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Bexugsprels: Durch unjere Boten frei ins Haus bz 


ode: 2,50 Slots falbmonailici (einschließlich 1,— Lotz Ber 


fruhmorgens- aud 


tderungsgebüfzr), im 
woraus zahlbar. Sämtlıc e Postämier in Polen nehmen Lezugsbestalungen ent- 
gegen. Die „Onaeuche Morgenpon“ erfchem ie en m d in ae Woche, 
? Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen. 
Sonntags mii dei 16seiligen Kupiertiejdruckbeilage „Illufirierte Ofideutjche Morgen- 
pof“ Durch höh. Gewalt hervorgerujene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
Kernen Anipruch au; Rüdkerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung, 


Ziois monatlich 


Blutströme in Oesterreich 


/ 


Zahlreiche 


Sote und 


. 


der Unruhen 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Preßburg, 13. Februar. Von Teilnehmern ber] ner Regierung nicht in Einklang ſtehen. Beſon⸗ 


Kämpfe der beiden letzten Tage in ned 


bezw. von Augenzeugen einer Anzahl 
pon Kampfhandlungen zwiſchen aufſtän⸗ 
diſchen Marxiſten und der Dollfuß⸗Regierung er⸗ 
hält man hier eine Reihe von Tatſachen⸗ 
berichten, die in einer ganzen Reihe von 
Fällen mit den amtlichen Mitteilungen der Wie⸗ 


ders heftig tobten danach die Kämpfe bis in die 
Dienstag⸗Nachmittagsſtunden um die ausgedehn⸗ 
ten Wohnbau anlagen der Gemeinde 
Wien, der Wohnhausanlage von Sandlei⸗ 
ten, die ſich vom Wiener Gemeindebezirk Her⸗ 
nals nach Ottakring hinzieht. 


Dieſe Wohnhausanlagen beherbergen Zehntauſende von Mietern, 
meiſt Arbeiter und Angeſtellte. Mehr als die Hälfte dieſer Mieter 
kann den Marxiſten zugezählt werden, der Reſt den National⸗ 
ſozialiſten, die ſich am Kampfe nicht beteiligten, trotzdem aber 
die Gebäude nicht verlaſſen konnten, weil ſie teils durch die 


ſchwerbewaffneten ſozialdemokratiſchen 


Schutzbündler, 


teils durch die Belagerung von Polizei und Militär dar⸗ 
an gehindert wurden. Unter den Hunderten von Toten 
und Verwundeten, die in dieſe rieſigen Gebäudekomplexe einge⸗ 
ſchloſſen ſind, befinden ſich auch zahlreiche unſchuldige, an den Kämp⸗ 


fen überhaupt nicht beteiligte Opfer, die ſelbſt Antimarxiſten waren. 


Nachdem eines der vielen Häuſer aus dieſem 
Komplex am frühen Dienstag nachmittag von 
Polizei und Militär beſetzt worden war, erwies 
2 ee es bereits vollkommen zuſammengeſchoſ⸗ 
ſen un ` 


ſämtliche Bewohner entweder tot oder 
ſchwer verwundet 


worden waren, Erit dann gelang es der Exeku⸗ 
‘tibe, dieſes zur Ruine geſchoſſene Gebäude zu be- 
ſetzen. Unausgeſetzt fahren Sanitätsautos und 
Leichenwagen vor, um die Opfer fortzuſchaffen. 
Beſonders heftig tobten die Kämpfe um das 
marxiſtiſche Arbeiterheim in Ottakring, das 
gleichfalls als Feſtung ausgebaut erſchien. Das 
eim war in weitem Bogen abgeſperrt. Die amt⸗ 
liche Meldung von der Einnahme dieſes Gebäu⸗ 
des klingt unwahrſcheinlich. Es heißt ge: 
rüchtweiſe, daß die ; 


Exploſion des im Bezirk Ditairing ge 
legenen Gaſometers 


von Artillerie der Regierung durch einen Fehl⸗ 
treffer erfolgte. y ; 
Nicht minder heftig waren die Kämpfe um die 
größte Gemeinde⸗Wohnbauanlage von Wien in 
Heiligenſtadt und um den Bahnhof die⸗ 
ſes Vorortes. Die Polizei ſtürmte von Dienstag 
morgen ab mehrmals den Bahnhof, der im 
Laufe des Tages mehrmals den Beſitzer wechſelte. 
Auf beiden Seiten müſſen Dutzende von To⸗ 
ten und Verwundeten geblieben jein, 


i 


Der Karl⸗Marx⸗Hof, dieſer einer mächti⸗ 
gen natürlichen Feſtung gleichende Wohnbau⸗ 
komplex, wurde Dienstag in den Nachmittagsſtuz⸗ 
den unter Artilleriefeuer genommen. Die 
Marxiſten erwiderten das Feuer heftig. Einige 
Gebäudeteile wurden vom Artilleriefeuer umgelegt. 


Was alles unter den Trümmern liegt, 
läßt ſich gar nicht feſtſtellen. 


Hier ijt der Widerſtand der Marxxiſten äußerſt 
heftig. Auch hier wohnen zahlreiche Nichtmarxiſten, 
die als Gefangene von beiden Seiten die Opfer 
der Kämpfe wurden. 

In den Vormittagsſtunden fuhr in gedeckten 
Stellungen eine Batterie von Feldhau⸗ 
bitzen auf, die den Schlinger hof unter 
Feuer nahm. Bis zur Mittagsſtunde tobte der 
Kampf auf beiden Seiten Aufforderungen, ſich 
zu ergeben, ſchlugen die Aufſtändiſchen rund⸗ 
weg ab. Auch hier waren die Nichtmarxiſten 
eingeſchloſſen und die unbeteiligten Opfer. Jed⸗ 


| mese Nachricht fehlt aus den beiden Induſtrie⸗ 


ſtädten St. Pölten und Wiener⸗Neuſtadt 
jowie von Neunkirchen, Ternitz und 
Gloggnitz. 

In Linz waren nach den hierher gedrunge⸗ 
nen Meldungen noch Dienstag vormittag die 
Kämpfe bei der Schiffswerft Climax ſowie bei 
dem Linz beherrſchenden Freunberg beſonders 
heftig. Am Freunberg liegt das Jeſuitenkloſter, 
am Südweſtabhang die Pulver magazine, 
die es den Aufſtändiſchen beſonders angetan haben 
ſollen. Die Kämpfe um das ſozialdemokratiſche 
Parteiheim, das in dem langen Straßenzug, 
„Landſtraße“ genannt, liegt, waren grauen ⸗ 


Föt unverlangie Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


ar ea ern. A FE 


Mittwoch, den 14. Februar 1934 
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Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 26. 


a Verletzte 
unter zerſchoſſenen Häuſern 


Zwischen zwei Feuern: Polizei und Schutzbund 


Einzelpreis 0,20 Zlofx 


Unbeteiligte als Opfer | Ne dA. Leſterreich kämpft weiter 


Kein Waffenstillstand mit den Heimwehren 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 13. Februar. Die 


Landesleitung Oeſterreich der NSDAP. teilt mit: 


„Die in Oeſterreich offenbar planmäßig in Umlauf geſetz⸗ 
ten Gerüchte, wonach zwiſchen Heimmehr und NSDAP. Ba ffen: 
ſtillſtandsverhandlungen geführt würden oder fogar ſchon 
zum Abſchluß gekommen ſein ſollen, entſprechen in allen Teilen in 


keiner Weiſe den Tatſachen. 


Der Kampf der NSDAP. 


gegen das Syſtem Dollfuß wird kompromißlos weiter: 


geführt.“ 


Engliſch⸗franzöſiſche 
Wirtſchaftsſpannung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Februar. Frankreich hat Eng⸗ 
laud den Handelsvertrag gekündigt. Es war ihm 
nach den gegenſeitigen Drohungen mit Vergel⸗ 
tungsmaßnahmen, die auch zum Teil ſchon 
ausgeführt worden ſind, ſchließlich nichts anderes 
mehr übrig geblieben, obgleich es bei der Ein⸗ 
leitung ſeines ſcharſen Kontingentierungsver⸗ 
fahrens ſicherlich nicht daran gedacht hatte. Es 
hatte gehofft, daß die Kündigung des Vertrages 
mit Deutſchland bei anderen Staaten ab⸗ 
ſchreckend wirken und ſie zu Entgegenkommen 


geneigt machen würde. Nun zeigt ſich, daß das 
Gegenteil eingetreten iſt. England iſt weit 
davon entfernt, auf die franzöſiſchen Einfuhr⸗ 
beſchränkungen ſo maßvoll wie Deutſchland zu ant⸗ 
worten. Es ift ebenſo grobſchlächtig vorge⸗ 
gangen wie Frankreich. Die Kündigung, die Paris 
daraufhin erklärt hat, zeigt, daß die Franzöſiſche 
Regierung noch nicht zum Einlenken bereit iſt, ſon⸗ 
dern es anſcheinend auf eine Abſchließung 
ankommen laſſen will. 
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voll. Man ſpricht in Linz Í 
24 amtlich als tot gemeldeten Perſonen von 


mehr als 60 Toten und über 100 zum 
großen Teile ſchwer Verletzten. 


In den äußeren Stadtteilen von Linz tobte der 
Kampf zwiſchen 15 und 16 Uhr noch unent⸗ 
ſchieden hin und her. 


Recht übel für die Regierung liegen die Dinge 
offenbar in Steiermark. Eine Telephonver⸗ 
bindung beſteht von dort nach den übrigen Län⸗ 
dern nur aus dem Ennstale. Darüber hinaus 
nach dem Süden hin iſt man auf Nachrichten an⸗ 
gewieſen, die von Motorradfahrern 
weitergebracht werden. 


Deu erfolgreichſten Kämpfer gegen den Mar⸗ 
xismus, den bekannten Gendarmerieoberſtleutnant 
Meisner, hatte die Regierung DTollſuß vor 
14 Tagen, gleich einer Reihe anderer nat ional⸗ 


im Gegenſatz von[ſozialiſtiſcher Führer, grundlos verhaf⸗ 


tet und ins Konzentrationslager gebracht. Darob 
5 noch jetzt in der Steiermark die größte 
Aufregung und Empörung, weiß man 
doch, daß zur Zeit, als man die Nationalſozialiſten 
maſſenhaft verhaftete und einkerkerte, förmlich vor 
den Augen der Regierung die Aufrüſtung 
der Sozialdemokraten erfolgte. Dies er⸗ 
klärt auch die große Anzahl von Toten die be⸗ 
ſonders Graz mit ſeinem Vorort Eggen⸗ 
berg und die Induſtrieſtadt Bruck an der 
Mur aufzuweiſen haben und die 


zuſammen mehr als hundert 


überſteigen. 

In Bruck an der Mur waren die Marxiſten noch 
Dienstag mittag vollſtändig Herr der Lage. Die 
Exekutive, durch Ueberanſtrengung und zahlreiche 
Verluſte vollſtändig geſchwächt, erwies ſich als 
vollſtändig ohnmächtig, $ 


ost 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Millimelerzeile im schlesischen. Industeie= 
gebiet 20 Gr., auswärts. 30 Gz., amtliche und Heilmiielanzeigen sowie Darlefns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaitene Miliimetirzeıle um Reklar ea 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an besiimmien 
Tagen und Plätzen sowie ut die richtige Wiedergabe telesonijch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr ı ict übernommen. Bei Pialzvorschtijt zs Auf- 
dilag. Be: gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs fommi jegliche: 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. - Gerich.sstand: Pszczyna. 
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Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Auch dann noch, als es auch dem Blindeſten klar 
geworden iſt, daß nur die Wiederverleihung des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes ſchweres Unheil 
abwenden konnte. Noch in der letzten Zeit hätte 
dies geſchehen können, wenn Dollfuß 1, ents 
ſchloſſen hätte, feine oder wenigſtens eine Regie- 
rung im Geiſte und in der Seele des überwiegen⸗ 
den Teiles der Bevöllerung zu verankern. Er bat 
es aber vorgezogen, ſich auf äußere Macht⸗ 
mittel zu ſtützen und nicht geſehen oder ſehen 


Berlin, 18. Februar. Klarer als geſtern zeich⸗ 
nen fih heute die Grundlinien der blu⸗ 
Vorgänge in Oeſterreich ab. Es han⸗ 


anſetzten. Aus einem Gemeindebau eröffneten 
die Roten ein ſcharfes Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer, worauf Haubitzen die 
Stellung unter Feuer nahmen. In Simmering 
und an der Oſt ahn⸗Strecke follen die Truppen 
im Laufe des Vormittags die Oberhand gewon⸗ 
nen haben. Dagegen ſind die Kämpfe in Fio- 
ridsdorf wieder ſtärker. Vier 


Polizei⸗Flugzeuge 


tigen 
delt ſich in der Tat um einen wohlvorberei⸗ 
teten Aufſtand der Sozialdemokra⸗ 
ten einſchließlich der Kommuniſten, deren 
Kerntruppe der Republikaniſche Schutz 
bund it. Der Aufſtand ift entfeſſelt wor⸗ 
den durch die während der Abweſenheit des Bun⸗ 
deskanzlers Dollfuß unternommene Aktion 


Fortſchritte — aber lein Ende der 


gegen die ſozialdemokratiſche Herrſchaft in Wien. 


wollen, daß ſie brüchig waren. 


Er richtet ſich deshalb auch vor allem gegen die 
Heimwehren und erſt in zweiter Linie gegen 
die Regierung als ſolche, die noch vor kurzem 
in ihrer Ratloſigkeit und unter dem Druck Frani- 
reichs verſucht hatte, fih der Hilfe der Sozial⸗ 
demokraten gegen die Nationalſozialiſten zu ver⸗ 
ſichern und aus dieſem Grunde ſtillſchweigend ge- 
duldet hatte, daß fie fid, `. l 


wie es ſcheint, mit Unterſtützung aus 
der Tſchechoſlowakei, ſchwer bewaffneten, 


während den Nationalſozialiſten bekanntlich faſt 
das letzte Taſchenmeſſer abgenom⸗ 
men wurde. 

Troßdem fällt die Verantwortung für 
das Blutvergießen und für die ſchwere Erſchütte⸗ 
rung des inneren Friedens ganz und gar auf die 
Regierung und in erſter Linie auf Dollfuß 
perſönlich, der mit dem Wohl und mit dem Wollen 
des Volkes in gewiſſenloſeſter Weiſe geſpielt hat. 


Zweifellos wird der Aufſtand nieder⸗ 

geſchlagen werden. Aber die Toten 

werden nicht wieder lebendig, und aus 

ihrem Blut wird eine Saat des Haſſes 
aufgehen. 


Gewiß iſt die Zertrümmerung der marxiſtiſchen 
Hochburgen zu begrüßen. Ueberwunden aber 
wird der rote Feind — das lehrt das deutſche Bei⸗ 
ſpiel — nur mit der ſieghaften Kraft der Idee 
und des wahren einheitlichen Volksbewu $t- 
ſeins. Einen Dollfuß, der den Volkswillen 
mit Füßen tritt und die Klüfte im Volke nur noch 
erweitert, kann das nie gelingen. Auch die Heim⸗ 
wehren können es nicht und ebenjowenig eine 
andere Partei. Hier beginnt die große Aufgabe 
der das ganze Volk erfaſſenden nation a lſo⸗ 
zialiſtiſchen Bewegung. 
Die geſamte i 


. Lage m 
öſterreichiſchen Bürgerkriegsgebiet 


Vaterländiſche Front hat ein Aufgebot 

Arbeitswilliger veranlagt und fih mit 

der Leitung des ſtaatlichen Arbeitsdienſtes ins 

Einvernehmen gelebt, um für eine ausreichende 

Techniſche Nothilfe Vorſorge zu treffen. 
Die ſtrengen i 


it auch am Dienstag abend noch vollkommen 
ungeklärt. Wenn auch die Regierungstrup⸗ 
pen offenſichtlich an zahlreichen Stellen Fort⸗ 
ſchritte gemacht und manche Wider ⸗ 
ſtandsneſter niedergewor fen haben, ſo 
eht doch auch aus den faſt allein über die Grenze 
ommenden amtlichen Berichten hervor, daß der 


Aufſtand jedenfalls noch längt nicht 
niedergeworfen ift, daß der Nepublika⸗ 
niſche Schutzbund ſich außerordentlich 
gut bewaffnet und geſchult zeigt und 
den Poliziſten und Soldaten einen 
außerordentlich zähen, und immer wie⸗ 
der gufflackernden Widerſtand entgegen: 
Jedenfalls wurde noch den Do Dienstag über 


militäriſchen Abſperrungen und Kontroll 
maßnahmen 


werden in der ganzen Stadt aufrechterhalten. 
Der Straßenbahnverkehr ruht vollſtändig. Da- 
gegen ijt der Teler honverkehr ebenſo wie Waſſer⸗ 
und Gaszufuhr wieder im Gange, zum Teil au 
die Elektrizitätsverſorgung. Die Läden ſind 
zum größten Teil bis auf Lebensmittelgeſchäfte 
0 lg ER sias sd se Inne Zar 


Gegen 8 Uhr morgens ſette 
verſtärktes Artilleriefeuer 


aus zwei Haubitzen, zwei kleineren Geſchühen und 
aus Minenwerfern ein. Auch um den Karl⸗Marx⸗ 


in Wien heftig gekämpft, auch in den 
Abendſtunden waren die Unruhen nicht be⸗ 
endet, und die ſchwergeprüfte Wiener Bevpölke⸗ 
rung ſieht der weiteren Entwickelung noch mit 
banger Sorge entgegen. Jusbeſondere be⸗ 
fürchtet man, daß es den Roten in den Nacht 
ſtunden immer wieder gelingen wird, ſich an neuen 
Stellen zu verſchanzen und den Kampf 
dann wieder aufzunehmen, da die Re⸗ 
1 beſchloſſen hat, bei Dunkelheit möglichſt 
eine Angriffe durchführen zu laſſen. Um 
i zu ſchonen, ſoll nämlich regel⸗ 
mäßig 


Auch bier ſpielt Artilleriefeuer die Hauptrolle. 
Die Geſchütze ſind auf einen beherrſchenden Punkt 
der ſogenannten Hohen warte aufgefahren 
worden. í 

Polizei und Militär iſt es gelungen, das 
Arbeiterheim im Bezirk Dittalring 
zu befetzen. Dafür flammt allerdings der Wider⸗ 
ſtand an anderen Stellen wieder auf. 
Bei einer Säuberungsaktion in Floridsdor f 

wurden 


10 Wachbeamte und ein Stahshaupt⸗ 
mann getötet. 


Im gleichen Bezirk find Panzer wagen ein⸗ 
geſetzt worden. Im Schlinger⸗Hof haben ſich die 
Sozialdemokraten verbarrikadiert. Auch, in 
Meidling müſſen drei wiederum von den Roten 
beſetzte Gemeindehäuſer erſtürmt werden. Im 
Umſpannwerk in Ottakring iſt BR 


militäriſche Beſatzung eingeſchloſſen und 


= 


ſofort Artillerie Ja; 
eingreifen, deren Einſatz bei Nacht man aber mit 
Rückſicht auf die beſonders große Gefährdung 
Unbeteiligter vermeiden will. „ 
Im Laufe des Tages find, aus Wien fol- 
gende weſentlichſten Meldungen eingelaufen: 
‚Der ſozialdemokratiſche Landeshauptmann und 
Bürgermeiſter von Wien, Nationalratsabgeord⸗ 
neter Seitz it ſoeben in das Polizeigefangenen⸗ 
yon? gebracht worden. Am 2 iſt 
Nur an der Oſtbahnhofs⸗ 


er Verkehr normal. e f 
linie, dort, wo fie durch den Arbeiterbezirk S ime- 


m b rin 18 m in her Bezirke jelbit, ſind! wird von Sozialdemokraten unter Feuer 
ny efler e3 epublikaniſchen j S 
Schutzbundes. Auch eine Anzahl ad» gehalten. 


tuben find noch von Schutzbündlern beſetzt. In Simmering geht die Säuberun kon gur 

Trotz der techniſchen Schwierigkeiten, die ſich[ſangſam vor id. Der Schlachtviehhof in 
aus der zeitweiſen ſchaltung des elek- St. Marx it in die Hände der Roten gefallen. 
trilden Stromes für die Druckereien ere] Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, ift 
gaben, iſt der größte Teil der l es infolge vollen Einſatzes der Machtmittel ge- 


lungen, die Bildung einer 3 uſammenhän⸗ 


Wiener Zeitungen genden Stellung der Schutzbündler zu 
jiw 1 verhindern, ſo daß ſich der Kampf in Teil- 
erſchienen. Sie dürfen natürlich nur die amt⸗ſaktionen auslöſte. 
lichen Nachrichten über die Vorfälle brin⸗ ; 


Qeitartiteln Stellung, 


nehmen dazu aber in 0 
und Beſonnenheit 


en, 
A benen fie zur Einkehr 
ermahnen. 

Die Zeitungen find in weſentlich kleinerem 
Umfange erſchienen. Die beiden ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Blätter, die „Arbeiterzeitung“ und 
das Kleine Blatt“, ſind natürlich nicht er⸗ 
ſchienen. ; 

In den Morgenſtunden bot die Umgebung der 
Polizeidirektivn das Bild ſtrengſter Abſper 
ung und Bewachung. 


Die Straßenbahnen und die Autobuſſe 
haben den Verkehr noch nicht wieder 
aufgenommen. 


An die Banken iſt die Weiſung er⸗ 
gangen, weder den marxiſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen noch Perſonen, die ihnen 
naheſtehen, Geld auszuhändigen. Dieſe 
Weiſung wird allgemein als Vorberei⸗ 
tung für die Beſchlagnahme des 
Vermögens der marxiſtiſchen Organi⸗ 
ſationen angeſehen. 
Auch die amtlichen Berichte geben jetzt zu, daß 
die Kämpfe 
ſehr ſchwere Blutopfer 


fordern. Die Verluſte in Wien wurden am 
Vormittag ſchon mit 33 Toten und 163 Schwer⸗ 
verletzten angegeben. Für eine Anzahl von Be⸗ 
irten find dringend Verſtär kungen anges 
1 worden. In Ottakring wurden Trupe 
pen von den Dächern und einem Feuerwehrturm 
aus beſchoſſen, worauf die Truppen zum Sturm 


Das Fahrkorps der Vaterländiſchen Front iſt 
aufgeboten worden, um einen Ver bindungs⸗ 
dien ſt aufrecht zu erhalten. Auf dieſe Weite 
ſei es gelungen, auch in den Ländern die Landes⸗ 
keitungen und Bezirksſtellen in Verbindung 
zu halten und darüber hinaus einen Relais⸗Dienſt 
für das geſamte Bundesgebiet vorzuſehen. Die 


Hof in Döbling wird noch immer beftig gekämpft.“ 


ſind am Vormittag aufgeſtiegen, um beſonders 
hier die kommuniſtiſch⸗marxiſtiſchen Neſter ans- 
zukundſchaften. In den noch arbeitenden Betrie⸗ 
ben ſind die Arbeiter teilweiſe zum paſſiven 
Widerſtand übergegangen. Mehrere hundert 
Schutzbündler, die verhaftet ſind, ſollen vor das 
Standgericht geſtellt werden. 

In Floridsdorf. dem ſenſeits der Donau 
gelegenen Bezirk, waren am Dienstag 


um 19 Uhr noch einige für den Verkehr 
nach Norden wichtige Punkte im Beſitz 
der Sozialdemokraten, i 
fo. auch das Leopoldsauer Gaswerk. Ein doppel 
leitiger Angriff ſowohl aus dem Innern der 
Stadt wie von der niederöſterreichiſchen Seite her 
gegen dieſe Stellung der Sozialdemokraten iſt 
im Gange. Seit 18 Uhr iſt ein 
neuer Kampf um das Arbeiterheim in 
Ottakring 


ausgebrochen. Wie es heißt, jollen die Sozialdemo⸗ 
kraten, die durch unterirdiſche Gänge in 


die Nachbarhäuſer geflüchtet waren, nachdem ſie 


don dort aus das Arbeiterheim unter 
Maſchinengewehrſener genommen hatten, 
die ſchwache Polizeibeſatzung wieder 
hinausgedrängt und das Heim erneut be- 
ſetzt haben. Polizei geht nun erneut gegen das 
Arbeiterheim vor. 

Ein öſterreichiſcher Staatsſekretär hat im 
Rundfunk eine Anſprache gehalten, in der er 


alle ehemaligen Kriegsteilneh⸗ 

mer aufforderte, ſich bei den zuſtändi⸗ 

gen Militärſtellen oder beim Vater⸗ 

ländiſchen Dienſt als Freiwillige zu 
melden. 


Der früher allmächtige Finanzreferent des 
Wiener Gemeinderates, Breitner, und der 
Landesrat Petznek. der Gatte der ſogenannten 
„Roten Prinzeſſin“, der Fürſtin Windiſcharätz, 
einer Enkelin des Kailer Franz Joſeph, jind am 
Dienstag verhaftet worden. 

Das Umſchaltwerk des Elektrizitätswerkes in 
Sd wird von der Gartenſtadt aus von den 
Schutzbündlern unter ſchwerem Maſchinen⸗ 
se 9 hrfeuer gehalten. Im Vorort Jedleſee 

urden 


Polizeibeamte von den Roten gefangen 


enommen und gefeſſelt abgeführt. Bei den 

Kämpfen auf der Hauptſtraße in Florisdorf ſoll 
es 15 Tote gegeben haben, darunter den Bezirks⸗ 
hauptmann von Floridsdorf, Friedrich. 

Ein bekannter Schutzbund führer, den 
Wachbeamte verhaften wollten, erſchoß einen 
Wachbeamten, verletzte einen Kriminalbeam⸗ 
ten ſchwer und wurde dann ſelbſt von einem 
Wachbeamten niedergeſchoſſen. ; ; 


Die für die Müllabfuhr dienen⸗ 
den, aus ſchwerem Eiſenblech gebauten 
großen Kraftwagen ſind von 
Schutzbündlern mit Maſchinengewehren 
beſtückt worden und werden von dem 
Bezirk Meidling, wo die Hauptunruhe⸗ 


In 


Steyr 


find die dortigen Kämpfe in den Abend- 
ſtunden abgeflaut. Der Kampf war am Tage 
äußerſt hart, da der Widerſtand des Schutzbundes 
ausgezeichnet organiſiert iſt. Der 
Schusbund iſt in Steyr in der 


Bewaffnung einer Berufstruppe 


beinahe gleichzuſtellen. Er iſt mit modernen Ka⸗ 
rabinern, Maſchinenpiſtolen und Handgranaten 
und mit guten Uniformen ausgerüſtet. Seine 
Stärke ſetzt man auf rund 2000 Mann. Die bes 
deutſamſte Stellung des Schutzbundes auf der ſo⸗ 
S Ennsleiten lag mittags unter 
chwerem Hanbibenfener, durch das auch 
vier Häuſer zerſtört wurden. Dann wurde dieſe 
Stellung mit Unterſtützung von Maſchinengeweh⸗ 
ren gegen 16 Uhr durch Militär aufgerollt. 
Ein Drittel der Schutzbundabteilungen in dieſer 


Stellung foll fih ergeben haben, der Reſt zog ji: 


zurück. 

An zwei Stellen der Stadt, darunter im 
Landeskrankenhaus, find noch Reſte des 
Schutzbundes. Hier und außerhalb der Stadt 
dauert der Kampf noch an mehreren Stellen an. 
Da das Krankenhaus in den Händen des 
Schutbundes it, mußte in der Stadt ein Re ⸗ 
ſerve⸗ Spital errichtet werden. 

Am ſpäten Abend zogen unter Starhem⸗ 
berg die aus Linz beranmarſchierten Verſtär⸗ 
kungen der Heimwehr in die unbeſetzten Teile von 
Steyr ein. 


herde liegen, als Tanks verwendet. 4 
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Die Etas: 
Linz 


iſt im großen bereits in den Montag⸗Abendſtun⸗ 
den geſäubert worden. Jedoch haben ſich die 
Schutzbündler ſüdsſtiich von Linz an der Ver- 
bindungsbahn, die von dem Hauptbahnhof 
an den Schiffswerften vorbei an die andere Seite 
der Donau führt, von neuem geſammelt. 

In der Nacht wurde ein umfaſſender Angriff 
auf dieſen Raum beſchloſſen und mit Artille- 
tie vorbereitet, wobei auch Haubitzen in 
Aktion traten. € 

Auch in Urfahr, das in der Nacht von 
Schutzbündlern beſetzt war, iſt in den Vormittags⸗ 
ſtunden Ruhe eingetreten. Viele Schutzbündler 
haben ſich in die nahegelegenen Wälder an der 
böhmiſchen Grenze geflüchtet. Die 


Brücke über die Donau ift noch von 
Schutzbündlern beſetzt. 


Gegen Abend haben ſich die Sozialdemokraten 
wieder an der Stadtgrenze zu ſa m meln bee 
gonnen. An verſchiedenen Stellen wird ein 
Kleinkrieg aus Fenſtern geführt. i 

In dem Induſtrieort 


Wörgl im Inntal 


ſollte am Dienstag das ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
heim beſetzt werden. Die Arbeiterſchaft ver⸗ 
ſammelte ſich darauf und leiſtete Widerſtand, 
demgegenüber fih die in Wöral verfügbaren 
Machtmittel als zu ſchwach erwieſen. In dem in 
der Nähe gelegenen Bergwerksort Häring iſt 
ein Teil der Bergleute in den Streik getreten. Die 
Streikenden jind gemeinſam mit dem Republikani⸗ 
ſchen Schutzbund von Häring im Anmarſch auf 
Wörgl. Der Ort iſt gegenwärtig von der Außen⸗ 
welt abgeſchnitten. Von Innsbruck aus iſt 
Heimatwehr und Gendarmerie abgeſandt worden. 
Die Lage iſt kritiſch. In 


Bruck a. d. M. 


iit der Eiſenbahnverkehr durch Aufreißen der 
Schienen unterbunden worden. Die Anlagen der 
Steieriſchen Waſſerkraft und Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft find von Marxiſten beſetzt. Die Trup” 
pen haben ſich bereits der Stadt bemächtigt, ſind 
jedoch aus einigen Stadtteilen wieder verdrängt 
worden. Durch Einſatz erheblicher Artillerie 
kräfte iſt die Wiedereinahme dieſer Teile ge⸗ 
lungen. Nach, Artillerievorbereitung wurde der 
Schloßberg geſtür mt. In den Straßeſt 


14 7 
fam es zu ſchweren Kämpfen. Die Schußbündler 
hatten die Mieter aus ihren Wohnungen geworfen 
und ſich mit Maſchinengewehren in den 
Wohnungen eingeniſtet. ; 

Auch in Eggenberg bei Graz, wo ſich die 
Schutzbündler in der Fabrik Waaaner und Biro 
und im Schienen⸗Walz⸗Werk ſchwer bewaffnet ein⸗ 
geniſtet hatten, iſt die Säuberungsaktion im Zuge. 

In Graz herrſcht vollkommene Ruhe. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat am Dienstag 
vormittag Miniſter Schmitz ſeine Tätigkeit als 
Bundeskommiſſar für Wien im Rathaus 
aufgenommen. Der Präſident des Nationalrates, 
Dr Renner, wurde verhaftet. San 

Wie aus Linz gemeldet wird, hat der Sichere 
heitsdirektor für Oberöſterreich mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß beim Rückzug der bewaffneten Schutz⸗ 
bündler zahlreiche Waffen wieder in Ver⸗ 
ſtecke gebracht worden jeien, mitgeteilt, daß jedes 
Mitglied des ehemaligen Republikaniſchen Schutz⸗ 
bundes und der Sozialdemokratiſchen Partei, das 
Waffen in ſeinem Beſitz hat und ſie nicht ab⸗ 
liefert, nach dem ſtand gerichtlichen Bers 
fahren abgeurteilt wird. 


„Mai Nap“ meldet, 


* 
Budapeſt, 13. Februar. i 
Maſſen Wiener 


daß in Preßburg große i ji 
Flüchtlinge eintreffen. Da die elektriſche 
Fernbahn Wien⸗ Preßburg infolge des 

treikes der Elektrizitätsarbeiter nicht verkehrt, 
bedienen ſich die Flüchtlinge aller möglichen Be⸗ 
förderungsmittel. In den Morgenſtunden konn⸗ 
ten noch Autobuſſe und Kraftwagen 
von Wien nach Preßburg abfahren. Ob jetzt noch 
Kraftwagen Wien verlaſſen können, iſt nach den 
letzten Meldungen zweifelhaft. Ein Verlaſſen 
Oeſterreichs ſcheint zur Zeit völlig ausgeſchloſſen 
u ſein. Unter den in Preßburg angelangten 
Miener Flüchtlingen befindet ſich auch einer der 
Führer der öſterreichiſchen Sozialdemokraten, Dr. 
Otto Bauer. j 

Das Ungariſche Kabinett ift zu einer Sitzung 
zuſammenberufen worden. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen die Ereigniſſe in Deſter⸗ 
reich. Vor allem ſoll die Frage Unterbringung 
der in Maſſen aus Oeſterreich nach Ungarn ftri.. 
menden Flüchtlinge und die Abwehr der 
nicht erwünſchten Elemente erörtert werden. 
Politiſche Perſönlichkeiten, die am Kampf gegen 
die öſterreichiſche Regierung aktiv teilgenommen 
haben, ſollen in Ungarn nicht aufgenom” 
men werden. 


Beck in Moskau 
Telearaghiſche Meldung) 
Moskau. 13. Februar. Am Dienstag vor 
mittag traf der polniſche Außenminiſter Beck in 
Mos lau ein. Beck wurde auf dem Bahnhof u. 
a. von Litwinow und vom geſamten Perſonal 
der polniſchen Geſandtſchaft empfangen. 


; ; ; ER 
Als ernſten Abſchluß der fröhlichen Faſchings⸗ 
. it bringen wir einen Ueberblick über alte Fa⸗ 
chingsbräuche in Oberſchleſien. 


Die Faſchingszeit enthält Brauchtumsbildun⸗ 
gen, die in ihren urſprünglichen Formen un 
eſtaltungen auf die ſich in der Natur neu be⸗ 
lebende Fruchtbarkeit mannigfach Bezug nehmen. 
Sie ſind charakteriſtiſch für den Uebergang von 
einem Jahresabſchnitt zum anderen, vom Winter 
zum Sommer und gehören in dieſer Art (Damon 
abwehrende Umzüge, Larven, Vermummungen, 
ruchtbarkeitszauber. . .) zu den Frühlings- und 
ſterbräuchen. Die chriſtliche Kirche hat aus dieſen 
Ueberlieferungen nur die Sitten aufgenommen, 
die ſich irgendwie liturgiſch oder volkstümlich an 
die chriſtliche Lehre von dem Leiden und der Auf⸗ 
erſtehung binden ließen. Der übrige Teil der 
Tradition iſt dann durch die der ice bor- 
gelagerte Faſtenzeit weiter in den Winter hinein 
zurückgedrängt worden und hat ſich 117 zum 
Faſchingsbrauchtum verdichtet. In gleicher Weiſe 
ſtrahlten nun auch von dem römiſchen Kalenden⸗ 
felt am Jahresbeginn Eigenheiten (Vermummun⸗ 
gen, Larventragen, Ausgelaſſenheit, Umzüge } 
A Ark in dieſe voröſterliche Zeit, ſoda 
urch dieje beiden Strömungen Vermiſchungen 
eintreten. Im allgemeinen aber fand die jin- 
gare römiſche Feſtart Eingang in den 
ürgerlichen Kreiſen, wo fie noch bis heute leben- 
dig blieb (Faſchingsfeiern, Karneval, Roſenmon⸗ 
tag). Dagegen ſind die älteren, einheimiſchen An⸗ 
ſchauungen [Hahnenſchlagen, Klotzanhängen, Erb⸗ 
ſenbär, Schimmelreiter, Schumber) noch in dem 
bodenſtändigen, bäuerlichen Lebenskreis, wenn 
auch ſchon mannigfach abgewandelt, treu verwahrt 


geblieben. ; g 

Beſondexs auf der oberſchleſiſchen Weſtoder⸗ 
ſeite hat ſich bis zu Beginn unſeres Jahrhunderts 
im Rahmen des bäuerlichen Faſchingsbrauchtums 
das Hahnenſchlagen erhalten. Am Faſchingsmon⸗ 
tag oder Dienstag trat die Burſchenſchaft des 
Dorfes zu einem Zuge zuſammen, den ein Fa⸗ 
ſchingsreiter anführte. Er trug einen geflickten 
Anzug, auf dem Kopfe eine Zipfelmütze und über 


die Schultern eine lange bunte Schärpe, an deren 


beiden, Enden Schellen befeſtigt waren. Hinter 
ihm ſchritt ein Burſche, der einen lebendigen, an 
Füßen und Flügeln gebundenen Hahn und eine 
große Tonſchüſſel oder einen alten Bunzeltopf 
mit ſich ſchleppte; ein anderer Burſche hatte einen 
Knüppel, zumeiſt einen Dreſchflegel bei ih. Am 
Orte, entweder auf dem Marktplatz oder dem 
Dorfende angekommen, wurde der Hahn unter 
die Schüſſel geſetzt; damit er nicht eritidte, erhielt 
er durch Herausſchlagen eines kleinen Loches im 
Boden des Gefäßes die Möglichkeit, den Kopf 
herauszuſtecken Der älteſte der Knechte oder Bau⸗ 
ernſöhne ſtand nun als Bevollmächtigter vom 
„hochpeinlichen Not⸗ und Halsgericht“ auf, las 
die Anklage wider den Deliquenten laut und pathe⸗ 
tiſch vor: daß derſelbe ſtolz und eitel geweſen, 
andere Brüder körperlich verletzt habe uſw., wo⸗ 
rauf der Tod ausgeſetzt ſei. Einer der umher⸗ 
ſtehenden Burſchen wurde zum Henker auger- 
foren. Man verband ihm die Augen und gab 


ihm einen Dreſchflegel in die Hand. Entweder]; 


wurde er nun jetzt im Kreiſe mehremal herum⸗ 
gedreht, oder dreimal, um ihn abzulenken, um 
ein bereitſtehendes Faß geführt, Durch die Dre⸗ 
hung verwirrt, war es ſehr ſchwer für ihn, die 
Schüſſel mit dem Hahn zu treffen, Kam er zu 
keinem Erfolg, dann wurde ein anderer Aid: 
eingeſtellt. Mit dem ſicheren Schläger, dem Hal 
nenkönig und ſeinem Mädel, der Hahnenkönigin 
und dem toten Hahn ging es nun im Jubel in 
das Dorf zurück, wo einige Burſchen noch ſchnell 
von Haus zu Haus zogen, um für die Zubereitung 
des Hahnes den notwendigen Speck und die dazu⸗ 
gehörigen Eier einzuſammeln. Die Gaſtwirtin 
mußte dann den Hahn zum Abendbrot feſtlich 
zubereiten. An das Feſteſſen ſchloß ſich ein 
fröhlicher Tanz an. ; 
Urſprünglich war das Hahnenſchlagen ein ib- 
licher Brauch in der Erntezeit, in welcher der in 
der letzten Garbe weilende Korndämon mit einem 
Hahn als Fruchtbarkeitsſymbol gleichgeſetzt und 
in dieſem Sinne getötet wurde Im germaniſchen 
Kulturkreis nahm dieſe Tötung auch den Sinn 
eines Ernteopfers, eines Hahnopfers, an, das 
ſpäterhin an verſchiedenen aarariſch gebundenen 
Feſttagen dargebracht wurde. Die Erinnerung an 
dieſes Opfer hat ſich als Volksbeluſtigung im 
Erntebrauchtum verſchiedentlich noch erhalten. So 
war das Hahnſchlagen im Mittelalter auch ein 
beliebtes Spiel in den Städten, z. B wurde es 
im 16. und 17 Jahrhundert ſehr geübt von den 
Breslauer Zünften 1785 wird dieler von der 
Fleiſcher⸗Zunft in Namslau gepflegte Brauch be⸗ 
reits ola Tierquälerei und Robeit gerügt. Pro⸗ 
feſſor Schummel erkundigte fih auf feiner 1791 
unternommenen „Reiſe durch Schleſien“ am Orte 
nach dieſem Brauch und erhält zur Antwort, daß 
dieſer grauſamen Sitte bereits ein Ende gemacht 
worden fei; „und ich empfand darüber zur Ehre 
von Namslau wahre Freude“ Vom Erntefeſt aus 
hat dieſer Brauch vielfach Eingang in die Ras 
ſchinasbelnſtigungen gefunden, wo dann der Hahn 
als Verkörperung des neuen Lebens des erwa⸗ 
chenden Wachstumsgeiſtes, der Frühlinaskraft, 
Geltung erhielt, indem man ihn gemeinſam per- 
ſpeiſte. Die dem Hahn gemachte förmliche Gez 
richtsverhandlung ſcheint mit den ſonſt in dieſer 
Zeit üblichen Narrengerichten in enger Verbin⸗ 
dung zu ſtehen. 
Ein alter, nicht mehr ausgeübter oberſchle⸗ 


fischer Faſtnachtsbrauch iſt das Klotzanhängen. 


1 


Dr. Kerſten, Ratibor, macht auf ein fih darauf 
beziehendes Gelegenheitsgedicht von Wencel 
Scherffer von! Scherffenſtein (geb. 1598 zu Leob⸗ 
ſchütz! aufmerkſam. Der pollſtändige Titel dieſes 
Druckes lautet: „Oberſchleſiſcher Faſtnachsbrauch 
des Flotzanhängens: kürzlich entworffen und ein- 
Suit auffs Hochzeitliche Freudenfeſt Herrn 
amuel Daſipodius und Tit. Jungfrauen Anna 
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| Bi, akda lei „ 


Von Akademiedozent Alfons Perlick 


Maria Schleſingerin als Braut und Bräutigams, 
gehalten in Breslau den 18ten Tag des e 
1652 zu ſondern Ehren von einem guten Freunde 
und wohlbekannten Ober⸗Schleſier geſetzet“. Der 


nd Brauch beſtand darin, daß den heiratsfähigen 


Jungfrauen, die vor Oſtern noch nicht Hochzeit 
grami haben, ein Holzklotz, an dem eine Kette 
efeſtigt war, c wurde. Beſonders beim 
Tanze ſprang der Burſche mit dem Klotz und der 
lirrenden Kette unter großem Gelächter hinter 
dieſen Jungfrauen einher. Durch Geld und Speiſe 
konnte man ſich von dieſer Beläſtigung loskaufen. 
Eine beſcheidene Form dieſer Sitte war die, ein 
Stück Holz in Taft einzunähen und zu ber- 
ſuchen, es dieſen Jungfrauen unbemerkt von hin⸗ 
ten an das Kleid zu hängen. Das Klotzanhängen 
ſchildert der Dichter folgendermaßen: 


„In Schlesiens Oberland ist bräuchlich her- 
gebracht,. 

Wenn eine Jungfraw nicht vor Ostern Hoch- 

zeit macht, j ; ; 

Ist oder keinem Mann auch ehlich nicht ver- 

Umb daß die Fastmacht sie gleich übrig blie- 

ben sey. 


frey, i 

Den ersten Faste-Tag noch eine Lust zu 

machen. i 

Da müssen Mütter denn für ihre Töchter 

wachen, j 

Vors Klotzes Schwere sie zu kauffen loß und 

ray. TE 

Gerauchene Würste thuns und etwas Geld 

darbey. \ 

Das Klotz ist einer Kett auffs fessest ange- 

schlagen, : 

Das läßt die Bunsch ihr nach von einem star- 

ken tragen, 

Und sucht damit Gewinn, 

klingt, 

Nach, der man eins, zwey, drey herum mit 

Freunden springt, 9 

Und wischt so wieder fort. — Ein theil geht 
gar bescheiden, 

Und läßt mit Duppeldafft ein Klötzlein über- 
kleiden, 3 i 

Und henckets unvermerkt Vornehmen Jungern 

Geräths, so "macht 

getan.“ 7 


darbey die Music 


88 Dust, und ist sehr wohl 


In der e von 1660 
wird u. a. auch dieſes Klotzſchlerpen verboten. In 
dem Grottkauer Gebiet ſcheint ſich dieſer Brauch, 
wenn auch gewandelt, noch in den „Ajchejädelan- 
hängen“ erhalten zu haben. Am Aſchermittwoch 
verſuchen die Burſchen beſonders den Mädchen 
eine kleine Handvoll Mihe in einem Leinwand⸗ 
äckchen eingenäht und mit einem Häkchen aus 
einer gebogenen Stecknadel verſehen, anzuhängen. 
Die Deutung dieſes Brauches geht wohl dahin, 
daß wir es hier mit einem Frühlingszauber zu 
tun haben der im Rahmen des ſonſt noch be⸗ 
kannten Blockziehens das Einholen der Frucht⸗ 
barkeit des neuen ſommerlichen Jahres darſtellt. 
Die Fruchtbarkeit aus dem Baumklotz oder der 
Aſche, urſprünglich Rückſtände aus den verbrann⸗ 
ten N ee des Vorjahres, ſoll 
auf die Jungfrau übertragen werden. So band 
man bei den Wippachern allen Jungfrauen, die 
das 30. Jahr exreicht hatten, mit Gewalt am 
Aſchermittwoch eine Tür auf den Rücken, die ſie 
peni eine gute Strecke durchs Dorf ziehen mup- 
en. 


Das Anhängen und dieſe Art des zur Schau⸗ 
8 galt alſo als Schimpf und Schande für 
ie unverheirateten Mädchen. Bekannt iſt dieſe 
volkstümliche Maßnahme, dem Heiraten etwas 
nachzuhelfen, durch den Schwank von Hans Sachs 
Die Hausmaid im Pflug“, in dem derartige 
Mädchen vor einen Pflug geſpannt durch die 
Straßen getrieben werden. : 


Unter den Umzugsgeſtalten in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Faſchingszeit ſpielt der überall anzu⸗ 
treffende Erbſenbär die bedeutſamſte Rolle. In 
den letzten Faſchingstagen wird ein als Bär ver⸗ 
kleideter Mann durch das Dorf geführt. Urſprüng⸗ 
lich iſt er mit Erbſenſtroh umwickelt worden; 
jetzt nimmt man mit einfachem Stroh vorlie 
oder läßt ihn gar ohne Umhüllung laufen. In 
einzelnen Orten wird dieſe Figur auch auf das 
Pferd geſetzt. Damit man den Erbſenbär unge⸗ 
hindert prügeln kann, wird dem Burſchen zuvor 
ein Brett auf den Rücken gebunden. Bei dem 
Zug durch das Dorf wird der Bär von einer 
Gruppe von Menſchen umgeben. Zunächſt wird 
der Bär von einem Führer an der Kette ger 
halten, der ihn von Zeit zu Zeit auf allen Vieren 
kriechen läßt. Der Führer bedient ſich eines 
Stockes, den er zum Taktſchlagen beim Tanzen 
gebraucht. Wichtig ift auch das Weib in der 
Gruppe; ſie trägt zumeiſt, als Zigeunerin ver⸗ 
kleidet, einen Korb und ſammelt darin in jedem 
Gehöfte Gaben. Ein dritter Begle ter iſt der 
Muſikant mit einer Ziehharmonika, der zum 
Tanz des Bären auf den Höfen aufſpielt; mit- 
unter werden auch noch andere volkstümliche In⸗ 
ſtrumente verwendet. Z. B. trat in Rokittnitz 
ein Muſikant mit einer Harfe auf, die aus einem 
Rechen u von deffen Stiel aus Drähte zu 
den einzelnen Zinken gezogen waren. Andere 
Figuren im Zuge waren noch mitunter der 
Schornſteinfeger, Wachtmeiſter uiw. War der 
Zug durch das Dorf beendet, dann zog die ganze 
Schar in das Gasthaus ein, wo die Gaben verteilt 
wurden. Anſchließend begann ein luſtiges Leben 


Und das thut junge Bursch. Derselben stehet| 
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und ein ausgelaſſener Kampf. Das Herumführen 
des Bären läßt ſich wiederum aus dem Glauben 
an die erwachende Natur und der damit verbun⸗ 
denen Erweckung der Wachstumskraft erklären. 
Das Auftreten als Tanzbär und die Ausgeſtal⸗ 
tung dieſer Gruppe zu einem Zigeunerzuge iſt 
eine jüngere, ſekundäre Entwicklung. Urſprünglich 
tritt der Bär als Fruchtbarkeitstier, als Vege⸗ 
tationsdämon auf; dieſer Charakter wird noch 
durch die Umhüllung mit Stroh, beſonders mit 
Erbſenſtroh verſtärkt. Als älteſter Beleg für das 
Auftreten eines Bären im Frühlings brauchtum 
gilt der Hinweis auf ein beim römiſchen Kar⸗ 
neval im 12. Jahrhundert mitgeführtes Tier, 
das dann getötet wurde. Ob nun unjere Sitte, 
einen Erbſenbär herumzuführen, die Uebernahme 
eines römiſchen Karnevalsbrauches darſtellt oder 
ob noch ältere einheimiſche Vorſtellungen von 
Einfluß auf ihre Geſtaltung geweſen ſind kann 
noch nicht nachgewieſen werden. Anſcheinend iſt 
das Rheingebiet und deſſen nähere Umgebung der 
Heimatbezirk des Erbſenbäres a hes ſodaß 
wir unſere tapie ala weſtdeutſches Einwande⸗ 
rungselement bezeichnen können. Von Faſching 
aus iſt der Bär auch in die Weihnachtszeit, be⸗ 
ſonders aber auch in das Kirmesbrauchtum ein⸗ 
gedrungen. 


Während der Erbſenbär eine urſprünglich dem 
Frühlingskult angehörende Figur darſtellt, ift für 
den Schimmelreiter die Weihnachtszeit als Ent⸗ 
Erne anzuſehen. Nach Weinhold birgt er 
srinnerungen an die Verehrung und die Um- 
züge Wodans. Als herabgeſunkene Beluſtigungs⸗ 
igur iſt er dann ohne nähere Bindung in die 
Fasching delt übernommen worden. Im ln 
iſchen Raum läßt er ſich nur auf der weſtlichen 

derſeite bis nach Deiterreich - Schleften nade 
weiſen. Die Maske regm in der Neiker Gegen 
folgende Form an: Zwei Dorfburſchen trugen 
hier einen umgekehrten Backtrog a apren Shul- 
tern, der mit weißwollenen Pferdedecken derartig 
bekleidet wurde, daß nur Füße und Beine der 
Träger ſichtbar blieben. Aus Stroh und Decken 
verſuchte man Hals und Kopf des Pferdes her- 
uſtellen. Auf dieſen improviſterten Schimme 
a ſich, einen alten Filzhut auf dem Sopje, der 
eiter. Seine Aufgabe beſtand nun darin, daß er 
durch ergötzliche Zwiegeſpräche mit ſeinem edlen 
Roß die Umzugsteilnehmer unterhielt, dieſem 
bald freundlich der Hals klopfte, bald ihm zornig 
die Sporen gab, da es durchaus nicht in den 
richtigen Gang kommen wollte (Trautmann). 
Drechſler kennt auch andere Formen des Schem⸗ 
melreiters. Entweder wird nur ein junger Bur- 
oe dazu verwendet, der ein pferdeähuliches Ge- 
tell wiegend über die Schulter trägt; zur Her⸗ 
ſtellung des Vorder⸗ und des Hinterteils benutzte 
man zwei Getreideſiebe, die durch eine Stange 
verbunden waren. In einem anderen Falle treten 
drei Burſchen hintereinander zuſammen und legen 
jeder die Arme auf die Schultern der Vorder⸗ 
männer. 


Für die nötige Beluſtigung bei dem schalt 
umzug ſorgt auch noch eine andere Strohgeſtalt, 
„der Mann im Korbe“, ohne daß vorderhand ein 
tieferer Bezug dieſer Figur zum Brauchtum Rate 
1 1 wäre. Die auch wieder hier aus Neiße 
elegte Form hat folgendes Ausſehen: Ein Mann, 
unten mit Weiberkleidern, oben mit männlichen 
angetan, ſteckt bis zur na in einem Korbe 
ohne Boden, über deſſen hinteren, unteren Rand 
ausgeſtopfte Beine und Füße, anſcheinend die 
ſeinigen, e Vorn an den Korb war 
der ausgeſtopfte Oberleib eines Weibes derarti 
befeſtigt, daß dieſes mit vieler Mühe den dur 
die Laſt des darin ſitzenden Mannes beſchwerten 
Korb u tragen jhien. In der Lauſitz bezeichnete 
man dieſe Figur mit dem Namen: „Doppelte 
Perſon“ oder „der Tote trägt den Lebenden“. 
Jungfrauen ſpielen bei Male d b AT 
natürlich Eg eine große Rolle. Das Weib ſteht 
dem Werden der Natur näher als der Mann 
und weibliche und vegetabiliſche Fruchtbarkeit ſind 
oft nebeneinandergeſtellt. So nimmt es nicht 
wunder, daß die Frau in dem Folbin Sbrauch⸗ 
tum im Vordergrund ſteht. Hierher gehört auch 
der Brauch der Weiberfastnacht, der im ober- 
ſchleſiſchen Gebiet mit „Schumber“ bezeichnet 
wird. In Rokittnitz wurde dieſe Sitte fol- 
gendermaßen gefeiert: Drei bis vier Frauen 
putzten ſich fein heraus und zogen mit einer 
Brotſchiebeſchaufel und einem Gerät, das der 
Bäcker zum Verſtreuen der Aſche im Backofen 
benutzt, von Haus zu Haus, aber nur zu den 
jungen Frauen, die in der Zeit von der vorjäh⸗ 
rigen bis zur diesjährigen Faſching geheiratet 
porer Hier wurde luſtig geſungen, und die junge 
rau führte den eig an einen reichbeſetzten 
Tiſch. Viel wurde gegeſſen und ebenſo viel mit⸗ 
gegeben, denn eine der Frauen trug einen großen 
Korb, der mit Geſchenken gefüllt wurde. Die 
junge Frau, die beſucht worden war, mußte ſich 
dann fertig machen, und alle zuſammen gingen 
dann zur nächſten. Bis zum Abend war man jo 
die Reihe durch und hatte auf dieſe Weiſe alle 
jungen Frauen zuſammen. Jetzt ging es in das 
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Gaſthaus, und dort wurde alles ausgepackt unde 


verzehrt. Trinken und Tanzen kam 1 hernach. 
Meiſt dauerte dieſes Feiern bis ſpät in die Nacht. 
[Koſtkaſ. In abgewandelter Form treffen wir 
dieſen Brauch auch in Stollarzowitz an, wo dieſer 
Umzug mit dem des Bären verbunden iſt. Schon 
am 17 Quinquageſima verſammeln ſich die 
Frauen und beraten die Feſtfolge, wobei jede 
eine Gabe oder Geld zu dem unvermeidlichen 
Feſtkuchen beiſteuern muß. Am Faſtnachsdienstag 
wird von den u der Bär hergerichtet und 
mit ihm ein Hochzeitszug zuſammengeſtellt, bei 
welchem die Geſchlechter die Kleidung vertauſchen. 
Dann holen die Frauen einen Wagen aus dem 
Gutshofe, zumeiſt ift es eine Fuhre, die zum 
Düngerausfahren benutzt worden iſt. Auf dieſem 
Wagen halten dann Bär und Hochzeitsgeſellſchaft 
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ihren Umzug durch das Dorf ab und landen 
dann ſchließlich im Dorfwirtshauſe, wo bis zur 
Mitternacht bei Eſſen, Trunk und Tanz zuſam⸗ 
mengeblieben wird. Weſentlich bei dieſer Faſt⸗ 


nachtsfeier find für die volkskundliche Betrachtung 


immer wieder die noch lebenden Beziehungen zu 
Maßnahmen, die auf den Fruchtbarkeitszauber 
hindeuten. (Zuſammenſchluß der jungverheirateten 
Frauen, reichliches Eſſen, Anziehen der Männer⸗ 
eidung, gemeinſamer Zug mit dem des Bären, 
Benutzung der Düngerfuhre). Urſprünglich wurde 
energiſch daran feſtgehalten, daß kein Mann an 
dieſen Veranſtaltungen der Frau, auch nicht an 
Ai das Felt abſchließenden Tanz teilnehmen 
urfte. 


Der im oberſchleſiſchen Gebiet für dieſen 
Brauch verwandte Name „Schumber“ iſt auf den 
in deutſchen Gegenden für dieje Umzüge gebräuch⸗ 
lichen Begriff: Zempern, Zampern zurückzufüh⸗ 
ren. Die Ausdrücke ſind von Scheme (Bart, 


Schatten, Larve] abzuleiten. Mittelhochdeutſch tritt. 


bereits Schemper in der Bedeutung von Larve 
auf. Abraham Frenzel, Historia populi ae ritu- 
um superions Lusatiae. Hs. um 1700), der das 
im Jahre 1447 vom Biſchof zu Meißen ver⸗ 
botene Semperrennen anführt, zeigt ſchon eine 
Weiterentwicklung dieſes Ausdrucks; er ſtellt be⸗ 
reits das Wort zu Schomper (dünnes Bier), das 
nach Grimms Wörterbuch auch als Schemper, 
Schember erſcheint. Die weitere Ausbildung dieſer 
Bezeichnung erfolgte dann in der Volksethymo⸗ 
logie unſeres Oſtraumes von Schember über 
Schomber zu Schumber. Im polniſchen Bolis- 
tum iſt unſer Brauch mit dieſer Bezeichnung nur 
in einzelnen weſtlichen Teilen (z. B. Krakauj ber- 
breitet. Wir haben es alſo auch hier wiederum 
mit einer urſprünglich ſüddeutſchen Sitte zu tun, 
die noch weiter hinaus in das flawiſche Gebiet 
Eingang gefunden hat. í ' 

Maßnahmen, die auf Fruchtbarkeitszauber 
hindeuten und veranlaſſen ſollen, daß Wachstums⸗ 
kraft übertragen wird, ſind alſo grundlegend für 
die Geſtaltung des Faſchingsbrauchtums. In dem⸗ 
ſelben Rahmen liegt auch die Verwendung der 
Geräte, die der Bäcker beim Brotbacken verwendet. 
Eine Königshütter Aufzeichnung (1880) zeigt fol⸗ 
gende Sonderform dieſer Verwendungsart. In 
den letzten Faſchingstagen zog hier am Abend ein 
geſpenſtiſches Gefährt von Haus zu Haus. Eine 
vollſtändig weiß verhüllte Frau ſaß auf einer 
Brotſchiebeſchaufel. In der linken Hand hielt ſie 
einen Strohwiſch, wie ihn der Bäcker beim Aus⸗ 
kehren des Backofens gebrauchte. In der Rechten 
einen bei derſelben Gelegenheit benutzten Aſchen⸗ 
ſchürer. Gezogen wurde die Frau von einem 
ſchwarz gekleideten Mann, den ſie mit den Zügeln 
lenkte In dieſer Aufmachung drang dieſes Ge⸗ 
ſpann in die Küchen ein, wobei Mann und Frau 
bei dem Abſingen eines Verſes: „Wenn Faſching, 
dann Faſching; eßt euch ſatt, alte Weiber“ wild 
miteinander tanzten. 

Ohne Tanz und Schmaus allein war die 
e Ah nicht denkbar. Aber auch dieſe 
beiden Tätigkeiten mußten urſprünglich heilbrin⸗ 
gendem Uebertragungszauber dienen. Die Teile 
nahme an dem Tanze beſchränkte fih in ein elnen 
Gegenden nicht nur auf Mann und Frau, Burſche 
und Mädel, ſondern dehnte ſich ſchließlich auch 
auf die Kinder aus. In dem Leobſchützer Gebiet 
durften dieſe an einem der drei letzten Faſchings⸗ 
tage im Kretſcham oder im Schulhauſe unter Auf⸗ 
fidt der Eltern ein kleines Tänzchen veranſtalten. 
Die Geiſtlichkeit und die Lehrer eröffneten den 
Reigen. Sobald aber die Abendſtunden heran- 
kamen, wurde dieſer einzigartige Schülertanz mit 
einem Wurſtabendbrot beſchloſſen. In den 50er 
Jahren ift dieſer Brauch fajt überall verſchwunden. 
„Pfarrer und Lehrer und Schüler tanzen jetzt 
wohl nirgends mehr miteinander in unſerem 
deutſchen Vaterlande“ ſchreibt wehmütig Pfarrer 
Eduard Vogt, der Verfaſſer der Sabſchützer 
Chronik (1898). 3 

Kuchen durfte natürlich bei der oberſchleſiſchen 
Faſching nicht fehlen. In der Reihe der Faſchings⸗ 
gebäcke ſpielten die „Krapfen“ oder „Krapel“ eine 
beſondere Rolle, welche in Fett oder Butter oder 
Leinöl gebacken wurden. Man aß ſie zum Kaffee. 
Noch andere Arten dieſer Gebäcke wurden in der 
Leobſchützer Gegend bevorzugt, z. B. die „Pfan⸗ 
nenklöße“, welche in Bratpfannen auf der Platte 
gebacken wurden und die Form einer Mauerziegel 
hatten. Zu nennen wäre noch der Napfkuchen, der 
Drehdichrum oder der Gugelhupf. 
Zuſammenfaſſend ergibt ſich für die völki⸗ 
ſche Eigenart des bäuerlichen Fa⸗ 
ſchingsbrauchtums im oberſchleſi⸗ 
ſchen Volksraum folgendes: Die hier bei 
uns angetroffenen Handlungen und Figuren ſind 
in dem germaniſchen Kulturkreis bodenſtändig 
und zum Teil in das weſtliche polniſche Volks⸗ 
ebiet eingedrungen. Während die Herkunftsſtätte 
des Erbſenbäres das Rheinland zu ſein ſcheint, 
weiſt der Schimmelreiter auf eine norddeutſche 
Heimat hin. Die Weiberfaſtnacht oder der Schum⸗ 
ber läßt ſich zurerſt in Süddeutſchland nachweiſen. 
In charakteriſtiſcher Weiſe kommt auch hier bei 
dieſer Brauchbeſeichnung zum Ausdruck, daß ein 
urſprünglich deutſches Wort verbunden mit der 
Sitte in das Polniſche übernommen wurde 
(Shumber = Cumber). 
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5 Der Dampfer stoppte ab. Qegte an. Wohin war] Das war keine Phraſe. Kurt fühlte in dieſem 
. i N fie denn von der Kommandobrücke verſchwunden?] Augenblick ſ o. 
š Qr T O 2 okto Da — — — 5 „Nun iß, Mädel. Bißchen blaß biſt du — aber 
; 3 „Guten Tag, Lotte“ Idas macht nichts, wir werden dich hier ſchon auf⸗ 
5 í N N „Guten Tag, Papal” Sie kam mit ihrem päppeln, und den Reſt wird die Sonne über der 
Köfferchen aus der Kajüte herauf und ſchritt als] Düne beſorgen. Gib den Teller her.“ Rehdorf 
e über die ausgelegte Laufplanke, ihrem Vater Ba, En } 3 ie 5 
entgegen. í Ai „Das iſt ja eine ganze Semeſterportion, 
Der Fiſcher gab zur Antwort: „Jetzt kommt Jetzt war in weiter Ferne der Rauch des „And dieſes hier ift Kurt Weimann. Papa. å ; . 
doch Fräulein Charlotte, da überhole ich das j| Dampers zu fehen. Rehdorf beobachtete ihn un. „Guten Tag Herr Doktor Weimann. „Wie lange Agen du nun eigentlich hier, 
Boot. Als wenn ſich das von ſelbſt verſtünde —abläſſig und erzählte Kurt inzwiſchen voller Stolz] Guten Tag, mein gnädiges Fräulein“ Mädchen?“ fragte Rehdorf, „mußt du früher nach 
„Sie wird ſich ſelbſt bei Euch bedanken.“ von ſeiner Tochter. „Ein gutes, ein liebes Mädel. Kurt verneigte ſich tier. Das aljo war Char-| Königsberg zuriick wegen des Phyſikums?“ 
Rehdorfs Augen ſtrahlten. Da erkannte Kurt, Damals, als ihre Mutter jtarb, war Charlotte lotte. Er war erſtaunt. Ein entzückendes Mädel, „Papa, du wirſt hoffentlich nicht bje fein 
man liebte Rehdorf auf dieſe ruhige, ſchlichte zwölf Jahre — ich glaubte nicht, daß wir das das mußte man jagen. Keine Nagelſchuhe Keine wenn ich nicht früher fahre — aber — nämlich 
Art unter dem Fiſchervolk. Und Rehdorf war Kind durchbringen würden, es drohte zu ver⸗ Hornbrille. Braune, helle Augen ſahen ihn klug der Chef in der Anatomie ſagte mir es war ſchon 
ſichtlich ſtolz darauf. löſchen vor Trauer. Aber fie blieb mir doch und freundlich an. Sie war einfach gekleidet am Anfang des Semeſters, ich ſollte es ruhig 
. Heute iſt es mir natürlich nicht leicht, das Mädel ſchlichtes blaues Kleidchen und einfacher weißer perſuchen — und da hab ich's verſucht. Was ſiehſt 
3 , g 0 zu laien Aber was hilft das? Der Hut. Aber fie trug dan — entzüdend — und Kurt du mich groß an? Ich habe vorgeſtern das Phat. 
e i de Sauberen pente ; an ber Py ichten, die er am en ann In Reben. ſich ein, von ſolchen Dingen etwas zu ver- kum beſtanden.“ Rehdorf legte vor Schreck Meſſer 
ſtanden auf den Tiſchen. Aus der Küche quo len ns. 985 Ener ehren, aber an s 1 
1 DY a i N n waen = ich mir dann den Kummer des Mädels voritellte, ö 9 115 Rn 1 15 m ie auf 
geſtochen, jedes Unkraut war ausgezupft. Am i icht i w ie. Wie glücklich Rehdorf war und ſtolz. 
Strande ſchaukelte das Boot, das wieder zu wen. $ 100 E Be fragte „Kurt — ift fie nicht pibid? ; 
Waſſer war, unter ſauber gewaſchenen Segeln. Kurt gt alſo es { 8 5 
1 war 825 aufgerent, 1 ae get „Sie geht darin auf.“ „„Und brav iit fie. Junge, glaube mir, ein 
nicht erwarten. Jetzt werden fie bald bon OT Der Dampfer war näher gekommen. Jetzt ücklich iein.” 
ans Romitten ſehen können. Wo iſt die Flagge ſaben fie, wie eine weiße Dampfwolke ſich über — neuen Welt. Ich kann ſehr glücklich fein. 
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und Gabel weg. 5 

„Du glaubſt mir alſo nicht? Warte nur, ich 
zeig 3 dir nachher ſchriftlich!“ Sie war ſtolz und 
glücklich über ihren Erfolg. i d 

Der Vater war tief gerührt: „Moderne Mädel 
— wie die jo Epamen machen. Aber Lotte — das 
kann man jo in ein paar Worte des Dankes nicht 
abmachen,“ er drückte über den Tiſch ihre Hand 
„Na, Kurt, tüchtige Kollegin, wie?“ 


Minna, Karline, wo iſt die Flagge?“ 10 3 Charlotte trat ins Zimmer. Sie trug einige 9 ſgeſtand nd ih treten: 
EN i Bi m hochwarf, und ein dumpfes Heulen klang f 5 z urt war aufgeſtanden und zu ihr getreten: 
Endlich fand fie fid, und Rehdorf hißte fie] zu ihne herüber. © 8 5 Eben en Per 1005 u 36, gratuliere Ihnen herzlich, gnädiges Fräu⸗ 


an der hohen Fahnenſtange im Garten, „Warum gibt er Signal?“ fragte Rehdorf den] Mädchen Die knallroten 7 reudegeſichter ſtrahlten, 


„Man fieht fie über das Haff, weithin Lotte wartenden Poſtboten. i t ; t „Kinder — Kinder — tut mir doch den Ge- 

fieht fie beſtimmt. — Kommſt du mit zum Damp- 1205 ie der Ae Doktor doch wiſſen. Der d n n r lch 1 fallen und tituliert euch nicht jo 11 Das 

Ic EN Kapitän gibt Signal, weil das Fräulein Doktor] „Was wird mir das Mädel da mitgebracht y meine Ben a 12 1 du 1 555 11 

Kurt hätte am liebſten nein gejagt, aber er an Bord iit. Da — haben? Dieſer Leihtfinn! Hat kein Geld und 800 Dert 55 toe PA 118 en Ju Ahr 

. 3 : Wieder ſtieg der Dampf auf, und das Heulen macht noch große Geſchenke. , freund Alio nennt euch doch Line mit Vor⸗ 
Noch eine Stunde bis zur Ankunft des erklang. „Es iſt Fin großes Geſchenk, aber —“ Amen“ 


Dampfers Regdorfs Unruhe |teigerte fi „Ich] „Das ift ja, als ob eine Königin kommt —“ Die Meerſchaumpfeifel“ rief Rehdorf erfreut. 
e die ahr e inte faote EIEE ö ; „Weil du doch damals fo traurig warſt, als 
wind, die Fahrt geht dann ſchneller. — Himmel „Ja, Junge, das tun fie alles, um uns eine deine andere ins Waſſer fiel.“ BER 
was lauft ihr bloß durch das Haus?“ fuhr er] Freude zu machen. Dem Mädel und mir. Bere Sr = 3 N E 
in frohem Unmut die Mädchen an und lief dabei ſſehſt du nun, warum ich hier gern Arzt bin? „Wie fih das Mädel das alles gemerkt hat 


ſelbſt noch einmal durch die Räume. fü ich tier TER ich danke dir.“ 12 
ſt noch ch Ich fühle mich tief verbunden mit Land und ich Kurt Weimann ſtand da. Er hatte anfäng⸗ 


Das Ereignis! Der Poſtbote, den ſie am Leuten.“ ; : 7 5 t 2 
Strand trafen, wußte es auch ſchon! Eine Weile verging, dann fragte Kurt: na pomi ehn polen ea 4 m 
Eine kleine Studentin kommt zum Beſuch ihres „Weiß Charlotte, daß ich hier bin und — immerhin, es war 65 ó 05 1. pie di eſes junge 
Vaters aus dem Semeſter na ‚Haufe, und das warum ich hier bin? und friſche Menſchenkind f chenkte. Eine gewiſſe 
Dorf iſt in Erregung! Wie würden die Leute „Sie weiß es. Ich habe hin und ber überlegt,] Trauer üderfam ihn, daß er hier fremd war. 

ban an de 1 feiert elite = He. ob ich es ibr fagen jollte. Sch ſchrieb es ihr doch „Herr Doktor, das iſt eine Kleinigkeit für 
Bi er OR e ee e A Dee no a na en e BD. Sie. Es ift natürlich kein Geſchenk in dem Sinne. 


et hob fein Glas. „Auf Ihr Wohl, Char⸗ 
otte.“ 


Charlotte hob auch ihr Glas: „Auf Ihr 
Bot Doch den Namen bekam ſie nicht her⸗ 
aus. Nur rot wurde ſie. 0 / 

Wie kleinſtädtiſch ſchüchtern, ſtellte Kurt feſt. 
Und etwas ganz Kurioſes, das Mädchen konnte 
erroten. Aber — es gefiel ihm 

Charlotte war nun ſchon drei Wochen lang 
in Romitten Ihr Vater, ſie und Kurt hielten 
gemeinſam Sprechſtunden ab, fuhren zu dritt 
über Land, ſprachen über Einzelheiten ihres Be⸗ 
rufes, hatte auch ſchon ein paar Schläge auf dem 
Haff geſegelt. Auch zum Angeln war Charlotte 
oft mitgekommen. Rehdorf war ein leidenſchaft⸗ 
licher Angler. ER 8 2 
„Macht es Ibnen eigentlich Freude, Char- 


geiſterung hängte — das könnte ſein — das wäre Jetzt drehte draußen der Dampfer Kam auf] N e 2 E 
i ie $ = i > 7 . ur eine Schachtel aretten. Damit Sie ſi 
bi ages, a en 0 illi e den Steg zugefahren. Ein weißes Tuch begann in A 3 t fremd bei uns le 
le Etubentin 1 eine elegante auf der Kommandobrücke zu flattern. Der Menih iit komiſch. Wenn er ſieht, wie andere 

i „Dort oben ift fie bei ihrem Freunde, dem beſchenkt werden, ſteht auch der Erwachſene und 


Frau. Eine Schönheit — in den entzückendſten „Dort, obe 0 ù Ich: gachſene 1 
eE Be SR uliftabtatelier nur Wen Kapitän, rief Rehdorf und winkte wieder. „Winke Ei ite euch e da und trauert wie ein Kind. Totte, uns beim Angeln zuzuſehen?“ Hatte Kurt 
i So t doch? N 0 ; 


imſtande ift. Sofort würde er an Cili schreiben. doch auch, Kurt!“ { BEN ps einmal gefragt. i 
Dieſe Ueberraſchung! Und ein Mittel gegen ſeine Da u: Kurt, riß fein Taſchentuch heraus, „So iſt es, mein liebes, gnädiges Fräulein „Nein, aber Vater macht es Freude, wenn ich 
Sehnſucht nach Cilli, nach der Welt, aus der er winkte und dachte: Hier ſteht man und winkt, und ich danke Ihnen. Glauben Sie mir, daß ich dabei bin. ü 

am. als käme die eigne Braut. ſehr erfreut bin“ l ` (Fortſetzung folgt.) 


Obenlchlenthes PD 
Ich habe meine Praxis von der Rosenberger 

Landestheater Straße 9 nach der 

Beuthen DE: 


Helmuth-Brückner-Straße 34 


morea Venas 
versagte, durch so 


Am 10. d. Mis. verschied nach kurzem Krankenlager 


N Mittwoch, 14. 2.: 
3 . Ab a 5 Ei 
Herr Generaldirektor Dr.-Ing. e. h. =. nee Lem Regierungsplatz) verlegt und halte nach SürkeB beseiigt 160. 278. Gegen Pickel 


Uraufführung! wie vor Sprechstunden v. 9—11 u.15—17 Uhr. 
20% Uhr: 
Die Lawine 

Schar et i e ERE FV ERA T NE 
son Suet geben. . med, Hans Brinitzer, Oppeln 


Donnerstag, 15. 2.: 
20% Uhr: Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- 


i auen Sie nicht länger so häßlich herum. 
Beuthen OS.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 3, 
Kalser - Franz Joseph -· Drogerie, Kais-Franz-Josopb-Platz. 


leh bin zu allen Ktanken · u. Ersatzkassen ‚sowie; 
den privat. Krankenversicherungen zugelassen 


Mitglied des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft. 


Hervorragende Trennschärfs 


Die Lawine und Kehlkopfkrankheiten 
Mitten aus’ einem arbeitsreichen Schaffen wurde der ee 17. 2: Fernruf 3105 3 


Heimgegangene aus dieser Zeitlichkeit abberufen. 

Wir beklagen tief den Verlust eines bewährten Beraters, 
mit dem uns jahrelang dienstliche und persönliche Beziehungen 
verbunden haben. Wir verlieren in ihm einen verständnis - 
vollen Förderer unsetes Unternehmens, der uns stets mit 
Rat und Tat zur Seite gestanden hat. 


Die lustige 
Witwe 


Sonntag, 18. 2.: 
J legten Male! 


AEG 
Rundfunk 


olksvorſtellung zu Vereins z Kalender 


Bis 5 Voreinskalander-Zeilen 1.- Ril., jeda weitere Zeile 20 PI. 
kleinen Preiſen, 


0,20—1,50 RM. Beuthen 


15% Uhr: Sudeten ⸗Gebirgsverein. Heute, 14. 2., 20,50 Uhr 
Die Männer [Monatsſitzung im Konzerthaus. Eli. Abteikung: gu 


Sein Wirken und. Andenken werden wir unvergessen sind mal so |fammenjtellung der Staffellaufmannſchaft und einer -Geräte, Erhältlich nur durch den 
in Ebren halten. € 20 Uhr: Tatra Fahrt. 5 Fachhandel, Fordern Sie kostenlos die 
Ä 7 Die Lawine 85 8155 Bereinigung ehem. Angehöriger bes 1 Broschüre „AEG Rundfunk | 
f 7 k % nning, Februar, beim Kameraden org er AEG-Büro, Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Str. 16 
Welzow N.-L., den 12. Februar 1934. Gleiwitz: (Subert lerſtuben), Sohenzollernftraße, Sabrese 
Mittwoch, 14. &: hauptverſammlung. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. z va 
Aufsichtsrat und Vorstand 21. Abonnements 1e i wi : n e 
m EIER | 


' | billig zu verlaufen, 


d l Reichsmuſſterſchaft. Unter Borfig des Ortsgruppen 
der % Ubr: leiters, aiarra Franz N findet am Mitt. 


6& Die lustige woch, 14. Februar, 20 Uhr, in den „Neichshallen“ eine Sonnige ; Erste Oberschl, 
„Eintracht Witwe VVerſämmlung aller Orcheſtermuſiker, Enſemblemuſiker et nu 5000 Rmk. Gant Sei 
Braunkohlenwerke und Briketfabriken Sonnabend, 7. 2.,|und Mufiterzieher, fatt, wit Bab, Weiten er Stad 0 Sik 
20% Uhr: BobrekeKarf 3. Etage, ſofort zu grundſtück geg. gt. Preiswiger Gtr. 31, 
Die Lawine Oeutſche Chriften. Am Donnerstag, 20,15 Uhr, vermieten und für Verzinſung. E. W.] Spez. Zuckerſäcke 
Kattowitz: Ikundet im Blauen Saal des Evangeliſchen Gemeinde: 1. März zu bezieh 30000 Mk. Mieten neuw. è 038 Mk. 
attowiß: Ihnufes ein Schulungsabend der „Deutſchen Chriften” | Ban eſchäft Mt. Angeb. Leih inſtitut. 
1 4 200 Mk. Ange 
Freitag, 16. 2.: Iftatt unter dem Thema: „Was alles geſchehen iſt ee. Franz Sotzik, Bth. unt. B. 606 an die Mod. lickanſtalt. 
20 Uhr: Ein geſchichtlicher Ueberblick, feit den Vorläufern der | Piekarer Straße 42 Gſchſt. d. Big. Bth. Telephon 2782. 
Die lustige Deutſchen Chriften bis heut. Jeder, der inneren An-] Telephon 380.äũéé—kßüuũ . — % •?ͤ 
Es hat heut dem lieben ef gefall eee, fe, Sarat HR Kat Samos [om Sienten m 
e dem lieben Gott gefallen, unsere the vorgegangen ift, Darum e ed Im Neubau È 
liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, erst S. N 5 di eT Königshütte: zu dieſem Abend eingeladen. Haus, iſt eine im 
Tochter, Schwester und Tante, Frau Stadttheater Gleiwitz Donnerstag, 15, 2.: r Erdgeſchoß i. Bore 
de at dea des a., ge Denen 4. Zimm⸗ 
e für heute abend an 9 Aan 0 
IdalnnaWatzlawek “ eee e, , een e. Bedienung haun 
„Sizilianische Vesper“ . Gutgehd., größeres i Wohnung 
geb. Teichmann, im 21. Abonnement muß leider 159 Uhe: 55 Sehrittl. tagsüb. in kleinenſmit Diele, Etagen. 


infolge Erkrankung eines Mit- 
gliedes ausfallen, Dafür wird 
die reizende Operette 


Glückl. Reise Heimarbeit Kochen en heizung und allem 
20 Uhr: Verlag Vitalis, 5 Kochen, Nah. Heſgel.; ferner eine 
hr: untniſſe u. Zeug. im 3. Stock geleg. 


nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 
47 Jahren zu sich zu rufen. 


zu verkaufen] München 18. fnis exford. Angeb 
Beuthen OS., den 12. Februar 1984. : : $ Die lustige | Angeh. unt. B. 699 SEEN, b an die dei 
unt. B. 698 an die 
Dimgonsiraße 6 ie lustige Witwe« || witwe 0. d. G. d. 8. Bih: Sicht. d. Big. Stb. de Zimm. : 


Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Georg Luda und Frau. 


Beerdigung: Donnerstag, den 15. Februar, 
nachm. 3 Uhr, von der slädtischen Zentral- 


Leichenhalle, Piekarer Straße, aus. »Oltdeutfchen Morgenpolt« 


— — 
2 

: Wohnung 

Jg. Hausgehilfin, mit allem Beigel. 

5 ERI 15. petn einjfür 1. April 1 
wenig in Kinderpflege erfahren, 1 

durch Hosta] fay 4-9 Snmben taglio getu |ZU VETMIEIEN. 

Seit Jahren iiti Borftellg. nur von 3—4 Uhr nachm.] Angeb. unt. B. 700 

ich an Husten und Atembeschwerden, Scharke, Beuthen OS., Holteiſte, 1. Ia. d. G. d. 8. Bth. 

mit 2 Fl. vom Leiden erlöst. Viele lo 5 


in 8 Tagen be- 
seitigt. Töchter- 
eben von star- 

! ker Bronchitis 
durch Husta- 


Fine die alles kawa 
konnten ach So in k 


bende Anerk Krank 8 2 À 42 

haus-Aerzien u, Profeern. Nehmen D P Auel has Sie's mal wit einn Mul- 

u - 22 = 

a dar e auerexistenz Auauge intern Huuposoual! 
bieten wir noch einigen ſtrebſamen, redegewandten, "hr y 


intelli emin Gerren (nicht unter 25 Jahren) 
bei hohem Berbienft. Fachkenntniſſe nicht er ; 
forderlich. Meldungen mit Ausweispapieren von 
10—13 und 3—4 Uhr: 


Beuthen DE, Gymnaſtalſtraße 4, parterre. 


y P Hustobons Dose RM, 0.75 
0 81 0 dei j ENNY Drogerie Schedons Hachi., Poststale 
f W. N N Joset Malorny. Tamowitzes Sirade 3 
e henällenamneh =: 3 N Carl Frantzke Nacht., Anstaue Str. 32 


loben alle Damen WG Ai. u ferd. Placzek, fiediichstrae ! 
& RN $35 „ H. Volkmann, Bahnhofstraße fd 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 44 


Aus Oper 


Ehrenvolle Auszeichnung durch den Führer 


Oberpräſident Brückner 
zum SA. Gruppenführer ernannt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


— Breslau, 13. Februar. Der Schleſiſche Gauleiter und Oberpräſident 
Helmuth Brückner wurde durch Befehl Adolf Hitlers zum Ehreuführer im 
Range eines Gruppenführers ernannt. Aus dieſem Anlaß richtete 
Obergruppenführer Edmund Heines nachfolgendes Telegramm an 


den Gauleiter: 


fi 


„Soeben erhalte ich den Befehl des oberſten SA-Führers, durch den Du 
zum Ehren führer im Range eines Gruppenführers zur Ehrendienſtlei⸗ 
ſtung bei der Standarte 11 ernannt bijt. Nimm hierzu herzlichſte Glück⸗ 


wünſche entgegen. Heil Hitler!“ 


Unterſtützt den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 
durch Neueinſtellungen 


. Oppeln, 13. Februar. 

Das Oberpräſidium der Provinz Dber- 
ſchleſien teilt mit: ; 

Bei örtlichen Nachprüfungen der Verwaltung 
und Verwendung der vom Reiche zur Gewäh⸗ 
rung von Reichszuſchüſſen für Inſtand⸗ 
ſetzungen und Umbauten bereitgeſtellten Mittel ift 
ſeſtgeſtellt worden, daß in den Mittel- und 
Kleinſtädten namentlich aber auf dem 
Lande, eine Neneinſtellung von Arbeits⸗ 
kräften oft nicht oder kaum erkennbar iſt. 
Es liegt daher die Vermutung nahe, daß die 
Handwerker durch erhöhte perſönliche Arbeit und 
durch vermehrte Arbeitsleiſtung ihrer Familien⸗ 
mitglieder und der vorhandenen Arbeitskräfte die 
an ſich erforderliche Neueinſtellung von Arbeits⸗ 
kräften zu vermeiden ſuchen. Das Reich 

hat aber die erheblichen Mittel zur Förderung 
dieſer Arbeiten in erſter Linie deshalb bereit. 
geſtellt, um eine Entlaſtung des Ar. 
beitsmarktes und der Arbeitsloſenhilfe zu 
erreichen. Es muß daher von allen Handwerks⸗ 
meiſtern und Gewerbetreibenden im Intereſſe les 
geſamten Volkes mit Nachdruck gefordert werden, 
daß mehr Arbeit durch Neueinſtellung 
von Arbeitskräften bewältigt wird. 


100 000 AM. auf Losnummer 373510 
Berlin. 13. Februar. 

In der Dienstag⸗Nachmittag⸗Ziehung der 

Preußiſch⸗Süddentſchen Klaſſeulpt⸗ 


terie wurde ein Hauptgewinn in Hühe von 
100 000 RM. auf das Los Nr. 373 510 gezogen. 
Das Los wird in Achteln in Niederſchleſien 
und im Rheinland geſpielt. 


Deutſche Irtsnamen 


Durch Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums vom 30. Jannar 1934 iſt der Name der 
Landgemeinde Sezepano witz, Kreis Oppeln, 
in Stefaushöbe, und der Name der Qande 
gemeinde Such o⸗Dauie tz, Kreis Groß Sireh- 
liz, in Trockenfeld übertragen worden. 


Kerkerſtrafe für den Reichsgeichäfts- 
führer der Deutſchen Nationalpartei 
in der Tſchechoſlowakei 


Troppau, 13. Februar. 

Das hieſige Kreisgericht verurteilte den ehes 
maligen Reichsgeſchäftsführer der Deutſchen Na⸗ 
tionalpartei, Otto Hermann, aus Böhmiſch⸗ 
Leipa, wegen eines Ausſpruches, den er angeblich 
im Sommer in einer Freiwaldauer Verſammlung 
getan haben ſoll, auf Grund des Geſetzes zum 
Schutze der tſchechoflowakiſchen Republik zu vier 
Monaten ſchweren Kerkers. Da Her⸗ 
mann ſechs Monate in Unterſuchungshaft war, iſt 
die Strafe bereits ver büßt. Hermann ift wie- 
der in ſeinem Heimatsort eingetroffen. 


hiefien und Schteſien 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 13. Februar. 


Am Sonnabend, den, 17. Februar, 


starten die schiesischen Arbeiter zur ersten Urlaubsfahrt der 
NS. Gemeinschaft „Kraftdurch Freude“ nach Hessen - Nassau. 
Welch‘ ungeheure Freude diese Fahrt bei den einzelnen Volks- 
genossen hervorgerufen hat, beweist die tatkräftige Mitarbeit jedes ein- 


zelnen zum Gelingen dieser Fahrt. 


Eine Anzahl Unternehmer 


hat sich auch bereit erklärt, die Kosten für die Unterbringung 
und Verpflegung für ihre einzelnen Urlauber zu ü bernehmen. Die 
Fahrt beginnt am 17. Februar, und zwar müssen alle Fahrtteilnehmer 
bis drei Uhr nachmittags in Breslau im Schießwerder eingetroffen sein, 
Dort erfolgt die Verpflegung und ein kurzer Appell an die Urlau- 
ber, dann geht es unter Vorantritt von Musik-undFackel- 
begleitung abends 17 Uhr vom Schießwerder nach dem Haupt- 


bahnhof, wo der Landesobmann Ost 


und Bezirksleiter der Deutschen 


Arbeitsfront, Pg. Kulisch, die Urlauber in einer kurzen Ansprache 
auf die Bedeutung dieser Fahrt hin weisen wird. 


Drudermord in Falkowitz | Waggonweiſer Schmuggel 


Oppeln, 12. Februar 
In dem dringenden Verdacht, ſeinen Bruder, 
den Landwirt Rochus Rettig in Falkowitz am 
8. Februar erſchoſſen zu haben, wurde der 
Schloſſer Paul Rettig aus Falkowitz feſt⸗ 
genommen. 


Selbſtmord des Sedſchiner Mörders 


Glogau, 13. Februar. 
Der Sedſchiner Mörder, der Landwirt 
Oskar Walter, der, wie gemeldet, nach 14 Jah- 
ren des Mordes an ſeiner Frau überführt werden 
konnte, hat Selbſtmord verüßt. Er wurde 
am Dienstag früh in der Zelle des Gerichtsge⸗ 
fängniſſes Kontopp erhängt aufgefunden. Die 
hat er mit einem Schnürſenkel be 
gangen. 


Löhne in Falſchgeld ausgezahlt 
Bielitz, 13. Februar. 


Die Fabrikanten der falſchen Ein-Zloty-Stüde, 
Emanuel Los kau aus Dziedzitz und Franziska 
Heller, wurden vom Schwurgericht in Teſchen 


zu 5 Jahren, beziehungsweiſe 18 Monaten Ge⸗der 
ängnis verurteilt Die Fälſchung hatte im Jahre Direktor Vibor war unter der fi 
1052 liches he . Dr die Nach- Betrügereien zum Schaden der Wiret-AG. 


1932 erhebliches Aufſehen erregt, 


Apfelſinen, Sekt und Oelſardinen in Ballen 


Kattowitz, 13. Februar. 
Die Zollbehörde, die bereits feit längerer Zeit 
in Schoppinitz die Zentrale einer. Schmugg⸗ 
lerbande vermutete, ließ dieſer Tage einen Wag 
gontransport mit Rohwolle näher nnter- 
ſuchen. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß in einem 
Ballen ſich ein Lager von Apfelſinen in Säcken, 
von Sekt, Oelſardinen, Radioteilen njw. befand. 
Bis jetzt iſt man dem Empfänger der Schmuggel⸗ 
waren nicht auf die Spur gekommen. Die Spin. 
nerei, an die der Waggon adreſſiert war, hat 
ihrerſeits wegen Fehlen von Wollenballen ſchon des 
öfteren bei der Eiſenbahn Reklamationen ange- 
bracht. Es beſteht daher die Vermutung, daß der 
Schmugglerbande auch Eiſenbahner angehören. 


Gegen 25 000 Zloty Kaution aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen 


Kattowitz, 13. Februar. 
Gegen eine Sicherheitsſtelluna von 25000 
Zloty wurde der Direktor Vidor von der Ober 
ſchleſiſchen Induſtriebau⸗Ac . in Kattowitz aus 
Unterſuchungshaft entlaſſen. 
Beſchuldigung, 


ahmungen fo gut waren, daß fogar, Eiſenbahner] begangen zu haben, vor etwa drei Monaten ber- 


von Dziedzitz ihre Löhne im Falſchgeld ausgezahlt 
erhielten. 


haftet worden. Der Prozeß gegen Direktor Vibor 


—. hat noch nicht ſtattgefunden. 
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Kunſt und iſſonſchaft 
„Die Lawine“ 


Zur Uraufführung am Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater am 14. Februar. 

Es iſt nicht immer möglich, geſchichtliche Er⸗ 
eigniſſe auf der Bühne darzuſtellen; dramatiſche 
Wucht ſprengt jeden verfügbaren Rahmen. So 
löſen ſich denn auch Weltkrieg, Zuſammenbruch 
und Wiederaufſtieg unſeres Volkes für den dich⸗ 
teriſchen Geſtalter in menſchliche Einzelſchick⸗ 
ſale auf, und das elementare Zeitgeſchehen muß 


mehr oder minder Hintergrund bleiben. Schwer 
und beziehungsreich überſchattet es jedoch den 


ewigen Wechſel des Alltags. Liebe und Haß, die 
treibenden Kräfte allen menſchlichen Denkens und 
Handelns, werden ihm dienſtbar. Und im 
Spiegel der kleinen menſchlichen Welt kündet ſich 
. das in feiner Totalität kaum Erfaß⸗ 
are. ; 
Auch das Schaujpiel „Die Lawine“ will 
unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet jein. Es 
ift nichts weiter als ein winziger Aus⸗ 
ſchnitt aus dem Daſein einiger ſchlichter, un- 
komplizierter Menſchen, die im Schatten größe⸗ 
ren Geſchehens leben. Denen es ebenſo zum 
Schickſal wird wie die eigene charakterliche Veran⸗ 
lagung. Denn was wir Schickſal nennen, iſt ja 
ſtets das Produkt aus äußerem Einfluß und 
innerer Reaktion oder — mit anderen Worten 
geſagt — aus Umwelt und Seele. 
Kurz die Handlung: Rolf Ehrhardt hat als 
reifer Mann den Krieg durchlebt. Als er nach 
ſchwerer Verwundung in die zuſammengebrochene 
Heimat zurückkehrte, war er ein Einſamer gewor⸗ 
den, der ſich nicht mehr zurechtfand. Da übergab 
er alles, was ihm geblieben. dem benachbarten 
Kloſter gegen die Verpflichtung ihn hoch oben in 
den Bergen in einer den Mönchen gehörenden 
Alphütte ſeiner einſtigen Wiſſenſchaft leben 
i laffen. Jahre vergingen, und aus dem Ein⸗ 
amen wurde ein lebender Toter der ſich in 
eine Traumwelt einſpann, in der die Geſpenſter 
gefallener Kameraden gu3- und eingehen. 


Aber eines Tages pochte doch das Leben an des 
Einſiedlers Tür. Drunten im Tal leben die Ge⸗ 
wiſter Reding, Verwandte des Abts. Hans 
ding war blutjunger Offizier, als die große 
Völkertragödie 1918 zu Ende ging. Er reſignierte 
nicht, wurde Kämpfer für des Volles Auf⸗ 
erſtehung. Seine faſt gleichaltrige Schweſter, ein 
ſtiller, tiefer Charakter, ſtand mutig neben ihm. 
uch den einzelgängeriſchen Ehrhardt, den ſie als 
wertvollen Menſchen erkannt hatten, hofften ſie 


eheimnisvolle 
es Mädchens 

rzen ſpannen, verwirrten ihn. Und die in ihm 
wühlende Negation alles Lebens wuchs 
Todesſehnen. 

So ſtehen die Dinge am Karfreitag 1927, an 
der Wende einer vergehenden und einer kommen⸗ 
den Epoche. Reding muß fliehen, um ſich die 
Freiheit zu erhalten. Sein Weg führt über die 
Alphütte, bis wohin ihn die Schwester begleitet. 
Der Föhn brauſt und Lawinen donnern. In das 
i klingt das Ringen menſch⸗ 
Aber noch iſt die Vergangenheit 
ſtärker. Da greift die Vorſehung ein. 
wohin das Mädchen zurückkehrte, bedroht ein 
Waldbrand das ganze Dorf In der Stunde 
höchſter Gefahr reißt Reding den Träumer mit 
ich fort. Sie ſtürzen von einer überhängenden 

and den Schnee herab, der ſich zur Lawine formt. 
Das Feuer iſt erſtickt, das Dorf gerettet. Aber 
Ehrhardt bezahlt den Heroismus mit dem Leben; 
die letzte Frage, ob freiwillig, läßt das Drama 
unbeantwortet. 

Im dramatiſchen Ringen unſerer Zeit bemüht 
ſich das Werk eine Form zu finden, die ein 
Höchſtmaß von Einheit und Konzentration um⸗ 
ſchließt. Was ſich auf der Bühne zwiſchen Kar⸗ 
freitag und Oſtermorgen abipielt, ift nur der Ab- 
ſchluß langer Menſchenſchickſale. Die Charaktere 
enthüllen ſich — oft nur andeutungsweiſe — im 
Verlauf der Dialoge. Und auch die Kataſtrophe 
Gak erleben wir nur in ihrer Vollendung. Das 

erk Stellt einen Verſuch dar, ohne ein Tendenz⸗ 
ſtück ſein zu wollen, einen Hauch des geiſtigen Ge⸗ 
halts unſerer Zeit im Rahmen der Tragödie ein⸗ 
zelner Alltagsmenſchen einzufangen. 

Kurt Petzold. 


er vergrub ſich nur noch tiefer; 
äden, die fih zwiſchen feinem und 


zum 


ingen der Natur 
licher Herzen. 


Im Tale, 


f 342 5 5 Schriftſteller Haus Brandenburg der zu 
wieder für ein Tatleben zu gewinnen. Iedod), | Borten ier Nane Dichte ge⸗ 


ih 
filen de 
5 


Autorenabend in Oppeln 


Der Gau Oberſchleſien im Rei ; 
band der Deutſchen Schriftſteller in 
Verbindung mit dem Kampfbund für 
Deutſche Kultur veranſtaltete im Saale des 
Städtiſchen Muſeums einen Autorenabend. Gau⸗ 
führer, Rektor Sczodrok, begrüßte die zahl⸗ 
reichen Teilnehmer, beſonders den Münchener 


3ver⸗ 


wonnen worden war. Gauführer Sczodrok 
gedachte auch des 70. Geburtstages von Hermann 
Stehr, für den eine beſondere Ehrung am Don- 
nerstag, dem 1. März, in Gleiwitz vorgeſehen iſt. 

Das Schaffen des leider zu früh verſtorbenen 
Oppelner Schriftſtellers, Lehrers Alfred Noe 
winſky würdigte Alfons Hayduk, Gleiwitz, 
mit ehrenden Worten. Hans Brandenburg, 
München, betonte in ſeinem Vortrag über „Na⸗ 
tionale Dichtung“, daß jedes dichteriſche Schaffen 
frei und ungezwungen ſein müſſe, und behandelte 
ſodann die Begriffe von nationalem Schrifttum. 
Vielſeitig ſeien die Aufgaben, doch müſſen alle 
Werke aus innerſtem Drange geſchaffen werden, 
wenn ſie wirklich Wert erhalten ſollen. 


Heobachtungsergebniſſe des ruſſiſchen 
Stratoſphären flugs 


Die optiſchen Beobachtungen des gerunglück⸗ 
ten ruſſiſchen Stratoſphärenfluges ſind von einem 
wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter des Zentralen Wete 
terbürns einer vorläufigen Bearbeitung unter- 
zogen worden. Die Beſatzung des Ballons, die 
bei dem Fluge ihr Leben einbüßte, hat von den 
zahlreichen Meſſungen auch 27 Meſſungen auf 
Farbenſkala vorgenommen. Die Meſſungen 
wurden in Höhe von 8500 Meter begonnen und 
dann während des Aufſtiegs bis zum Höchſtpunkt 
von 2000 Meter ſowie während des Abſtieges 
bis zu einer Höhe von 12.000 Meter fort⸗ 
geſetzt. Die Forſcher haben feſtgeſtellt, 
daß ſich die Farbe des Himmels ſtändig 
änderte. In einer Höhe von 8500 Meter war der 
Himmel blau. in 11000 Meter dunkelblau, in 
13000 Meter tiefviolett. in 19000 Pieter tief- 
violettblau, in 21000 Meter ſchwarzviolettgrau 


und in 22000 Meter ſchwarzarau. Ein Mitglied 
der Beſatzung Waſſenko machte während des 
Abſtieges noch in 12000 Meter Höhe wertpolle 
Aufzeichnungen über die Himmelsfarbe. Man 
vermutet, daß in dieſer Höhe dann die Qata- 
trophe einſetzte. T 1. 

Die Aufzeichnungen des Vordjournals beſtäti 
en die Beobachtungen des Stratſphährenfliegers 
Piees rd und der Beſatzung des Stratiphären- 
ballons „SSR“ Die Beobachtungsergebniſſe des 
ſo tragiſch beendeten letzten Stratoſphärenfluges 
ſollen von dem Staatlichen Optiſchen Inſtitut 
weiter ausgewertet werden. 


Hermann ⸗Stehr⸗Ausſtellung 
in der Deutſchen Bücherei 


Ein deutſches Univerſitätsſchiff 


Die Politiſche Fachgemeinſchaft der Uniperſt⸗ 
tät Hamburg bat das tor der Hamburg⸗ 
Südamerika-Linie „Monte R. i 
das am 20. Februar Hamburg mit dem Ziel Nor⸗ 


wegen verlaſſen wird. Als Fahrtteilnehmer nimmt 


das Schiff etwa 1800 Studenten, Studentinnen 
und Dozenten ſowie ungefähr 200 Mitglieder der 
SA., NSBD. und HJ. auf. Einige Preſſe⸗, 
Rundfunk⸗ und Filmleute werden gleichfalls Paſſa⸗ 
giere ſein. Die Fahrt ſoll in eriter Linie die 
Gemeinſchaftsbildung zwiſchen Dozen- 
ten und Studenten fördern. An Bord wird in vor⸗ 
geſchriebener Disziplin ein feſtgelegtes Arbeits- 
penſum erledigt werden. Die Fachgemeinſchaft 
will zukünftig in jedem Semeſter eine Fahrt mit 


Roſa“ gechartert, 


erzogen werden. 


Aschermittwoch 


So grau kommt jetzt der Morgen 
und taumelt durch die Straßen 
mit einem Sack. voll Sorgen. 
Er streut sie aus in Massen. 


Und müd, verkatert kommen 
wir Menschen von den Bällen. 
Die Lust ist weggeschwommen 
auf Lebens hohen Wellen; 


Der Narrenprinz verschwunden, 
mit ihm sein tolles Hasten. — 
Und Aschermittwochstunden 

uns bringen Leid und Lasten. 


Paul Habraschka. 


E TERN EVER | S) 


Sirenen werben 
für die Luſtſchutzausſtellung 


Die im Oberſchleſ. Landesmuſeum bis zum 
25. Februar untergebrachte Luftſchutzaus⸗ 
ſtellung erfreute ſich bereits in den erſten 
Tagen eines guten Beſuches. Zur Werbung 
für dieſe Ausſtellung wird in der Zeit vom 14. bis 
25. Februar eine auf dem Dach des Oberſchleſ. 
Landesmuſeums angebrachte Sirene jeden Tag 
dreimal und zwar um 11, 15 und 17 Uhr eine 
Minute lang ertönen. Durch dieje neue Art 
der Werbung ſoll die Notwendigkeit und Bedeu⸗ 
tung des Luftſchutzes eindringlich betont und 
der bisher unintereſſierte Bürger zum Beſuch 
der Ausſtellung gemahnt werden. 
ſtellung ift täglich von 11—19 Uhr geöffnet. Der 
Giao aegre CA i a e S 


Warnung 
vor Wohlfahrtsmißbrauch 


Zur Warnung vor Wohlfahrtsmißbrauch bei 
Hauszinsſteuererlaß teilt die Stadtper⸗ 
waltung mit, daß ein hieſiger Maler wegen 
mit 
einem Monat Gefängnis beſtraft worden iſt, 
weil er die Unterſchrift des Hauswirts 
unter den Erlaßantrag ſelbſt angefertigt 


ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges 


und die Friedensmiete höher angegeben hatte. 


einem Univerſitätsſchiff gusrüſten, an der auch 
Studenten anderer deutſcher Hochſchulen teilneh⸗ 


men können. . 


Die Aufgabe des Theaters im 
Dritten Reich 


Heinz von Lichberg über den Berliner 
Theaterſpielplan 


Wpr. Vor der Berliner „Fachgruppe Theater“ 
des Kampfbundes für Deutſche Kultur ſprach der 
Theaterkritiker des „Völkiſchen Beobachters“, 
Heinz von Lichberg, über die kulturelle Arbeit 
des Theaters. Der Berliner Theater⸗ 
ſpielplan iſt durchaus noch nicht jo, wie wir 


‚ ihn im neuen Deutſchland verlangen, und zweifel⸗ 


los haben ſehr viele Provinzbühnen die 
Forderungen des Nationalſozialismus beſſer und 
richtiger verſtanden, als es gerade in der Reichs⸗ 
hauptſtadt der Fall iſt. 

Lichberg ging davon aus, daß die Theaterkunſt, 
wie ſie unter dem früheren Syſtem etwa Max 
Reinhardt verkörperte, ſich immer nur an 
einen beſtimmten Kreis wandte. Der rieſige Ku⸗ 
liſſenzauber, den man entfaltete, ging oft jo weit, 
daß von dem eigentlichen Kunſtwerk kaum noch 
etwas übrig blieb. Und ſo war denn die von ge⸗ 
wiſſer Seite ſo gerühmte frühere Theaterkultur 
der Reichsbauptſtadt eigentlich ein Weg zur Un- 
Iultur. Auf dieſem Boden ein neues Theater 
im nationalſozialiſtiſchen Sinne aufzubauen, iſt 
unmöglich, vielmehr handelt es ſich darm, etwas 
ganz Neues zu bauen. Dabei ſtieß man im 
erſten Jahre naturgemäß auf Schwierigkeiten, 
denn ein großer Teil der Künſtler war durch 
das alte Regime verdorben und mußte ganz neu 
Eine weitere Schwierigkeit 
war die häufige Verkennung deffen, was der Na- 
tionalſozialismus eigentlich mit dem Theater will. 

Die Aufführungen von Ibſens „John Ga- 
briel Borkmann“ und von Grieſes „Menſch 
aus Erde gemacht“, die man zu Beginn der Spiel⸗ 
zeit jah, waren gewiß von hohem künſtleriſchen 


Ernſt getragen, aber für das Volk, das man dem 


Theater gewinnen will, waren ſie zu ſchwer. Der 
Nationalſozialismus ſucht zwar das edle und 
herviſche Theater, aber namentlich ſucht er 
das freudeſpendende. Gerade das Thegter 
iſt berufen, Kraft durch Freude zu geben, 


Die Aus⸗ 


Deutſche Arbeitsfront 


Für alle neu eingetretenen Einzelmitglieder der 


Mittwoch die erſte Mitgliederverſammlung 
im Schützenhaus um 20 Uhr ſtatt. Pünktliches 
Erſcheinen iſt Pflicht eines jeden Arbeits⸗ 
kameraden. 


Glücksſegen der Winterhilfe⸗ Lotterie 


Fünf Kraftwagenfahrer haben bei 
Scheffezek, um ein Los zu kaufen, den Betrag von 
50 Pfg. zuſammengelegt und dabei einen 
Gewinn von 100 Mark gezogen. 

Die Witwe Amalie Trocha aus Bobrek⸗ 
Karf I, Schulstraße 5, hat einen Gewinn von 
100 Mark gezogen. 


Spitzenroſetten für die Winterhilfe 


aus zu t } : 
roſetten werden zu einem Mindeſtpreis von 
20 Pfg. abgegeben. 

+ 


Roſenmontag bei der NSDAP. 


Die ab en Saen die die G 
der NS DAP. im Sch 


lafen. < 
ein großes, 


è u. Ortop» 
penleiter Magel betonte dann weiter, daß die 


aber etwa bei Grieſes Werk, deffen Kunſtwert 
nicht angetaſtet werden ſoll, war eigentlich mehr 
Kraft als Freude zu finden. 

Es wäre vermeſſen, zu ſagen, daß heute ſchon 
in Berlin beſſer Theater geſpielt würde als 
früher, aber ſicher iſt, daß verantwortungs⸗ 
voller ein beſſeres Theater geſpielt 
wird. Namentlich die Staatstheater haben in die⸗ 
jer Hinſicht Vorbildliches gegeben, ohzvohl fie es 
am ſchwerſten haben, da ſie mit dem ſchweren Amt 
des Bahnbrechers belaſtet ſind. Auch einzelne 
andere Theater, wie die Volksbühne am 
Horſt⸗Weſſel⸗Platz und das Theater in der Her⸗ 
mann⸗Göring⸗Straße, haben Ausgezeichnetes im 
nationalſozialiſtiſchen Sinne geleiſtet. 


Schlimmer ſteht es mit vielen Privat⸗ 
theatern, bei denen noch immer jüdiſcher Gin- 
fluß zu bemerken iſt. Der Nationalſozialismus 
ich großmütig, wie Dr. Goebbels einmal gejagt 
hat, und hat die noch tätigen jüdiſchen Direktoren, 
Schauspieler und Stückeſchreiber bisher in Ruhe 
gelaſſen, aber dieſe Herren mögen nicht glauben, 
daß man ihnen die 15 Jahre, in denen ſie unſere 
Kultur in den Staub zu ziehen ſich bemühten, 
ihon vergeſſen hat! Man wird fie [harf be- 
obachten, auf daß ſolch traurige Komödien wie 
das „Bezaubernde Fräulein“ und „Ein Kuß und 
ſonſt gar nichts“ in Zukunft nicht mehr vorkom⸗ 
men, Leider beweiſen manche ſcheinbaren Erfolge, 
die dieſe Stücke haben, daß das Publikum 
noch ſehr e Hug ee iſt, doch 
ſind auch Anzeichen da, daß der geſunde Inſtinkt 
des Volkes die guten Komödien, wie Hin⸗ 
richs „Jolanthe“ und „Wenn der Hahn kräht“ 
oder Curt Götz „Dr. Prätorius“, den ſeichten 
Albernheiten vorzuziehen beginnt. 


Noch befinden wir uns mitten in der erſten 
Spielzeit des Dritten Reiches, und deshalb wird 
man nach einem halben Jahr ernſter Arbeit noch 
nicht verlangen können, daß nun alles gut ift, 
was geſpielt wird. Aber der Weg geht aufwährt, 
diefe Feſtſtellung kann man vorbehaltlos machen. 
Der Unterbau ift gelegt, auf dem nun der Neubau 
errichtet werden kann, und an dieſem Werke wer⸗ 
den die Dichter, die Regiſſeure, die Schauſpieler, 
und nicht zuletzt auch die Kritiker, ſtrebſam zu 
arbeiten haben. — Sch, 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Freitag, 
20 Uhr, „Die luſtige Witwe“. 


Deutſchen Arbeitsfront findet am heutigen 


A meraden lebend zu 


‘ 


Vom 16.—22. Februar im Capitol 


Die Kreisfilmſtelle der NSDAP. 


Beuthen⸗Stadt teilt uns mit: 


Der längt erwartete Tonfilm „Hans 
Weſtmar“, welcher nach dem Buch „Horſt 
Weſſel“ von Hans Heinz Evers gedreht wurde, 
läuft vom 16, bis 22. Februar in den hieſigen 
Capitol Lichtſpielen. Etwas, das ſcheinbar 
ſo traumhaft fernliegt und doch noch vor ein⸗ 
einhalb Jahren Deutſchland durchtoſte, nimmt auf 
der Leinwand Formen und Geſtalt an. Die 
harten, blutigen Kampftage des Na⸗ 
tionalſozialismus werden in lebhafteſte Er⸗ 
innerung gebracht. Der Beſucher erlebt das 
heldenhafte Ringen der braunen Soldaten 
Hitlers um Deutſchland. Hier, ſanatiſch, den 
ſieghaften Glauben in den Augen, die SA — 
und dort, brutal, verbiſſen und mordlüſtern, Rot⸗ 
front Der Film zeigt keine Dichtung, ſondern 


ſten⸗Centrum⸗Grube, geſchah am 4. Ja⸗ 
nuar 1932 durch ein tektoniſches Erdbeben ein 
Grubenunglück, bei dem 14 Bergleute ber: 


ſchaft mühten ſich die Rettungsmannſchaften um 


wurde fieberhaft und doch vergeblich gearbeitet; 
ſchon gab man die Hoffnung auf, noch einen Ka⸗ 
! bergen. Erſt am zehnten ge- 
lang es, in den verſchütteten Schacht einzudringen 
und ſjeben Arbeiter lebend zu bergen. 
Heroiſch hatte die Rettungsmannſchaft unter 
ſtändiger Lebensgefahr gearbeitet, ganz 
Deutſchland erlebte fieberhaft dieſe ſchrecklichen 
Tage mit, und nach vollbrachter Tat dankte eine 
große Anzahl von Ehrenbeweiſen, unte 
denen ſich auch die Anerkennung vom Reichspräſi⸗ 


denten von Hindenburg befand, der Ret⸗ 


Im Kohlenrevier Beuthen, auf der Rar- 


ſchüttet wurden. Mit hinreißender Opferbexeit⸗ 


die Bergung der Verunglückten. Sechs Tage 


unter 


der große EA. Spielſim 
„Hans Weſtmar“ in Beuthen 


der Wirklichkeit entnommene Tatſachen. Der 
Film „Hans Weſtmar“ ift von der Regierung 
als „ſtaatspolitiſch wertvoll“ erklärt 
worden und findet weitgehende Unterſtützung durch 
die Parteileitung. Der Beſuch dieſes 
Films wird jedem Nationalſozialiſten und Volfs- 
genoſſen empfohlen. - 

Die Kreisfilmſtelle hat mit der Direktion eine 
Vereinbarung getroffen, wonach im Capitol am 
Donnerstag, 20 Uhr, im Beiſein der 
Parteiführer eine Feſtvorſtellung ſtatt⸗ 
findet. Ab 16. werden jeden Nachmittag ab 
14 Uhr Sondervorſtellungen für die 
SA, SS. und die ſonſtigen Parteiorganiſationen 
zu beſonders ermäßigten Preiſen abge⸗ 
halten. Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, 
findet auch eine Sondervorſtellung ſtatt. 


Heute Uraufführung im Schlesischen Rundfunk 


144 Stunden unter T age 


Zur Erinnerung an das Grubenunglück auf Karsten - Centrum 


lungsmannſchaft für ihre vorbildliche kamerad⸗ 
ſchaftliche Tat. 

Zwei Jahre ſind ſeit dieſen Tagen vergangen. 
Der Geiſt der Bergungsmannſchaften lebt weiter, 
und die Erinnerung an ihre Heldentat bleibt 
jedem, der die Heimat und ihr arbeitendes Voll 
liebt, in Erinnerung. 75 8 

Der Schleſiſche Rundfunk bringt 
heute, um 15,10 Uhr, Ausſchnitte aus einem 
ſolchen Werk, und zwar iſt es ein Epos, das Tony 
Hans Gottſchalk unter dem Titel „144 Stun, 
den unter Tage“ ſchrieb. Induſtriegeräuſche 
und muſikaliſche Intermezzi werden dem Wort 
eine wirkungsvolle Kuliſſe geben. Durch dieſe Be- 
arbeitung dürfte das Epos eine beſonders inter. 
eſſante Uraufführung erleben. 


Lehrer 
Luſtige 


fallen, und ein 


beherrſchte dieſer bald das Bild. e Schützen 
wertvolle Vree holen, und auch eine reich be- 
ſchickte Tombola lud zum Spielen ein. 


Weil er beim Horſt⸗Weſſel⸗Lied den Hut 


nicht abgenommen hatte 


Horſt⸗Weſſel⸗Lied anſtimmte. Am Saal⸗ 
rung leiſtete M. keine Folge. 


Amtsgerichts mit ſechs Wochen 
fällt ein Vorkommnis, mit dem ſich jetzt das 
Gericht zu beſchäftigen hatte. Gegenſtand der 
Anklage war ebenfalls grober Unfug, den der 
Grubenarbeiter H. dadurch verübt hatte, daß er 
einem Bekannten, von dem er über feine Mb- 
ſtimmung befragt wurde, mit wegweiſenden 
Aeußerungen über die neue Regierung ani- 
wortete. Auch dieſer Angeklagte hat jetzt Gelegen⸗ 
heit, über ſeine Ungehörigkeit ſechs Wochen 
im Gefängnis nachzudenken. 


Wegen Mietswuchers verurteilt 


Der Hausbeſitzer S. hatte ſich längere Zeit 
für eine im Kellergeſchoß gelegene Stube von 
dem Mieter 20 Mark pro Monat bezahlen laſſen. 
Als ſpäter der Mieter arbeitslos und von 
ihm das Wohlfahrtsamt in Anſpruch genommen 
wurde, ließ dieſes die Kellerwohnung a b⸗ 
ſchätzen, und die zuſtändige Stelle kam zu dem 
Ergebnis, daß für die Kellerwohnung ein monat⸗ 
licher Mietspreis von 5 Mark böchſtens 8 Mark 
angemeſſen ſei. Der Hausbeſitzer kam wegen 
Mietswuchers unter Anklage und wurde jetzt zu 
100 Mark Geldſtrafe verurteilt. Nur fein 
vorgerücktes Alter und ſeine bisherige Unbeſchol⸗ 
tenheit ſchützten ihn noch einmal vor dem Ge⸗ 
fängnis. 

* 


Oberſchleſiſcher Schlachtviehmarkt 


13. Februar. Der Auftrieb des heutigen 8 
viehmarktes erreichte wieder die übliche Höhe. 
Bei Rindern waren vorwiegend Ochſen und 
Bullen in guter Qualität au Seen aber auch 
bei Kühen, Kälbern und Schweinen war die 
Qualität ahi ot, Auftrieb: Rinder 165, 
davon Ochſen 17, Bullen 33, Kühe 8, Färſen 8, 
Freſſer 9, Kälber 125, Ziegen 1, Schweine 717. Ver. 
kauf: Rinder mittel, Kälber mittel, Schweine lang⸗ 
jam. Ueberſtand: keiner. Preiſe: Ochſen a) 26—30, 


Richter geleitete Grenzlandchor zwei 
Lieder zum Vortrag. Auch Pg. Plerſch⸗ 
faliti wußte mit heiteren Rezitationen zu ge⸗ 
heiteres Männerquartett trug 


ebenfalls viel zu der immer mehr auffommenden 
guten Laune bei. Und als dann schließlich die Qa- 
pelle des Landesthegters zum Tamze aufſpielte, 


konnten ſich in den Tanzpauſen am Schießſtand 


Der Grubenarbeiter Johann M. hatte am 
3. November v. J. an einer in Wieſchowa abge⸗ 
haltenen nationalſozialiſtiſchen Wahlperſammlung 
teilgenommen und das Verſammlungslokal in dem 
Augenblick verlaſſen, als die Verſammlung das. 


ausgang wurde er von einem SA.⸗Mann aufge⸗ 
fordert, den Hut abzunehmen. Dieſer Aufforde⸗ 
Die Folge davon 
war eine Anklage wegen groben Unfugs, 
der am Dienstag vom Einzelrichter des af 

aft ge 
ahndet wurde. — Ebenfalls in die Wahlzeit v. I 


Vertreter Felkel, 


b) 20—25; Bullen a) 2228, b) 1722, 6 14417, 
Kühe a) 23—26, b) 19-2, e 14—18, d) 8—10. 
Kälber a) 24—29, b) 19—23,-c) 15—18. Schweine 
a) 42—46, b) 40—43,. ©) 37—40, d) 30—36. 
Sauen 35—40: \ a 


* Silberhochzeit. Juſtizwachtmeiſter Sta⸗ 
nislaus Lebe und Frau, Albertine, Poſtſtraße, 
feiern am Donnerstag das Felt, der Silber ⸗ 
hochzeit. Aus dieſem Anlaß findet um 8 Uhr 
eine hl. Meſſe in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche ſtatt. 


* Ueber 15 000 Beſucher des Luftſchutzkellers. 
Der von der Städtiſchen Wohnungsgeſellſchaft im 
Kellergeſchoß ihres Hauſes Reichspräſidentenplatz 9 
eingerichtete Muſterſchutzkeller war in der 
Zeit vom 24. 1.—4. 2. von 15 249 Perſonen beſucht. 
Die Höchſtbeſuchszahl an einem Tage betrug 1868. 

* Spende für das Winterhilfswerk. In 
dieſen Tagen kann das Spezialhaus für Herren⸗ 
und Knabenkleidung, E. Paulſen & Co., Beus 
then, Ring 7, auf ein zehnjähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. Der Inhaber Viktor 
Skrzypozyk hat alle Waren, die er aus 
Anlaß ſeines zehnjährigen Beſtehens von feinen 
Lieferanten geſtiftet erhielt, dem Wi nter ⸗ 
hilfswerk Beuthen zur Verfügung geſtellt. 


* Generalappell der ehem. 42er Feldartilleri⸗ 
ften. Recht zahlreich waren die Kameraden mit 
ihren Frauen zum Appell erſchienen. Der Bere 
einsführer, Kamerad Stolz, dankte allen Mitr, 
arbeitern E die im vergangenen Jahre geleiſtete 
Arbeit. Einen kurzen Bericht gab der Laffen» 
führer Behr ab. Der Vereinsführer ernaunte 
für den Beirat: Vereinsführer Stolz, Bers 
treter Blum, 1. Schriftführer Habron, 
1. Kaſſierer Behr. Bere 
treter Stuchlik. Sämtliche Kameraden Ders 
ſicherten im Sinne unferes Führers Adolf Hit⸗ 
ler zu arbeiten zum Wohle des Vaterlandes. 
Kamerad Felkel folgte mit einem Vortrag: 
Kriegsſchuldlüge. Nach dem Appell fand 
ein Speckerbſeneſſen ſtatt. Muſikaliſche 
Unterhaltung und Tanz verſchönten den Abend. 

„ Zuſammenſtoß. Am Montag gegen 19% Uhr 
ſtießen der Perſonenkraftwagen IK 921 und eine 
Radfahrerin auf der Dyngosſtraße⸗Haiſerpfatz zu⸗ 
jammen, Das Fahrrad wurde demoliert, wöh⸗ 
rend die Fahrerin mit einer leichten Kopfver 
letzung und Schür fungen davonkam. 15 


* Sudetendeutſcher Heimatbund. Die letzte 
Monatsberſammlung ſtand im Zeichen 
der Mitaliederwerbung Biele und Zweck des Hei» 
matbundes und die „Tagung in Beuthen 
waren die wichtigſten Punkte der Tagesordnung. 
Die Verſammlung wurde mit dem „Schwur ⸗ 
lied“ geſchloſſen. 

+$ 


* Bobrek⸗Karf. Bund deutſcher Oſten. 
Am Schulungsabend der NSDAP. gründete der 
Kreisführer des BO. Beuthen⸗Land, Dr Ir m- 
ler, nach einem lehrreichen Vortrag die Orts- 
tuppe des BDO. Bobrek⸗Karf II und ernannte 
Ba. Urbancant zum Ortsgruppenleiter. 


: Beuthen, 13, Februar. 
Bei der Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗ 


Zwangs⸗Innung 


Seit Menſchengedenken haben die Beuthener 
Friſeure und Perückenmacher ihren Roſen⸗ 
montag gefeiert. Die Zwangsin nung 
dieſer Zunftgenoſſen hatte daher auch diesmal zu 
einem „Schleſiſchen Kirmes⸗ und Faſt⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 

Jiauriſtiſche Sprechſtunde 

an Mitt moch. dem 14. Februar, 
von 17—19. Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Berlagsgebände der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


nachtsbal!“ in das Konzerthaus eingeladen. 
Freunde und Gönner der Zunft waren überaus 
zahlreich in bürgerlichem Wichs oder in Trachten 
aller Art, vorwiegend ländlichen, erſchienen. Die 
in karnevaliſtiſcher Aufmachung reich geſchmückten 


Ein Jahr Gefängnis 
für einen „Parteigründer“ 


Beuthen, 13. Februar. 

Das Beuthener Schöffengericht hatte ſich 
am Montag mit dem ſtellungsloſen Bergmann 
Joſef Salinger zu beſchäftigen, der gegen das 
Geſetz zur Neubildung von Parteien 
verſtoßen und ſich außerdem des Betruges 
ſchuldig gemacht hat. Salinger gründete im ver⸗ 
gangenen Jahr eine eigene Partei, der er den 
hochklingenden Namen „Unparteiiſcher 
Volksausſchuß“ gab in der vermeintlichen 
Abſicht, „gegen Parteihader, Religionsſtreit, 
Haß. Spott und Verſchwörung zu kämpfen“. Mit 
einem endloſen Redefluß verbreitete ſich der An⸗ 


‚Direktor Baj von der „Priteg!“ 
„„ Verhäſtet 1 
> Kattowitz, 13. Februar 
Wegen Beſchäftigung unangemel⸗ 
deter Ausländer in dem ihm unterſtellten 
Betriebe wurde der Leiter der Oberſchleſiſchen 
Telephongeſellſchaft „Priteg“, Bai, verhaftet. 
J ͤ vc 


Beuthener Filme 
„Strich durch die Rechnung“ 
im, Palaſt⸗Theater 


Der Tonfilm „Strich durch die Rechnung“ bringt in 
einer lebenswahren Schilderung einen Ausſchnitt aus 
dem Leben und Treiben der Rennfahrer. Das trockene, 
gemütvoll⸗heitere Weſen des Hauptdarſtellers Heinz 
e der Liebreiz und die Natürlichkeit Tony 
van Eycks und das echte Tempo des ganze 
vennbetriebes zwingen die Zuſchauer ſchnell in ihren 
Bann. Der Film ſpricht außer von der Liebe von den 
großen und kleinen Schwächen der Menſchen, ihren 

rungen, Wünſchen, Torheiten, ten und böſen 

änen. Die verſchiedenen Perſonen“ find meiſterlich 
Dargeſtellt. K. 


„Der Leidensweg einer großen Liebe⸗ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Leutnant von der Trend, im Garderegiment des 
f Friedrich, iſt ein ganzer Kerl. Und er wäre 
auch nie auf Feſtung gekommen, wenn er ſich nicht in 
die ſchöne Lieblingsſchweſter Friedrichs des Großen, 
Amalie, verliebt hätte. Dieſe Leidenſchaft beſtimmte 


Jein Schickſal. Trotzdem kennt Prend keinen Haß. Erfti h 


unter Friedrich Wilhelm II. darf er nach 30 
Jahren der Trennung ſeine Heimat wieder betreten. 
Dieſes Schickſal veranſchaulicht dieſer Film in vorbild⸗ 
licher Weiſe. Hans Stüwe iſt für den Helden der 
richtige Darſteller. Außer ihm find noch Dorothea 
Wieck, Olga Tſchechowa, Theodor Loos und An⸗ 
ton Pointner zu nennen. —8. 


„Leiſe flehen meine Lieder“ im Deli⸗Theater 


Defer Schuber t⸗GHroßfilm hat bereits im 
vorigen Jahr das Beuthener Publikum begeiſtert, und 
wir wiſſen, daß feine wiederholte Vorführung warm 
begrüßt wird. Ja, ſo ſtellen wir uns unſeren ver⸗ 
träumten Volksliedkomponiſten vor, fo war das Leben 
dazumal in Wien und auf dem ungariſchen Herren⸗ 
„ Köſtlich ijt die Wiedergabe der Liebesſzenen zwi⸗ 

en Franz Schubert (Hans Jaray) und der feſchen. 
ungariſchen Komteß Eſterhaey (Martha Eggert). Ein 
Genuß für Kenner iſt der Czardas der liebenden und 
Hiebreizenden Freundin Schuberts. Auch die Wiener 
Sängerknaäben erfreuen mit ihren hellen Stim⸗ 


en Rad G 


[Ko 


| Der Rofenmontag in Beuthen 


(Eigene Berichte) 8 ' 


Feſträumn ſahen bald ein fröhliches Faſchings⸗ 
kreiben. Sie fer Pg. Nicklaſch, ſah 
emſig überall nach dem Rechten. Er hatte auch 
die prächtigen Gebrüder Lange beitellt, die mit 
ihrem ausgezeichneten Kunſtradfahren auf 
der Bühne beſtens unterhielten. Ein Damenpaar 
bot heitere Singſpiele. Das ganze Feſt war im 
Volksſtil aufgezogen. Zwei Schießſtände für 
das Preisſchießen waren eingerichtet. All das 
und die Verloſung machten aus den Feſtbeſuchern 
frohgeſtimmte Menſchen. ; 


AR und bei den Landwehrfrauen 


Auch das Feſt der Frauengruppe des 
Landwehrvereins ſtand im Zeichen des Roſen⸗ 
montags. Sie wählte dieſen Tag für ihren 
Frauenkaffee, bei dem auch die Mitglieder 
des Stammvereins zu Gaſte waren. Der Saal 
von Schmatloch füllte ſich bald mit heiter geſtimm⸗ 
ten Menſchen. Jeder Teilnehmer wurde mit einer 
roten Roje geſchmückt, die den Tag verſinn⸗ 
bildlichte. Nach Worten der Begrüßung durch die 
Vorſitzende, Frau Bürke, erhielten die beſon⸗ 
ders verdienten Männer und Frauen einen Feſt⸗ 
orden. Der Nachmittag hielt die Teilnehmer bei 
herſchiedenen Darbietungen in fröhlicher Stim- 
mung zuſammen. Auch des Vaterlandes und 
ſeiner Führer wurde gedacht. Allzu ſchnell ver⸗ 
liefen für die Teilnehmer die gemütlichen Stun⸗ 
den des fröhlichen Roſenmontags. 


geklagte über ſein „Betätigungsfeld“, das er bis 
zum Völkerbund auszudehnen gedachte. Ein 
Betrug wurde darin geſehen, daß Salinger ſich 
von ſeinen etwa 100 Anhängern einen Beitrag 
in Höhe von monatlich 40 Pfg. zahlen ließ und 
außerdem von jedem Neuaufgenommenen ein 
Eintrittsgeld verlangte. Der Anflagever- 
treter bezeichnete den Angeklagten als einen 
Querulanten, der nichts als Bauernfän⸗ 
gerei im Sinne gehabt habe. Er beantragte 
eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr ſechs Mo- 
naten. Das Gericht erkannte auf ein Jahr 
Gefängnis. f 


men und dem alten ſchönen Lied „Sah ein Knab ein 
Röslein ſtehen“. Luiſe Ullrich gibt die zweite Liebe 
unſeres n “als Emmy Paſſenter mit vollendeter 
Natürlichkeit und wienelifher Süße. Eine gute Vor⸗ 
ſchau ergänzt den ſehen swerten Film. P. 


Gleiwitz 
Drei Bluttaten 
vor dem Schwurgericht 


Für die am 19. Februar beginnende erſte dies- 
jährige Schwurgerichtsperiode ſind bis⸗ 
her zehn Termine angeſetzt. Am erſten Verhand⸗ 
lungstage ſteht der berufsloſe Adam Ruda aus 
Gleiwitz meea Totſchlags unter Anklage. Er 
hat in der Nacht vom 23. zum 24. 11 vorigen 
Jahres ſeine Ehefrau, offenbar aus Eifer⸗ 
ſucht, im Affekt getötet. Die zweite Verhand⸗ 
lung richtet ſich gegen den Schrankenwärter Alois 

woſdz aus Oderwalde, den a e 
Bernhard Nieſenholz aus Hindenburg und 
den Maurer Karl Tlu k aus Oderwalde, die ange- 
klagt find, zugunſten des Invaliden Franz Kotzur 
aus Hindenburg in den Jahren 1927 und 1929 
Meineide geleiſtet zu haben. Dieſes Ver⸗ 
fahren iſt noch ein Nachſpiel zu dem Fatz „Mein⸗ 
eidbande Kotzur“. Ein weiteres Mein- 
eidsve segren richtet ſich gegen den Kraft⸗ 
wagenführer Roman Stebel und den Beifah⸗ 
rer Eduard Janetzko aus Hindenburg, die in 
einem Schadenerſatzprozeß gegen ihren Arbeit⸗ 
geber unrichtige Bekundungen gemacht haben. Es 
folgt dann der Prozeß gegen den Fördermann 
Erich Dietrich aus Hindenburg, der im Fe⸗ 
bruar vorigen Jahres ſeine Frau erſchoß 
und ſeinen Schwiegervater durch einen Schuß 
verletzte. Der Keſſelheizer Hermann Grixa 
aus Schechowitz ſteht unter der Anklage, zugun⸗ 
ſten ſeines Sohnes in einem Lieferungsprozeß 
bor dem Amtsgericht Peiskretſcham einen Mein⸗ 
eid begangen zu haben. Die Hebamme Klara 

ag aus Hindenburg wird der gewerbs⸗ 
mäßigen Abtreibung beſchuldigt. Wegen 
eines bei Leiſtung des Offenbarungseides began- 
genen Meineids ſteht der Maurermeiſter 
Johann Sonnenberg aus Gleiwitz unter 
Anklage. Der Landmeſſergehilfe Paul Sli wa 
aus Hindenburg hat fih dadurch des Mein- 
eides ſchuldig gemacht, daß er bei einer Ver⸗ 
nehmung als Zeuge zwei Vorſtrafen verſchwieg. 
Ein weiteres Meineids verfahren richtet 
ſich gegen den Kaufmann Herbert Hampel aus 
Hindenburg, der beſchuldigt ift, in einem Rechts⸗ 
ſtreit über eine von ihm au eine Bank abgetre⸗ 


tene Forderung einen Meineid geleiſtet zu haben. 


i r 


Velksverbundenes Recht 


Interessante Arbeitsgerichtsprozesse 


Gleiwitz, 13. Februar. 

Bei den Arbeitsgerichtsbehörden 
macht ſich die veränderte Wirtſchaftslage beſon⸗ 
ders bemerkbar. Die vielen Kündigungs⸗ 
einſpruchsklagen wegen Betriebsein⸗ 
ſchränkungen, die mitunter in Form von Maſſen⸗ 
klagen in Erſcheinung traten, gehören der 
Vergangenheit an. Ebenſo verſchwun⸗ 
den ſind ſelbſtverſtändlich die Klagen, welche mit 
der Wühlarbeit der revolutionären Gewerk ⸗ 
ſchaftsoppoſition in den Betrieben zu⸗ 
ſammenhingen. Verſchwunden find endlich auch die 


im Beſchlußverfahren zu entſcheidenden Strei⸗ J 


tigkeiten über 
triebsrates. 


Man darf aber nicht glauben, daß die Tätig⸗ 
keit des Landesarbeitsgerichts im Abflauen be⸗ 
griffen wäre. Nach der augenblicklichen Geſchäfts⸗ 
lage iſt eine Abnahme der Geſchäfte kaum zu er⸗ 
maen Nur die Prozeßſtoffe find andere ge- 

oren, 


Augenblicklich ſchwebt eine Reihe von inter- 
eſſanten Klagen, bei denen es ſich um die Frage 
handelt, ob 


Angeſtellter oder Arbeiter 


Die Rechtsfrage iſt durch das Reichsarbeits⸗ 
gericht langit geklärt: Der Angeſtellte leiſtet über⸗ 
wiegend geiſtige Tätigkeit, der Arbeiter über⸗ 
wiegend körperliche oder ſonſt mechaniſche 
Arbeit, die übrigens auch in mechaniſcher Schreib⸗ 
arbeit beſtehen kann. Die Entſcheidung im Ein⸗ 
zelfalle ift ſelbſtwerſtändlich oft ſchwierig, und es 
bleibt oft kein anderer Weg als der Augen⸗ 
ſchein an Ort und Stelle. Es iſt kein Zufall, 
daß die Zivilprozeßordnung unter den Beweis⸗ 
mitteln den Augenſchein an erſter Stelle auf: 
führt, und ein volks verbundenes Ge- 
richt wird in den meiſten Fällen ſein Urteil am 
beſten fällen können, wenn es nicht vom grünen 
Tiſch die Sache beurteilt, ſondern ſich an Ort und 
Stelle ein Bild macht. AAN 


die Amtsführung des Be⸗ 


Termine an Ort und Stelle, ſei 

es über, ſei es unter Tage, ſind in ſol⸗ 

chen Fällen meiſt erforderlich und führen 
am raſcheſten zum Ziel. 


Häufig haben die Verſicherungsbehör⸗ 
den ſich bereits mit dem Fall beſchäftigt, doch 
find dieſe Entſcheidungen für das Gericht nicht 
bindend, und es iſt ja wohl auch etwas anders, 
ob man einem alten „bergfertigen“ Arbeitsnehmer 
aus einem gewiſſen Entgegenkommen heraus ſeine 
nbalidenrente nad) der Angeſtelltengruppe 
zuſpricht, als wenn man nachträglich den Arbeit- 
geber noch zu Nachzahlungen an Arbeits⸗ 
vergütung verurteilen fol, wo doch jahrzehnte⸗ 
lang der Arbeitnehmer als Arbeiter entlohnt wor⸗ 
den iſt, ohne daß ſich je ein Streit ergeben hätte. 
Auch da liegt aber jeder Fall anders, und es be⸗ 
darf ſorgſamen Abwägens, um das 
rechte zu finden. 

Eine weitere Reihe von 
noch laufen, betreffen die 


Einreihungen in Tarifgruppen 


Auch hier hilft oft nur der Augen ſchein gun 
richtigen Urteil, denn es iſt ja faſt unmöglich, die 
mannigfaltige Tätigkeit der Büroangeſtehl⸗ 
ten in wenige Tarifgruppen zu preſſen, und ge⸗ 
nau zu beſtimmen, wo die Grenzen zwiſchen den 
Einzelgruppen zu finden find, 

Mit dem 1. Mai, dem Tage des Inkraft⸗ 
tretens des Geſetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit, werden die Arbeitsgerichte wieder vor 
ganz neue Aufgaben geſtellt. Denn die 
Auslegung der Geſetze im einzelnen kann ſich erit 
durch die Praxis und die Rechtſprechung klären, 
wie jeit Beginn des Arbeitsgerichts überhaupl, 
alſo ſeit dem Jahre 1927, die N echtſprechun a 
des Reichsarbeitsgerichts vielleicht 
den wertpollſten, weil objektivſten Kommentar 
zum geſchriebenen Arbeitsrecht darſtellt. 


Klagen, die immer 


1 


Das letzte Verfahren betrifft dann die Sache 
Neukirch in Hindenburg. Am 5. November 
vorigen Jahres drangen Einbrecher in die Woh⸗ 
nung des Invaliden Konik in Hindenburg ein, 
als der Wohnungsinhaber ſich in der Kirche be⸗ 
fand. Sie entwendeten 80 Mark. Der im glei⸗ 
chen poe wohnende Probennehmer Franz Neu- 
kirch hatte die Einbrecher bemerkt und ſtellte ſich 
ihnen zuſammen mit ſeinem Schwiegerſohn 
Klutzuy entgegen. Es entwickelte ſich ein Hand» 
gemenge, wobei einer der Täter ſchoß. eu- 
kirch wurde durch zwei Schüſſe tödlich ge- 
troffen. Als Täter wurden der Klempner 
Erich Krompetz, der Tapezierer Anton Za⸗ 
jong und der Arbeiter Joſef Körner, ſämtlich 
aus Hindenburg, ermittelt, die nun am 2. März 
vor dem Schwurgericht ſtehen. Am 24. und 25. 
Febrnar finden keine Sitzungen ſtatt. 

* i 

* Spenden für die Volkswohlfahrt. Für die 
NS.⸗Volkswohlfahrt find wiederum rund 64 250 
Mark eingegangen, darunter au größeren Beträ⸗ 
gen von Dr H. Werner 200 Mark, Arbeitneh⸗ 
mer AO. 43,40 Mark, Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Verein 120 Mark, Perſonal der Fa Leſchziner 
24,10 Mark, Angeſtellten der Landesfrauenklinik 
43,60 Mark, Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe 62,50 Mark, 
Mutz & Co. 25 Mark, Angeſtellten der Verkehrs⸗ 
betriebe 84,60 Mark, Angeſtellten des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Ueberwachungs⸗Vereins 52,85 Mark, Han- 
dels⸗ und Gewerbebank 50 Mark, Arbeitnehmer 
Brauerei Scobel 89.86 Mark, H. Scobel 600 M., 
Beitrag von ſtädtiſchen Arbeitern 156,30 Mark, 
Bernhard Scheffezek 30 Mark, Löbinger & Co. 
24,28 Mark, Borfig- und Kokswerke 200,25 Mark, 
Gewerkſchaft Caſtellengo⸗Abwehr 30,60 Mark, Ge- 
werkſchaft Caſtellengo⸗Abwehr 61,60 Mark, Deh- 
ringen Bergbau AG. Sosnitza 586,84 Mark, Lan: 
desbauamt Gleiwitz 20,31 Mark, Verkaufsſtelle 
oberſchleſiſcher Walzwerke 33 Mark, Gerichtskaſſe 
Gleiwitz 41,46, Graf v. Balleſtremſche Güterdirek⸗ 
tion 105,40 Mark, Angeſtellten der Ja Lenz & 
Co. 54,10 Marf, G. Reichmann 20,60 Mark, Wn- 
geſtellten der Schleſiſchen Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft 23,20 Mark, Arbeitnehmer der NS. Dit- 
front 287,06 Mark, Arbeitnehmer von Schweitzer 
& Oppler 32 Mart, Lehrperſonal des Gymna⸗ 
ſiums 42 Mark, Lehrerkollegium des Oberlyzeums 
50,50 Mark, von ſtädtiſchen Ruhegehaltsempfän⸗ 
gern 114, vom Ruhegehalt der Oberrealſchule 
23,50 Mark, von Volksſchullehrern 296.40 Mark, 
Lehrperſonal der Oberrealſchule 26 Mark, von 
ſtädtiſchen Beamten 218,63 Mark, Lehrperional 
Mittelſchule 44,70 Mark, von Lehrperſonen 86 M., 
Landbedarf Abt. Mühle (Arbeitnehmer) 39,87 Mk., 
Weitere Spenden werden auf Konto 813 bei der 
Stadtgirokaſſe Gleiwitz erbeten, 

* Schuljahrsbeginn an der Techniſchen Stagts⸗ 
lehranſtalt. An der Techniſchen Staatslehranſtalt 
für Maſchinen⸗ und Hüttenweſen beginnt das 
Sommerhalbjahr bereits am Dienstag, dem 
6. März. Am gleichen Tage findet auch die 
Aufnahmeprüfung ſtatt. Anmeldungen für 
die Abteilung Maſchinenweſen ſind möglichſt um⸗ 
115 ſchriftlich oder mündlich im Sekretaxiat 
er Schule vorzunehmen, wo auch jede nähere 
Auskunft erteilt wird. 

* Lehrſchein der Lebensrettungsgeſellſchaft. An 
Lehrer Walter Fiſcher und an den Arbeits⸗ 
dienſtwilligen Kurt Reimann wurde der Lehr⸗ 
ſchein der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft 
verliehen. 


Unterführer der Lebensrettungsgeſellſchaft 
und berechtigt, Prüfungen abzunehmen. 
Urkunden und Abzeichen wurden ihnen durch den 
Bezirksführer von Gleiwitz überreicht. 

* 45000 Zigaretten geſtohlen. In der Nacht 
wurde in die Lagerräume einer hieſigen Zigarel⸗ 
tenniederlage eingebrochen. Entwendet wur 
den 45 000 Zigaretten der Marken Salem, R. 6, 
Manoli-Privat und Gelbe Sorte, Packungen zu 
6 und 10 Stück. Vor Ankauf wird ge- 
warnt! Falls die Zigaretten zum Kauf ange- 
boten werden, wird um umgehende Nach richt 
an das Polizeipräſidium, Zimmer 61, gebeten. 
Die geſchädigte Firma hat für die Ermittelung. 
des Täters 200 Mark Belohnung und für 
die Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes 10 
Prozent des Wertes der wiederherbeigeſchafften 
Ware ausgejebt, 


+ Einbruch in Schalſcha. Bei dem Gaſtwirt 
Magierg in Schalſcha wurde ein Einbruch 
verübt. Die Diebe durchſtemmten eine 


Mauer und entwendeten zwei Schweine im 
Gewicht von zuſammen 100 Kilogramm und fer⸗ 
ner acht Hühner. Die Tiere wurden an Ort 
und Stelle abgeſchlachtet. Vor Ankauf des 
1 wird dringend gewarnt. Sachdienliche 
Angaben erbittet die Kriminalpolizei Gleiwitz 
nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. 
a ; 


„Es gibt nur eine Liebe“ im Capitol 


Die Stimme des Tenors Louis Graveure, die 
zuletzt in den UP.⸗Lichtſpielen erklang, tönt nun im 
Capitol. Die heitere und freundlich unterhaltende 
Handlung mit Jenny Jug o, Rühmann und Ro- 
berts findet auch weiterhin lebhaften Anklang. 


„Das luſtige Kleeblatt“ in der Schauburg 


Abenteuer, Glück und Liebe ſind in dieſem Film zu 
einer ſtimmungsvollen Handlung verwoben, die mit 


Harald Paulſen, Jeffie Vihrog, Paul Henckels, 


Arktiſche Kaltluftmaſſen haben Montag abend 
in ganz Schleſien zu Froſtverſchärfung ge⸗ 
führt. Die Schneekoppe meldet Dienstag morgen 
bereits 14° Kälte. In den ſchleſiſchen Bergen find 
weitere Neuſchneefälle niedergegangen, und bei 
Pulverſchnee herrſchen ausgezeichnete Sport⸗ 
verhältniſſe. Da die Kaltluftmaſſen abſinken, ſo 
haben wir vorwiegend aufheiterndes Wetter zu er⸗ 
warten. In den höchſten Lagen kommt es zu 
Froſtmilderung, während vor allem in mittleren 
Lagen weitere Froſtverſchärfung zu erwarten ift. 


Ausſichten für OS. bis Mittwoch abend: 


Bei nördlichen Winden vielfach aufheiterndes 
Wetter, Froſtverſchärfung, Tiefſttempera⸗ 


Damit find die Genannten gleichzeitig! turen um —10°. 


Unter Zurückbeugen des Kopfes träufele man Mistol in die Nase, bis es in 
den Rachen gelangt. Die heilenden Bestandteile des Mistol erreichen alle 
Teile der Nasen- und Rachenhöhle. Es befreit von dem lästigen Schnupfen- 
gefühl und verhütet Ansteckung. — Fragen Sie Ihren Arzt. 


Mistol 


Mis tol ist in allen Apotheken erhältliehl. 


NS.- Volkswohlfahrt und Winterh'ifswerk 


Aufklärungsfeldzug 
im Beuthtener Landkreise 


Im Rahmen des Aufklärungsfeldzuges für die NS. Volkswohlfahrt 
fanden, um weiteſten Kreiſen Sinn und letztes Ziel dieſes gigantiſchen 
Hilfswerkes erſter Nächſtenliebe klar zu machen, plaumäßig in den 
letzten Tagen im Landkreis verſchiedene Vorträge und Veranſtaltungen 
ſtatt. Eine Ausſprache über die bisherigen Erfolge und weitere Maf: 
nahmen brachten die einzelnen Drtsgruppenwalter auf einer Amis- 
waltertagung des Kreiſes am letzten Sonntag in Bobr ek⸗Karf zu⸗ 
ſammen. 

Eingeleitet wurden die Veranſtaltungen durch] no einmal zu tätigen Mitarbeit an dem 
einen Aufklärungsabend der NOV. in] Hilfswerk. Umrahmt wurde die Veranſtaltung 
Mikultſchütz und einen „Hausmuſik⸗ und von auf wirklich hohem künſtleriſchen Niveau ſtehen⸗ 
Funſtabend in Bobrek⸗Karf. Aus der ſtarken] den Darbietungen. Sämtliche Darſteller hatten 
Anteilnahme der Geſamtheit beſonders des ein- fih vollkommen unentgeltlich in den Dienſt der 
fachen Volksgenoſſen war erfreulicherweiſe feft- | guten Sache geſtellt, ſo das Streichorcheſter des 
zuftellen, daß Geſchmack und Verſtändnis für der | Muſikzuges vom Sa. Sturqm 27/156, ber in 
artige Darbietungen in der breiten und wert⸗] Oberſchleſien bekannte Konzertpianiſt Georg 


vollen Maffe des Volkes nicht nur vorhanden, Richter, Gleiwi rl. Rom und Dr. 
ſondern im Wachſen begriffen find. re a: en N 


 Yebin zu Zuchthaus und 
Sicherungsverwahrung verurteilt 


Hindenburg, 13. Februar. Das Hindenburger Schöffengericht ver⸗ 
hängte am Dienstag gegen eine gemeingefährliche Verbrecherin eine exemplariſche 
Strafe. Die wiederholt einſchlägig vorbeſtrafte 31 Jahre alte Fran Magdalena 
Schyma wurde wegen Diebſtahls zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren 


` Ehrverluſt verurteilt. Ferner erkannte das Gericht auf Sicherheitsver⸗ 


wahrung. Im November hatte fie ein Schäferſtündchen mit einem betrunkenen 
Gruhenbeamten dazu beuntzt, um die Taſchen ihres Opfers um eine ſilberne Uhr 
und 29 Mark in bar zu erleichtern. 


5 Jahre Zuchthaus für einen Darlehnsichwindler 


Der „Verſicherungsdirektor“ zahlt keine Gehälter 
f (Eigener Bericht ; 
Ratibor, 13. Februar. Die hieſige Erſte Strafkammer, unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Pritſch, verurteilte am Dienstag nach 
vielſtündiger Verhandlung den Kaufmann Walter Worch aus Branitz 


In einer Begrüßungsanſprache durch die ſtello. 
Kreiswalterin, Pan. Morawa, wurde der all» 
gemeine Dank für die Mithilfe von feiten der 
Induſtriewerke, der Kommunalbehörde wie der 
Kaufmannſchaft ausgeſprochen und ein 


Ueberblick über die bisherigen Leiſtungen 
des Winterhilfswerks 


der Ortsgruppe Bobrek⸗Karf gebracht. Pg. 
Decke ſprach über die noch kommenden ſehr 
wichtigen Aufgaben der NS. Volkswohlfahrt, die 
zur Geſundung des ganzen Volkes dringend not⸗ 


jeden Deutſchen fei, ſoweit er noch über ein er⸗ 
krägliches Einkommen verfüge, Mitglied der 
Volkswohlfahrt zu werden. In einem 
Schlußwort ermahnte der Kreisleiter Po. Dr 
Kreuzer nach Anerkennung der ge ER 
Arbeit der in der Winterhilfe und der NW. 
ehrenamtlich und ſelbſtlos arbeitenden Kräfte 


.õüũũũã e ESSEED 


Senta Söneland, Oskar Sabo und Heidemann 
flott dargeſtellt wird. Gin gutes Beiprogramm bietet 
eine willkommene Ergänzung. 


L 

„Die weiße Majeſtät“ in den UP.⸗Lichtſpielen 
Vor dem überaus feſſelnden Hintergrund der weißen 
Hochgebirgslandſchaft wickelt ch eine ſpannende Hand- 
Darſtellung von Dießl und 
i wird, gen aber auch die 
enen noch jo gut durchgebildet ſein, vor allem feſſeln 
immer wieder die fabelhaften Landſchafts⸗ 

aufnahmen, die hervorragend gelumgen find. 


Hindenburg 


Dreijahrsfeier 
der Hindenburger NENA. 


Innerhalb einer Amtswaltertagung der 
Hindenburger NS. wurde in feierlicher Form 
des dreijährigen Beſtehens der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Betriebszellen⸗Organiſation ge⸗ 
dacht, wobei einleitend die Rede des Untergau⸗ 
betriebszellen⸗Obmannes Preiß. MOR., über⸗ 
tragen wurde. Kreispropagandaleiter, Pa 3 epp- 
ner, legte in einem umfaſſenden Rückblick auf 
das Geſchehen der vergangenen Jahre die zäh qe- 
führten Kämpfe dar, die ohne jegliche Mittel unter 
den ſchwierigſten Bedingungen von dem 
Gründer der NGVO. in Hindenburg, dem ehe⸗ 

maligen Häuer Auguſt Gregorezek neben ſei⸗ 

ner ſchweren Arbeit als Bergmann mit 
einem kleinen Häuflein Getreuer geführt wurde. 

Hindenburg, die berüchtigte rote Hochburg, 

wurde dank dem unermüdlichen Kämpfen der 

Kameraden um die Seele des Arbeiters natio- 

nalſozialiſtiſch, eine Arbeit, die am beiten 

der Ausſpruch kennzeichnet: „Die NSBD. Hin- 
denburg iſt die SA. der Betriebe!“ In der 

NSHI. ſind gegenwärtig 68 Zellen vereint mit 

annähernd 6500 Mitgliedern. Der große Orggni⸗ 

ſatibnsapparat iſt in dem monumentalen Eckbau 
der Orzolſchen Eheleute. gegenüber der Redens⸗ 
hütte, auf der Kronprinzenſtraße, dem „Haus 
der deutſchen Arbeit“ untergebracht. Dort 
hat auch die Deutſche Arbeitsfront ihr 

Juartier aufgeſchlagen Mitten im Zentrum der 

Stadt gelegen, beherrſcht der räumlich und arhi- 

tektoniſch großzügig geſtaltete Bau weit 

das Blickfeld der Kronprinzenſtraße. 

Als Kreisleiter der Deutſchen Arbeitsfront 

ſtehen dem Kreisbetriebszellenobmann © r ego re 

caet mit Rat und Tat zur Seite ſtellv. Kreis⸗ 
betriebszellenobmann Ring und Kreispropagan⸗ 
daleiter, Steiger Zeppner. 

In markigen Worten ſchilderte der Redner 
das Ringen gegen oft vielfache Uebermacht, die 
vielen Arbeiten in den Wahlkämpfen un 
den Aufbau ber Drganifation. Der erite 
Rieſenaufmarſch der Hindenburger NS BO. 
am 1. Mai v. J. wird nicht bald vergeſſen wer⸗ 
den, ebenſo nicht die Teilnahme am Partei⸗ 

tag, auf dem 48 Arbeitskameraden vertreten 
waren. Deit dem Gelöbnis, weiter zu kämpfen. bis 
auch der letzte Bollsgenoſſe nationalſozia⸗ 
liſtiſch iſt, ließ Kreispropagandaleiter. Pa. 
Zeppner, feine Anſprache ausklingen in einem 
begeiſtert aufgenommenen „Sieg⸗Heil“ auf den 
Schirmherrn der Deutſchen Arbeitsfront. Das an- 


f = findet nicht. wie vor- 
le Weisse Woche ech am 28 d Mts, 
sondern bereits am 17. Februar statt. Worauf die Firma 
Hindenburg 08. 
besond. hinweist 


kLeinenhaus Herzberg, 


wendig und weshalb es moraliſche Pflicht eines 1 


SINSIR. Der Führer der Bereitſchaft 


Der Abend in Mikultſchütz, der ein eben⸗ 
ſo volles Haus ſah, 5 als erfolgreichſte 
Programmnummer einen Einakter „Eine häus⸗ 
liche Szene“. Die Aufklärungsabende in den 
DU find bereits für die nächſten Tage 
feſtgelegt: für Schomberg und Miechowi 
am 17. Februar ine beiden Veranſtal⸗ 
tungen wird der ntergau⸗Propagandaleiter 
Pg. Schram m, Oppeln, ſprechen, für Lariſch⸗ 
hof am 11. Februar, für Stollarzowitz 
am 28. Februar, Pilzendorf am 4 März, 
Rokittnitz Anfang März, Karf am 
8. 1 Große Transparente fordern zur 
NSV.⸗Mitgliedſchaft in allen Ortſchaften des 
Landkreiſes auf: : 


Deutſcher! Arbeite mit an der Bolts 
geſundung mit Rat und Tat! Werde Mit- 
glied der NS. Volkswohlfahrt. 


ſchließende gemütliche Beiſammenſein fand ſtim⸗ 
mungsvolle Umrahmung durch die muſikaliſchen 


Darbietungen der NSBO.⸗Kapelle unter Lei⸗ 
tung von 


pellmeiſter H. F. Zok. ER 


Polizei im Dienfte der Winterhilfe 


Ein Wohltätigkeitsfeſt zugunſten der 
Hindenburger Winterhilfe beranſtaltete die 
Ortsgruppe Hindenburg des Kameradſchafts⸗ 
bundes der Polizeibeamten im Schützen⸗ 
haus. Polizeimeiſter Lindehorſt und Polizei- 
oberleutnant Meißner hatten ein wertvolles 
Programm zuſammengeſtellt. Obergruppenführer 
Polizeimeiſter Lindehorſt begrüßte u. a.: Po⸗ 
ligeimajor Urban und Polizeimajor W ün- 
nenberg, Polizeiamtsleiter Regierungsrat 
Richter, Sturmbannführer Oberſtudienrat 
Mosler, Kreisſchulamtsleiter Müller, Volks⸗ 
hochſchulleiter Studienrat Dr. Pier, ferner die 
Vertreter des Gaues und der benachbarten Orts⸗ 
gruppen. In ſelbſtloſer Weiſe hatten ſich in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt Walter Gola, der 
heimiſche Celliſt, die Konzertſängerin Frl. Angela 


Schymitzek, Muſiklehrer Konrad Kwiſke, die 17 


Damenabteilung des Schwimmvereins „Frie⸗ 


jen“, Schülerinnen der Hochberg⸗ und Mit⸗ 


telſchule unter Leitung von Frl. Schumik 
und Frl. Przybilla. Drei Kapellen ſpielten 
zum Tanz auf, ſo daß der Abend bei Tanz und 
Geſelligkeit in ſchönſter Harmonie verlief. —t. 


* 


Zeierſtunde des F NS. Die 
Hindenburger Bereitſchaft des NSRR veranſtal⸗ 
tete bei Stadler einen Kameradſchafts⸗ 
abend mit Angehörigen. Halbzugführer Eiſen⸗ 
kaufmann Po. Auguſtin begrüßte vor 
allem Kreisbetriebszellenleiter, Pa. Gregor⸗ 
cayt, den Bereitſchaftsführer des Induſtrie⸗ 
bezirks, Dipl.-Ing. Pg. Schindler, den Adin⸗ 
tanten des Standartenführers Pg. Ender, 
Peiskretſcham, von der Motor-Standarte 17, den 
Inſpekteur der Oberſchleſiſchen NSRR, Sturm- 
bannführer und Sportkommiſſar Pg. Slöter, 
Erzprieſter Zwior und Kamillianerpater Œ b e L, 
Bergrat Valm, Bergaſſeſſor Redecker, Berg 
aſſeſſor Heil, Direktor Gärtner und Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Lugſcheider. In kurzen, 
inhaltsreichen Worten ſchilderte Halbzugführer 
Pg. Auguſtin die Aufgaben und Ziele des 
nduſtrie⸗ 
gebiet, Dipl. Ing. Pg. Schindler, ſprach über 
das Werden und Entſtehen des NS. Kammer⸗ 
fänger Hans Kaufmann riß mit feinen Vor⸗ 
trägen die Gäſte zu Beifallsſtürmen hin. Die SA- 
Standartenkapelle 22 (Führer Sturm) ſpielte 
Konzert- und Tanzweiſen. Eine reichhaltige T o me 
bola und luſtige Kurzweil verſchönten den Ka⸗ 
meradſchaftsabend. —t, 


* Nene 10-Piennig-Strede, 
zahlt das fahrende Publikum auf der Strecke 
Hindenburg—-Hauptbahnhof-Galda⸗ 


ſchule nicht mehr 15 Pfenig, ſondern 16 Prem 


nig. Die große Vergünſtigung wird boffentlich 
ein Anſporn zur ſtärkeren Benutzung des 
Omnibuſſes ſein. 


erhielt er Aufträ 


Ab 15. Februar 


(Kr. Leobſchützz wegen gemein gefährlicher Betrügereien, Darlehns⸗ 
ſchwindels, Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus, fünf Jahren Ehrverluſt und 300 Mark Geldſtrafe. 


Der Angeklagte hatte ſeinerzeit in Ratibor als 
Direktor und Generalvertreter auswär⸗ 
tiger Verſicherungsgeſellſchaften ein Agentur⸗ und 
Kommiſſionsgeſchäft errichtet, bl dabei grop- 
zügige Betrügereien, die eine längere 
Freiheitsſtrafe einbrachten. Nach ſeiner 

tentlaſſung gründete Word, da ihm der Bo⸗ 
den in Ratibor zu heiß wurde im November 1932 
in Branitz. Kreis Leobſchütz ein Rechts 
und Steuerbüro. Von verſchiedenen Leuten 
f zum Einkaſſieren von Reſt⸗ 
beſtänden. Er führte aber nur teilweiſe die Be- 
träge ab. Den Neft behielt er für fih als Bear- 
beitungsbeträge. Es kam ihm auch nicht darauf 
an, auch andere Beträge, Zinſen und Vorſchüſſe 
in Empfang zu nehmen, da er ſeinen Kunden ver⸗ 
pad, Darlehen in verſchiedenen Höhen zu 
Zinsſätzen von 2—3 Prozent in kürzeſter Zeit zu 
beſchaffen. : 


Die armen Leute, meiſtens aus dem 
Kreiſe Leobſchütz, haben nicht einen 
Pfennig erhalten. 


In“ unverſchämreſter Weiſe ſetzte der Angeklagte 
ſeine Schwindeleien fort. In einem Schrei⸗ 


ben des Gerichts, das an eine Frau Ander ch 
gerichtet war, wurde durch dieſen raffinierten Ber 
krüger ein Zuſatz gemacht, wonach die Frau Sre 
Mark zu bezahlen hätte. 


Sein Büroperſonal beſtand aus 
drei Perſonen, denen er aber kein Ge⸗ 
halt zahlte. 


Eine Kontoriſtin, die am 1. 12. 32 mit 20,— 
Mark monatlich eintrat, erhielt zu Weihnachten 
15,— Mark und zu Ditern 5.— Mark. Eintragun⸗ 
gen in das Geſchäfts buch wurden erft daun 
gemacht, als ein Polizeibeamter das Buch 
revidieren wollte. Der Angeklagte beſtritt alles 
und bediente ſich dabei geſchickter Redewendungen, 
wurde aber durch 18 Zeugen ſchwer belaitet, 
Der Staatsanwalt beantragte wegen der 
beſonderen Gefährlichkeit des Angeklagten durch 
fein unverſchämtes Treiben eine Zuchthaus ⸗ 
trafe von fünf Jahren und Sicherungs⸗ 
berwahrung. Das Gericht fällte das ein⸗ 
gangs erwähnte Urteil. SF. 


Ratibor 


*Ehrenpatenſchaft. Der Reichskanzler hat bei 
dem 13. Kinde des Arbeiters Anton Neblich die 
Ehrenpatenſchaft übernommen und dem 
Vater des Kindes ein Geldgeſchenk über⸗ 
reichen laſſen. 


* Deutſche Stenographenſchaft e. V., Orts⸗ 
gruppe Naber 1887. ar Ortsgruppe hielt im 
Hotel „Prinz von Preußen“ ihre fällige Mo⸗ 
natsvexſammlung ab. Neben den zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitgliedern konnte der Orts. 
gruppenleiter, eee Braun, den 
Ehrenvorſitzenden, Rektor i R Firchau, be 
grüßen. Nach Aufnahme und Einführung einiger 
neuer Mitglieder gedachte der Ortsgruppenleiter 
in längeren Ausführungen des am 9. Februar 
1789 in München geborenen Altmeiſters der 
er rt Franz Xaver Gabelsberger. 
Der Ortsgruppenleiter gab bekannt, daß mit der 
Leitung des Gaues Schleſien ab 9. Januar 1934 
Lehrer Joſef Polotzek aus Schomberg pon der 
Reichsleitung beauftragt wurde, da fein Vorgän⸗ 
ger, e Behſchnitt, Breslau, 
aus Geſundheitsrückſichten von dem Amte als 
Gauleiter der Deutſchen Stenngeaphen[ägit zu⸗ 
rückgetreten ift. Hierauf gab Dipl. ⸗Handelslehrer 
Braun Anregungen und Ratſchläge für die Ab⸗ 
haltung der Geſchäfts⸗Stenographen⸗Prüfung. 
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten 
machte der Ortsgruppenleiter ganz beſonders 
auf die neuen Richtlinien des Reichsminiſters des 
Innern über die Durchführung der Deuntſchen 
Kurzschrift bei den Behörden aufmerkſam. 
Nach dielen Richtlinien wird von allen neu eine 
tretenden Beamten und Beamtenanwärtern von 
Beſoldungsgruppe 10 an aufwärts die Kennt- 
nis der Deutſchen Kurzſchrift verlangt. Be⸗ 
reits angeſtellte Beamte von der gleichen Be⸗ 
ſoldungsgruppe aufwärts haben ſich, ſoweit ſie am 
1. Oktober 1934 das 38. Lebensjahr noch nicht bol- 
lendet haben, bis zu dieſem Zeitpunkt die Kenntnis 
der Deutſchen Kurzſchrift anzueignen. 


Cofjel 


Transportgenoſſenſchaften 93. tagten 


Zu einer großen Kundgebung hatten ſich die 
in der Dberſchleſiſchen Transport⸗ 
genoſſenſchaft zuſammengeſchloſſenen Shif- 
fer in Ottmuth in der Generalverſammlung 
zuſammengefunden. Nach eingehender Erörterung 
von Exiſtenzfragen wurden Maßnahmen zur Ver⸗ 
beſſerung der Verhältniſſe der oberſchleſiſchen 
Privatſchiffahrt beraten, Abſchließend wurde der 
Vorſtand wie folgt gewählt: 1. Vorſitzender An⸗ 
son Nowak, ſtellvertretender Vorſitzender Janatz 
Bekierſch, Beiſitzer Auguſt Komander und 
Paul Bekierſch, Aufſichtsrat: Joſef Koman⸗ 
der und Stanislaus Sappok. Mit dem ein⸗ 
mütigen Bekenntnis zu Führer und Volk wurde 
die Tagung beſchloſſen. 


Dartei-Nachrichten 


Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


reitag, 16. 2., verſchoben. 
Einladungen ergehen nicht mehr. 


Ortsgruppe Beuthen Stid der NSDAP. Nüchſter 
Schulungsabend für die Zellen 6 bis 15 findet 
am Freitag um 20 Uhr in der Aula des Staatlichen 
erer BA einer Gymnaſtalſtraße, ſtatt. Er⸗ 
cheinen ſämtlicher Parteimitglieder ift Pflicht. (Kra 
kauer, Dyngos⸗, Stein, Berge, j all, Kloſter⸗, 
Lange Straße und Ning.) 


NS, Frauenſchaft Beuthen⸗Stadtpark. Donnerstag, 
15 Uhr, Frauenſchafts⸗ Nachmittag im 
Brollſchen Reſtaurant. 


Deutſcher SEITEN LER und Hausgehilfen-Verband, 
Ortsgruppe Gleiwig. Am heutigen Mittwoch findet im 
Nag der Deutſchen Arbeit, Senia, eter- Paul» 

la} 12, ein Heimabend unſerer Mitglieder ſtatt. 
Beginn pünktlich 8 Uhr Das Erſcheinen wird jedem 
Mitglied zur Pflicht gemacht. 


NS AP., Ortsgruppe Ujeſt. Mittwoch, 14. 2. 
Ortsgruppenverſammlung im Saale Geis 
ler 20 Uhr. NGBO.. und Deutſche Arbeitsfront⸗Mit⸗ 
en fowie SA. und SS.⸗Kameraden haben zu er⸗ 

heinen. 


NGVO. und Deutſche Arbeitsfrout ÜUjeſt. Donners: 
tag, 15 2., 19 Uhr, Verſammlung in Jariſchau im 
Gaſthaus Bryſch. Freitag Verſammlung in Nies⸗ 
d im Gaſthaus Kutſcha 19 Uhr. — Am Sonn⸗ 
abend Verſammlung in Alt Ufeſt im Gafthaus 
Muras 19 Uhr. 


: NSDAR,, Ortsgruppe Krappitz. Die Deutide 
Bühne, Ortsgruppe Krappitz, veranſtaltet am 20. 2. 
ihren nächſten Theaterabend. Der NSDAP. 
Ortsgruppenleiter erſucht die der NSDAP. angehören⸗ 
den oder angeſchloſſenen Formationen und Verbände, 
an dieſem Tage keinen Dienſt und keine ſonſtigen 
Veranſtaltungen anzuſetzen, um auch jedem 
Volksgenoſſen die Möglichkeit zum Beſuch der wert⸗ 
vollen Darbietungen der „Deutſchen Bühne“ zu geben. 

An ſedem Montag, 20 Uhr, findet in der kath. Volks⸗ 
ſchule der Schulungsabend für Amtswalter ſtatt. 
Der nächſte allgemeine öffentliche Schulungsabend findet 
Mittwoch, 14. 2., 20 Uhr, im Bittmannſchen Saale ſtatt. 

Schule für völkiſche Weltanſchauung, Coſel. Don⸗ 
nerstag, 15. 2., 20 Uhr, findet in der Aula des Staat⸗ 
lichen General-Litzmann⸗Oymnaſiums eine Kunde 
gebung über das Winterhilfswerk ſtatt. Es 
ſpricht Kreisſchulamtsleiter Pg. Weißmann über 
das Thema „Durch Kampf und Opfer zur reſtloſen Ber 
freiung Deutſchlands“. Alle Volksgeroſſen folen ſich an 
dieſer Kundgebung beteiligen. 

NSDAP. Smolnik. Der Schulungsabend fin 
del Mittwoch um 19 Uhr in der Schule ſtatt. 


.. ͤ TTT... ee 
Kuſocinſki und Walaſiewicz von SC. Charlotteub 


Polens größter Läufer Kuſocinſki und 
Frl. Walaſſewicz find von SC. Charlotten- 
burg zum großen internationalen Sportfeſt am 1. 
Juni Ehe Berlin eingeladen worden. 

er Start von Frl. Walaſiewicz iſt allerdings 
fraglich, da die Polin vor einer Amerikareiſe ſteht. 


Bef ondere 
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Veoegrächtliche Zunahme der 


= Gpareinlagen 

Leobſchütz, 13. Februar. Im Jahre 1933 ſind 
die Spareinlagen bei der Kreis- und 
Stadtſparkaſſe Leobſchütz, der größten in Dber- 
ſchleſien, um 1453038 Mark auf 12 817 506 Mk. 
geſtiegen. Ausgeliehen waren Ende 1933 
1834 Darlehen über 7030 189 Mark. Mit Hilfe 
der Sparkaſſe wurde die Landwirtſchaft 


des Kreiſes durch Ankauf von Goldpfandbriefen 
und Dollarbonds um rund eine Million Mark 


entſchuldet. Die Geſamtzahl der Giro» 
konten betrug 1490, die Höhe des Umſatzes bei 
264707 Buchungen 141130022 Mark. Im ver⸗ 
gangenen Jahr wurden für gemeinnützige 
Zwecke 13000 Mark zur Verfügung geſtellt. 


Der Myslowitzer Mejer 
lang gesuchter Kaſſenräuber 
Myslowitz, 13. Februar 
Wie ſich im Verlaufe der Vernehmungen der 
verhafteten Banditen Mejer und Oſtrowiez 
herausſtellte, ift Meier ein von den Warſchauer 
Behörden langgeſuchter Kaſſenräuber. 


Mejer hat vor einiger Zeit bei einem Ueberfall! 


auf die Eiſenbahnkaſſe eines Warſchauer Bahn⸗ 
hofs mit mehreren Komplizen 130 000 Zloty er. 
beutet. Der zweite Bandit, Oſtrowicz, hat bei 


= der Flucht durch das Schaufenſter Schnittwunden 


davongetragen. Der dritte Bandit, Malin ow⸗ 
ſki, konnte bis heute noch nicht verhaftet werden. 
Mejer wird aller Wahrſcheinlichkeit vor ein 
Standgericht geſtellt werden. ; 8. 


Groß Stroßilit 


„ Kreisfeuerwehrverband. Die Führerbeſpre⸗ 
chung des Kreisfeuerwehrverbandes fand im 


Reſtaurant Schirmann ſtatt. Von 43 Wehren des 


Kreiſes waren 35 Führer erſchienen. Der ſtell⸗ 
vertretende Kreisführer des Kreisfeuerwehrver⸗ 
bandes, Therndel. Deſchowitz, konnte außer⸗ 
dem auch noch den Provinzialfeuerwehrverbands⸗ 
vorſitzenden Sauerbier, Gogolin, begrüßen. 


Eingehend wurde das Geſez über Feuer ⸗ 


löſchweſen, die Ausführungsbeſtimmungen 
und die Satzung beſprochen. Beſonders zu be⸗ 
achten iſt, daß dem Wehrführer in jedem Orts⸗ 
polizeibezirk ſämtliche gemeindlichen Feuerwehren 
unterſtellt ſind. Nachdem die alte Satzung auf⸗ 
gehoben und die neue beſchloſſen war, hielt 
Ta. Klein. Deſchowitz, einen Vortrag „über 
Weltanſchauung der P. Die 
Sitzung fand gegen 8 Uhr ihr Ende. ' 


Roſenbera 


„Diamantene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der 
Digmantenen Hochzeit beging der Klempner⸗ 


meiſter Berthold Goy mit feiner Frau in Pit⸗ K 


ſche n. Die Jubelbraut ift 81 und der Jubel- 
bräutigam 85 Jahre alt. r 

* Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit begingen Bäckermeiſter und Hausbeſitzer 
Johann Juras und Frau in Klein⸗Laſſo⸗ 
wig. f 
* Er hatte nur den Schlüſſel. In einer Gaſt ⸗ 
wirtſchaft entwendete ein Gaſt den Schlüſſel zum 
Schokoladenſchrank in der Abſicht, dann einen 
Diebſtahl durchzuführen. Er wurde ertaypt, 
warf den Schlüſſel fort und wollte die ganze An⸗ 
gelegenheit als Scherz hinſtellen. Der Wirt hat 
Anzeige erſtattet. ; f 555 

* Es gibt noch Vogelſteller. Auf der hieſigen 
Polizeiwache wurde dahin Anzeige erſtattet, daß 
zwei junge Leute von der Neuhofer Straße 
mittels Fallen den Vogelfang betreiben. Bei 
der polizeilichen Durchſuchung wurde ein hierzu 
hergerichtetes Vogelgebauer beſchlagnahmt. 

* Schwarz gehört. Die Polizeiſtreife be- 
ſchlagnahmte zwei Radioapparate, 
die ſchon längere Zeit benutzt wurden, aber nicht 
angemeldet waren. Die Beſitzer haben außer des 
Verluſtes des Apparates hohe Geldſtrafen 
zu gewärtigen, ; i 


Oppeln 3 
* Verjegt. Amts⸗ und Landgerichtsrat Weiß, 
Oppeln wird mit e An 1 März 1934 mit 
ſeiner Einwilligung als Amtsgerichtsrat an das 

Amtsgericht in Waldenburg verſetzt. 
* Viehmarkt. Der nächſte Viehmarkt 
findet den 20. Februar ſtatt. 5 
* Kraſt durch Freude. Auch in Oppeln trat 
erſtmalig die Gemeinſchaft „Kraft dure 
Freude“ mit einer Abendveranſtaltung an die 
Oeffentlichkeit. Kreiswart Cebulla begrüßte 
die zahlreichen Gäſte, darunter auch Kreis⸗ 
ſchulungsleiter Kaluſche und Kreisgeſchäfts⸗ 
führer Michalſki Nach muſikaliſchen Bor- 
trägen nahm Kreisſchulungsleiter aluje das 
Wort und ging auf die Bedeutung der Gemein- 
ſchaft „Kraft durch Freude“ für den Arbeiter 
näher ein. Ihm am Feierabend deutſche Kunſt 


und deutſches Weſen zu vermitteln, hat fih die 
erſte E 


Gemeinſchaft zur Aufgabe ßemacht. Der 
Abend war in dieſer Beziehung recht unterhaltend 
ausgeſtaltet worden. ee Patten ſich auch das 
Wallis⸗ Quartett, die Muſiklehrer Kania 
und Mathyſſek ſowie der jugendliche Kla⸗ 
rinettenvirtuoſe Willi Tinker und der Bd M. 
zur Verfügung geſtellt. Die künſtleriſchen 
Darbietungen fanden bei allen Gäſten 
dankbare Aufnahme. . 
* Die Polizei im Dienſt der Winterhilfe. 
Die Beamtenſchaft der Schutzpolizei ſowie der 
n veranſtalteten im Saale der 
andwerkskammer einen Wohltätigkeits⸗ 
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ſtellt hatten 
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Endgültig ernannt 


In Deutſchen Ilach lin avere nd 
ſind die Führer der Ortsgruppen endgültig er⸗ 
nannt worden, und zwar für 


Gleiwitz Stadt und Land: 


Kreisobmann Pg. Albert Schurgaſt, Glei⸗ 
witz⸗Petersdorf, Gutsſtraße; Ortsgruppe Gleiwitz: 
Ortsgruppenobmann Pg. Erich Bresler, Glei⸗ 
witz, Tarnowitzer Landſtraße 65; Ortsgruppe 
Peiskretſcham: Ortsgruppenobmann Pg. Joſef 
Plasczymonka, Tes enden Tarnowitzer 
Straße 5 Ortsgruppe Toſt: Ortsgruppenobmann 
Pg. Pietſch, Toſt, Langendorfer Straße 7; 
Ortsgruppe Laband: Ortsgruppenobmaun Pg. 
Herbert Kraa, Laband, Karl⸗Hoefer⸗Straße 55; 


Hindenburg Stadt und⸗Land: 


Kreisobmann Pg. Paul Ullmann, Hinden⸗ 
burg, Bahnhofſtraße 9, ſtellvertretender Kreisob⸗ 
mann Pg. Richard Hoffmann, Hindenburg, 
Bahnhofſtraße 9; Ortsgruppe Hindenburg: Orts⸗ 
gruppenobmann Pg. Eduard Winkler, Hinden⸗ 
burg, Bahnhofſtraße 9; 


j Beuthen Stadt und Land: 


Kreisobmann Pg. Dr Kurt Krauſe, Beu⸗ 
then, Neue Straße 7; Ortsgruppe Beuthen: Orts⸗ 
gruppenobmann Pg. C. Broll, Beuthen, Reichs- 
präſidentenplatz 15; Ortsgruppe Bobrek⸗Karf: 
Ortsgruppenobmann Pg. Raffael Rad, Bobrek⸗ 
Karf, Tarnowitzer Straße 5; Ortsgruppe Mie⸗ 
chowitz: Ortsgruppenobmann BE J. Suchetzki, 
Miechowitz, Sonnenſtraße 4; Ortsgruppe Stol⸗ 
larzowitz-Helenendorf: Ortsgruppenobmann Pg. 
Hugo Wrobel, Stollarzowis, Florienſtraße 3; 


Oppeln Stadt und Land: 


Kreisobmann Pg. Franz Ludwig, Oppeln, 
Breslauer Platz 13; 


Neiße Stadt und Land: 


= Kreisobmann Pg. Robert Hadrian, Neiße, 
Berliner Straße 11; à 


Ratibor Stadt und Lan: 


Kreisobmann Pg. Karl Gtella, Ratibor, 
Stahlwerkſtraße 9a; Ortsgruppe Ratibor Land 
Süd Kranowitz: Ortsgruppenobmann Oswald 
Komarek, Kranowis [Kr. Ratibor): Orts ⸗ 
gruppe Ratibor Land Nord Markowitz: Orts⸗ 
gruppenobmann Pg. Eduard Adama zyk, Mar- 
kowitz [Kr. Ratibor); Ortsgruppe Birawa: Orts⸗ 


die gührer des Flüchtlingsverbandes 


ruppenobmann Pg. Joſef Wilk, Birawa (Kr. 
Eoſeh, Ortsgruppe Coſel⸗Hafen: Ortsgruppen ⸗ 
obmann Pg. Richard Hoffmann, Coſel⸗Hafen, 
Kuckelsmühle; 


PRoſenberg Stadt und Land: 


5 Kreisobmann Pg. Vinzent Şo it; Roſenberg, 
Salzringſtraße 5; 


Leoeobſchütz Land und Stadt: 


Kreisobmann Pg. Roman Kupka, Leobſchütz, 
Glogauer Straße 4; Ortsgruppe Leobſchütz: Orts⸗ 
gruppenobmann Pg. R. Norſetzek, Leobſchütz, 
Limanſtraße 16; Ortsgruppe Katſcher: Ortsgrup⸗ 
penobmann Pg. Paul Klöſel, Katſcher, Wid- 
muthſtraße 18; SÀ 


Groß Strehlitz Stadt und Land: 


Kreisobmann Pg. Paul Klaar, Groß Streh⸗ 
litz, Adolf⸗Hitler⸗Straße 57; 


Falkenberg Grottkau Stadt und Land: 


Kreisobmann Pg. Richard Lariſch, Fried- 
land OS.; $ í 


Kreuzburg Stadt und Land: 


Kreisobmann Pg. Rudolf Pluta, Kreuzburg, 
Friedrichſtraße 10; ſtellvertretender Kreisobmann 
255 Kochanowſki, Kreuzburg; Ortsgruppe 
onſtadt: Ortsgruppenobmann Pg. Emanuel 
Maleyka, Konſtadt, Kreuzburger Straße 25; 
Ortsgruppe Pitſchen: Ortsgruppenobmann Pg. 
illy Biedermann, Pitſchen, Bahnhof; Drt- 
gruppe Lowkowitz: Ortsgruppenobmann Pg. Jo⸗ 
hannes Jaroſch, Lowkowitz; 


Ottmachau Stadt und Land: 


7 4 
Kreisobmann Pg. Ludwig Zuleg, Ottmachau, 
Kirchſtraße 3; Ortsgruppe Ottmachau: Ortsgrup⸗ 
penobmann Pg. Erich Ackermann, Ottmachau, 
Sichendorfer Straße; 5 


Guttentag Stadt und Land: 


Kreisobmann Pg. Wilhelm Schirmer, Gute 
tentag, Bahnhofſtraße; 
Ortsgruppenobmann Pg. Hugo Ja nuſchke, 
Öuttentag; Ortsgruppe Cziasnau: Ortsgruppen ⸗ 
obmann Pg. Paul Ro H n, Cziasnau; Orksgruppe 
Schierokan: Ortsgruppenobmann Pg. Bude 
wald, Schierokau. J 


Ortsgruppe Guttentrg: 


abend, der fih aus allen Kreiſen der Bürger⸗ 
ſchaft eines recht guten Beſuches erfreuen konnte. 
Polizeidirektor Metz begrüßte mit herzlichen 
orten die Beamtenſchaft ſowie die Verkreter der 
Behörden und 1 den Bien er an dankte allen 
denen, die fih in den Dienſt der guten Sache ges 
Der bekannte Orpelner Pianiſt 
Laßak erfreute durch mehrere Klavierſoli und 
fand ebenſo wie die Sängerin Adelheid Pro⸗ 
hafta für ihre klangvollen Liedervorträge herz⸗ 
lichen Beifall. Recht anmutig wirken die Tang- 
darbietungen der Tanzſchule Bartlewſki, 
während der Polizeiſportverein eine 
Reihe lebender Bilder zur Darſtellung brachte. 
Während des anſchließenden Tanzes traten no 
mehrere „Stimmungskanonen“ auf und ſorgten 
für Heiterkeit. Der Abend nahm einen ſchönen 
Verlauf und hatte auch ein recht erfreuliches 
finanzielles Ergebnis. 


* Zehnjähriges Beſtehen des Pioniervereins. 
In Forms Saal beging der Pionierverein Op⸗ 
beln fein zehnjähriges Beſtehen, verbunden mit 
Wintervergnügen. Die Jubiläumsfeier 
wurde mit Muſikdarbietungen von Mitgliedern 
der Reichs wehrkapelle ſowie Liedervor⸗ 
trägen von Mitgliedern des Männergeſangvereins 
„Concordia“ eingeleitet. Der Führer des 
Vereins, Kam. Stenzel konnte zahlreiche Gäſte 


a begrüßen und gab einen Rückblick auf die Entwick⸗ 


lung des Vereins in den letzten zehn Jahren. Die 
Mitbegründer des Vereins wurden hierbei 
beſonders geehrt und durch Diplome ausge ⸗ 
zeichnet. Der Führer des Kreiskriegerverban⸗ 
des, Rechtsanwalt Siegismund, Oberregie 


rungsbaurat Dr Teſchner für den Waffenring 


der Pioniere und den Landesverband Schleſien, 
Hojemann für den Pionierverein Neiße und 
Studienrat Molke für den Verein ehem. Gre⸗ 


ch] nadiere, ſprachen die beiten Wünſche aus. Im 


unterhaltenden Teil brachten Angehörige der 
Reichswehr, 1. Komp., das Feſtſpiel „Lieber 
tot als Sklar“ zur Aufführung, dem wei- 
tere geſangliche Darbietungen und Tanz folgten. 
Wieder Eisbahn auf der Schloßwieſe. Der 
in vergangener Nacht eingeſetzte Froſt hat die Eis⸗ 
fläche auf dem Schloßkeich ſoweit wieder here 
geſtellt, daß der Betrieb wieder aufgenommen 
werden konnte. Den Eisläufern iſt daher bis auf 
weiteres Gelegenheit geboten, den ſchönen 
isſport wieder aufzunehmen. 


* Ausbildungskurſe im Luftſchutz für Hauswarte. 
Auf Anordnung des Inſpekteurs des Luftſchutzes, 
Oberleutnants a. D. Roßbach, beginnt am 
heutigen Mittwoch der erite praktiſche 
Lehrgang für Hauswarte in der Hilfsſchule, 
Flurſtraße 3. Eine Gebühr wird nicht erhoben. 


* Leichenlandung aus der Oder. Aus der 
Oder wurde eine männliche Leiche gelandet. 
Wie feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich hier⸗ 
bei um den ſeit November vorigen Jahres ver⸗ 
mißten Schleuſengehilfen Peter Dylla aus 


Konty. Derſelbe dürfte ſeiner Zeit beim Ueber⸗ 


ſchreiten der Wehranlagen in die Oder ge⸗ 
ſtürzt fein, da keine Veranlaſſung zu einem 
Freitod vorlag. 


Stadttheater Beuthen: 


„Prinz Karneval ſtirbt 
im Oberſchleſiſchen Landestheater“ 


„ „Hund ſollt's mit mir zu Ende fein, die 
Leichenfeier, die wird fein“. Prinz Karneval mit 
ſeiner Machtherrlichkeit aus Seifenblaſen wurde 
geſtern in feierlichem Leichenzuge zu Grabe getra⸗ 
gen. Für die Ausgeſtaltung ſeiner letzten Stun⸗ 
den hatte das frohe Völkchen unſeres Theaters ge⸗ 
ſorgt und nach ſeinem Hinſcheiden eine fidele 


ch[Leichenfeier arrangiert. Geſtern ſtand unfer 


Theater Kopf, Männlein und Weiblein hatten 
ihre Rollen getauſcht. Becker, der gewandte 
und elegante Anſager, hatte ſofort mit witzigen 
Worten eine Brücke über die Rampe zum Publi⸗ 
kum geſchlagen, dieſes ging gleich fröhlich mit 
Becker machte mit dem angekündigten bunten Pro⸗ 
gramm bekannt und überraſchte das verdutzte 
Publikum mit der Ankündigung, „Die Männer ſind 
mal jo!“ in der umgekehrken Rollenbeſetzung über 
die Bretter gehen zu laſſen. Und dieſe Idee, 
ſeien wir ehrlich, war köſtlich. Die Frage des 
bunten Programms war glänzend gelöſt. „Die 
Männer ſind mal ſo“, hatte ſchon wochenlang das 
Publikum aus dem Häuschen gebracht, aber 
geſtern platzte buchſtäblich die berühmte Schwank⸗ 
bombe. Schon die Einleitungsnummer, die 
Alfred Otto mit der Eſcamillo⸗Arie aus 
„Carmen“ mit Begleitung des Tanzballetts 
beſtritt, war mit dem drolligen Abgang 
auf dem trojaniſchen Pferd mit dem Rieſenleib 
ein Volltreffer. Und dann die kopfgeſtellte Oper- 
ette! Es gab da eine ſolche Fülle von urkomiſchen 
Situationen, die einzeln anzuführen einfach une 
möglich iſt. Man ſtelle ſich nur einmal die mas⸗ 
kuliniſchen Tanzgirls vor mit den acht ſüßen 
Beinchen, oder Lotte Fuhſt als Schwiegervater 
und Fritz Hartwig als Schwiegermutter. Das 
muß man geſehen haben! Das gab eine Komik, 
die einem langſam aber ſicher die Tränen here 
unterkollern ließ. Daß es dabei Trommelfeuer 
des Beifalls gab, iſt nur zu natürlich. Es war 
ein Sieg auf der ganzen Linie. 

Ja, lieber Prinz Karneval! Einen ſolchen 
Schluß Deines Lebens voll Witz und Humor 
hätteſt Du Dir wohl nie träumen laſſen. Ueber 
die Leichenfeier nach dem Aushauchen ſeiner Nar⸗ 
renſeele auf dem Scheiterhaufen kann ich 
nichts mehr berichten, glaube aber die Verſiche⸗ 
rung abgeben zu können, daß das ſtimmungsge⸗ 
ladene Publikum an den oben und unten bereit⸗ 
geſtellten Tiſchen ſeine Leiche gehörig begoſſen 
haben wird. Du wirit gewiß mit Wilhelm Buih 
ſagen können: 

„Oh, ſprach der Jean, es iſt ein Graus, 

wie ſchnell iſt doch das Leben aus“, 
und nun came vale, Du Allerweltsnarr mit der 


Eintagsfliegenherrlichkeit, leb wohl bis zu Deiner 
Auferſtehung zum nächſten Faſching. J. Rm. 
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Arbeitsdienſtpflicht 
für Eiudentinnen 


Die Pflicht zum Arbeitsdienſt für die zukünf⸗ 
tigen Studentinnen wird jetzt in den Einzel⸗ 
heiten durch das Amt für Arbeitsdienſt 
der Deutſchen Studentenſchaft gere⸗ 
gelt. Danach wird ab Oſtern 1934 in Zuſam⸗ 
menarbeit aller in Betracht kommenden Stellen 
eine halbjährige Dienſtpflicht für alle 
diejenigen Abiturientinnen durchgeführt, die 
Oſtern 1934 die Hochſchulreife erhalten und zu 
ſtudieren beabſichtigen. Mit dem Sommer⸗ 
Semeſter 1934 kann ſich keine Studentin, die 
Oſtern 1934 das Abitur gemacht hat, an einer 
deutſchen Hochſchule neu einſchreiben laſſen, die 
nicht ihrer Dienſtpflicht genügt hat. Abituxien⸗ 
tinnen, die nicht zu ſtudieren beabſichtigen, wer⸗ 
den von der Dienſtpflicht nicht betroffen. Das 
gleiche gilt für diejenigen, die ſchon vor Oſtern 
1934 das Abitur gemacht haben und erſt 
zum Sommerſemeſter 1934 das Studium beginnen. 

Die Dienſtpflicht beſteht in 26 Wochen Mr- 
beitsdienſt und beginnt in der Zeit vom 
1.—5. Mai. Die näheren Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen erfolgen in nächſter Zeit durch die 
Reichsleitung des Deutſchen Frauenarbeitsdien⸗ 
ſtes. Es beſteht nunmehr die Arbeitsdienſtpflicht 
für den geſamten ſtudentiſchen Nachwuchs. 


Ein neuer Schlag 
gegen Bettler und Hauſterer 


Die Maßnahmen der Regierung und der Ge- 
meinden haben das gewerbsmäßige Bettler ⸗ 
tum ſchwer getroffen. Immer noch verſuchen aber 
ſolche Bettler ihr Gewerbe weiter auszuüben, in⸗ 
dem fie unter der Maske des Hauſierers auftreten 
und mit Schnürſenkeln oder anderen Kleinigkeiten 
unberechtigt die Mildtätigkeit der Menſchen in 
Anſpruch nehmen. Das wird nun auch anders. 
Der Reichsverband ambulanter Ges 
werbetreibender Deutſchlands hat mit dem 
Reichseinheitsverband des Deutſchen Bewachungs⸗ 
gewerbes ein Abkommen getroffen, nachdem künf⸗ 
tig nur ſolche Hauſierer das Recht haben, ihre 
Waren anzubieten, die einen Wander- 


gewerbeſchein beſitzen, ſich der Kontrolle 


ihrer Berufsorganiſation unterwerfen und von 
dieſer als ſichtbaren Ausweis eine Metall- 


Plakette erhalten, die ihre Mitgliedsnummer 


und den Namen des Verbandes trägt. Hauſierer, 
die dieje Plakette nicht tragen, haben keine Han⸗ 
delserlaubnis und ſind gewerbsmäßige 
Bettler oder Schlimmeres. Die Bevölkerung 
möge darauf achten, ob der Händler dieſe Ab⸗ 
zeichen trägt. Das Wort: „Betteln und Hauſieren“ 
wird jedenfalls nun bald verſchwinden, und es 
wird nur noch heißen: Betteln ift vere 
boten! 


Im Hochgebirge erfroren 


Salzburg. Der Beamte Franz Steckel aus 
Wien, der im Hochköniggebiet Skitouren 
unternommen hatte, wurde unterhalb des Arthur⸗ 
Hauſes erfroren aufgefunden. Der Ski⸗ 
fahrer dürfte bei der Rückfahrt wegen unſich⸗ 
tigen 

ben. 


Reichsbahn⸗Perſonalfen 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt folgende Perſonalveränderungen mit: 


Es wurden ernannt: Zum Nb.⸗Oberinſp. die Nb. 
Inſp. Becker und Herrmann, Oppeln, zum Rb. 
Oberſekretär die apl. Rb.⸗Oberſekr. Nied rich, Glei⸗ 
witz, und Roſemeier. Ratibor, zum apl. Rb. 
Oberſekretär der Ziv.⸗Sup. Purſchke, Ratibor, zum 
Nb. ⸗Sekr., Ab.⸗Aſſiſt. Gordalla. Voſſowska, zum 
Lokfr. der Ref. Lokf. Chrobog, Beuthen, zum Signal⸗ 
werkmſtr. der Signalwerkfr. Jelitto, Gleiwitz, zum 
apl. Rb.⸗Aſſiſt. der Ziv.⸗Sup. Glatthaar, eln, 
zum Signalwerkfr. der Hilfsſignalwerkf. Grzeſik, 
Borſigwerk, in die Stelle eines Bahnhofsſchaffn. die 
Weichenw. Glomb, Oppeln, und Poft, Beuthen. 

Es wurden verſetzt: Die Rb.⸗Oberräte Riemann 
Beuthen — Hannover und Rabenalt Waun 
die Rb.⸗Räte Hoffmann Stettin — Beuthen und 
Stroh Bergedorf— Oppeln, die Rb.⸗Oberinſp. Neue 
holz Sosniga—Gleiwig und Pelchen Gleiwitz 
Oppeln, Bauinſp. Maiwald Gogolin—Oppeln, die 
Rb.⸗Oberſelr. Draga Hindenburg Beuthen, Gola 
laſch Zaborze —Sosnitza, Lanuſchny Hindenburg 
Zaborze und Smolarſki Groſchowitz— Hindenburg, 
die Oberbahnmſtr. Neder Peiskretſcham—Ratibor⸗ 
hammer und Wagner Ratiborhammer —Gogolin, die 
Rb.⸗Selr. Kirchner Tworog—Schmardt und Mach⸗ 
nik Schmardt—Tworog, die Stat.⸗Aſpiranten Strau⸗ 
be Coſel—Buchenau und Wieczorek Sosnitza— 
Kreuzburg, die Rb.⸗Aſſiſt. Hordalla Kraſcheow 
Voſſowska, Pollak Voſſowska—Gleiwitz und Tſchar⸗ 
ke Schierokgu—Roſenberg, die Rb.⸗Bekr.⸗Aſſiſt. Wu ⸗ 
fiol Annaberg— Ratibor, Pleuer Leimerwitz— Anna⸗ 
berg und Schoppa Buchenau—Kraſcheow, die Zug⸗ 
ſchaffner Slowik Oppeln —Voſſowska und Vogt 
Coſelhafen—Kandrzin. 


Geſtorben: Lokf. Bernard, Oppeln, Reſ. Lokf. 
Scholz, Beuthen, Werkmſtr. Hein rich, Gleiwitz. 


il Im Beruf und in der Geſell⸗ 
Er folg Im Leben ſchaft Dit RR 
1—— eine größere Rolle als Sie 
vielleicht denken. Menſchen, die gepflegt ausſehen, machen 
immer einen guten Eindruck. Gasne, gut gepflegte Zähne 
werden Ihnen helfen, ſchneller Sym athien zu gewinnen. 
Das ijt ein Grund mehr, Ihre Zähne regelmäßig jeden 
Abend und Morgen mit Chlorodont zu pile en. Der 
Töftliche Pfefferminzgeſchmack der Ehlorodont⸗Zahnpaſte 
erzeugt angenehmen e gibt Ihnen das 
Gefühl von Friſche und Sauberkeit. Tube 50 und 80 Pig’ 


Wetters das Schutzhaus verfehlt 


r 


5 


Gausportführer Renneker vor der Sportpresse 


Schärfster Kampf den Ouertrelterelen 
und Unsportlichkeiten 


Auf einer Verſammlung des Be een dem deutſchen Sport wieder zur Weltgeltung 
Breslauer Sportpreſſe hielt der Beauf⸗ verhelfen wollen. ; 

tragte des Reichsſportführers für den Gau 4, Weiter geißelte Renneker mit ſcharfen Worten 
Schleſien, Gauſportführer Sturmbannführer] die Unſportlichkeiten einiger Spieler und 
Renneker, eine bemerkenswerte Rede, in der eines Rowdy Publikums auf verſchiedenen Sport- 
er ſich zunächſt mit äußerſt ſcharſen Worten gegen 


pranin Ca ee 5 100 noch 5 
y 5 ; Er werde von ſich aus jetzt jeden Spieler aus der 
die Quertreibereien einzelner ſchleſiſcher Vereins⸗ 2505 $ 

führer wandte. Das Jahr 1933 jei wöhl auch 


deutſchen Turn⸗ und Sportbewegung entfernen 

laſſen, der noch einmal gegen das Geſetz von Zucht 
nach dem ſiegreichen Aufbruch der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution nicht ſpurlos an dem deut⸗ 


und Ordnung verſtoßen ſollte. Jeder Gauführer, 
ſchen Turn⸗ und Sportleben vorübergegangen. 


bezw. Bezirks⸗, bezw. Kreisführer habe die ver⸗ 
dammte Pflicht und Schuldigkeit, 

Leider müſſe man heute immer noch feſtſtellen, 

daß in allen Verbänden und Vereinen 


Die Marathonschlacht auf Schneeschuhen 


Ein Schlesier 50:km-Meister 


Als am Montag vormittag beim Haufe Wachen⸗ 
y bie erſten a Ne en fn e eu a ; 82 Meter geſtanden! 
ange Reile geſchickt wurden, bing der Himme Rekordſpringen auf der Olympia- S ; 


voller Wolken. Aus dem ſtrengen Froſt des 
Vortages war über Nacht durch Einwirkung des Der neue Sprunghügel am Gu d N 
en, die große Schanze für 


Föhns ein lau warmer Frühlingsmor⸗ bei 2 h 
: $ i Garmiſch⸗Partenkirch 
hielt ee amb e3 qoi, mas Der 9 inel hen die Olympiſchen Spiele 1936, war am Dienstag 
waren, wurde der Regen zu naſſem Rapp: der Schauplatz eines Verſuchsſpringens. Neben 
ſchnee. Das war ſo recht das Wetter für die den beſten deutſchen Springern hatten ſich auch die 
harten Schleſier. Und es iſt keine allzu große hervorragenden Norweger eingefunden, und das 
Ueberraſchung, daß der Breslauer Helmut kleine, aber erleſene en unterzog die „Nene 
Söhmiſch aus dieſer ungeheuren Leiſtungs⸗ Olympia⸗Schanze am Sportplatz Gudiberg“ einer 
prüfung als Sieger bervorging. gewiſſenhaften Probe. Die neue Anlage zeige fih 
, ? : bei glänzenden Schneeverhältniſſen allen Anforde⸗ 
Söhmiſch lag ſchon bei der erſten Kontroll⸗ rungen gewaden. Die ſchon bei dem Eröffnungs⸗ 
ſtation nach 20 Kilometer in Front, 


ſpringen erreichten außerordentlichen Weiten wur⸗ 
den am Dienstag noch bei weitem übertrof⸗ 
fen. Allen voran flog der norwegiſche Amateur- 
lehrer Eiſtein Raabe mit feſtem Abſprung und 
kühnen Schwung von dem Schanzentiſch und lan⸗ 
dete nach einem 75⸗Meter⸗Sprung im zweiten 
Gang auf der neuen Rekordmarke von 82 Meter. 
Beim dritten Sprung ſetzte Raabe bei 80 Meter 
auf. Ebenfalls auf 82 Meter kam ſein Landsmann 
Sörenſen. Birger Rund bewies dann mit ſeinen 
drei Sprüngen von 76, 74 und 81 Meter, daß ſelbſt 
bei dieſen Weiten Haltung und Skiführung ein⸗ 
wandfrei ſein können. Der nordiſche „Springer⸗ 
könig“ durchſchnitt in elegantem Stil die Luft, 
ſetzte korrekt auf und beendete ſeinen Flug ſtets 
durch einen muſtergültigen Auslauf. Der vierte 
Norweger Rolph Kaarby landete bei 74, 75 und 
81 Meters Helmuth Lantſchner, Innsbruck, 
1 gpei 1 5 u ene u 56, 62 5 
1 Meter auf. Von den deutſchen pringern machte 
Eishockenkampſ Deutſchland Polen Hans Oſtler mit Weiten von 70, 73 und 75 
: er x ö Meter die befte Figur. Der Münchener Hans 
Zwiſchen dem Führer des Deutſchen Eishockey⸗[Ertl kam auf 65 und 68 Meter, Qoil Kratzer 
Verbandes, K leeberg, und dem Vizepräſiden⸗ auf 61 und 69 Meter und Hans Kemſer auf 6l 
ten des Polniſchen Eishockey-Verbandes wurden und 68 Meter. Der Altmeiſter Martin Neuner 
zwei Spiele des Europameiſters in ſprang noch mit großer Sicherheit 56, 55 und 54 
Po len abgeſchloſſen. Als Termine werden der | Meter weit Das hervorragende Ergebnis dieſes 
17. und 18. Jebruar genannt. Als Austragungs⸗ Verſuchsſpringens beweiſt, daß die deutſche Olym⸗ 
ort kommen höchſtwahrſcheinlich rynic oder pia⸗Schanze keinen Vergleich mit den modernſten 
Zakopane in Frage. g Anlagen dieſer Art in Europa zu ſcheuen hat. 


ſolche Schädlinge des Sportes mit größten 


Strafen zu belegen und bald war an feinem Sieg nicht mehr zu 
zweifeln. Erſt nach faſt zwei Minuten trafen 
Lenze, Oberkochem, als zweiter vor Gabriel, 
Reichenhall, dem Berchtesgadener Ponn und 
Stiede, Claustal⸗Cellerfeld. Am Ziele hatte 
ſich trotz des Regenwetters eine große enſchen⸗ 
menge eingefunden, die die Ankommenden jubelnd 
begrüßte. Der Reichsfportführer nahm 
die Läufer in Empfang und lobte ihr großes Ren- 
nen, das unter den obwaltenden Umſtänden zu 
einer wahren Marathonſchlacht geworden 
iſt. Ergebniſſe 50⸗Kilometer⸗Meiſter Helmut 
Söhmiſch, Breslau, 4:46:44; 2. Karl Lenze, 
Sberkochem 4:48:28; 3. W Gabriel, Reichenhall 
4:58:29; J. Jolet Vonn, Berchtesgaden 5:00:46; 
5. Stiecke, Claustal⸗Cellerfeld 5:01:11. i 


der nationalſozialiſtiſche Sportgeiſt noch 
nicht zur Wirklichkeit geworden 


iſt. Es ſind noch nicht alle die Vereinsführer 
ausgemerzt, die heute im deutſchen Turn⸗ und 
Sportleben keinen 1511 he haben ſollen. Dieje 
ſogenannten Vereinsführer betonen wohl bei jeder 
ſich paſſenden Gelegenheit mit beredten Worten 
ihre nationalſozialiſtiſche Einſtellung, haben aber 
in Wirklichkeit vom SA.-Geift, der in das deut⸗ 
Ide Turn⸗ und Sportleben einziehen ſoll, keine 
blaſſe Ahnung, ſodaß ihre ganblıingameiie Ar 
i Vereinsführer letzten Endes der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung direkt ins Geſicht ſchlagen muß. 
Es wird meine Aufgabe in den nächſten Wochen 
ſein, ſo betonte der Gauſportführer, hier en d⸗ 
lich einmal reinen Tiſch zu machen. 
SA.-Geiſt, der nichts anderes bedeutet, als Ka. 
meradſchaft, Opferbereitſchaft; Difai- 
plin und Gehorſa m, muß erſt in das 
deutſche Turn⸗ und Sportleben einziehen, wenn 


und nicht immer wieder Milde walten zu laſſen! 
Wenn außerdem noch die betreffenden Vereins⸗ 
führer dieſe Schädlinge mit Sonderſtrafen 
belegen würden, ſo wäre dies auf das freudigſte 
zu begrüßen. Damit würden die Vereinsführer 
am beſten nach innen wie nach außen beweiſen 
können, daß ſie verſtanden haben, was national⸗ 
ſozialiſtiſcher Sportgeiſt, der a SA⸗Geiſt 
ſein jol, bedeutet! Auf andere Weiſe nicht! Kön⸗ 
nen die Platzvereine von ſich aus nicht Publi⸗ 
kumsausſchreitungen verhindern, nun, 
dann werde er, Renneker, hundert SA.⸗Männer 
zu Laſten des betreffenden Vereins jedesmal ab⸗ 
kommandieren laſſen, die beſtimmt für Ordnung 
ſorgen werden. Nach einem Hinweis auf das 
Winterſportfeſt des deutſchen Oſtens 
und die große Sportausſtellung in 
Breslau i 3 
führungen, die in der ſchleſiſchen Svortpreſſe wie 
in der Sportlerwelt freudigen Widerhall 
finden werden. 


| Orts-$portführerringe | 
an Stelle von $Stadtverbänden 
Württemberger SFlidhtlinien 


zentren wie Berlin, Köln und München geplant. 
Die Ringrichter, Punktrichter, Zeitnehmer und 
Sprecher, die bisher für ihre Tätigkeit beſtimmte 
Beträge erhielten, amtieren in Zukunft ehren⸗ 
amtlich, und es werden ihnen nur die perſön⸗ 
lichen Auslagen nach den Richtlinien der Amateur⸗ 
beſtimmungen erſtattet. Die auf dieſe Weiſe ein⸗ 
geſparten Gelder fließen dem Olympiafonds 
der Amateurboxer zu. ; 


Unterikiede 


= e Fon r Bra Ben aa 
SC. Hertha Breslau gegen Beuthen 0 ; 1171 

bei, d. h. genau waren es 9022 zahlende Fußball⸗ Spielvereinigung 02, 

anhänger. Daß hier beide Vereine auf ihre Koſten Sp.⸗Vg. Hoyerswerda gegen Preußen Hinten, 
famen, verſteht ſich am Rande. Anders im Bres⸗ burg. : 9 
lauer Südpark. BS V. 02 hatte SpVg. Alle Spiele beginnen um 15 Uhr. 


Reue Fuß ballletmine | 
in der Gauliga 


Die für den kommenden Sonntag angeſetzten 
Gauligaſpiele wurde auf den 4. März verlegt, 
dafür werden nunmehr folgende Spiele ausge⸗ 
tragen werden: et 


Breslauer FV. 06 gegen Beuthen 09, 

SC. Vorwärts Breslau gegen STE. Görlitz, 
Ratibor 03 gegen SC. Hertha Breslau, 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz gegen Breslauer 


Der Landesbeauftragte des Reichsſportführers geuehmigungs pflichtig iſt. Der Aus⸗ 
in Württemberg, Dr. Klett, Stuttgart, hat jezt] hang der Plakate iſt demgemäß auf Grund der 
Ri klinien bezüglich der Umbildung der Stadt⸗ zur geit beſtehenden Vorſchriften keinen 
verbände in Ortsführerringe herausge⸗ 5 2 700 
geben, denen wir folgendes entnehmen: Einſchränkungen unterworfen.“ 

An der Spitze des Ortsführerringes ſteht der Damit dürften alle Zweifel, die wegen des Pla⸗ 
Vertrauensmann des Landesbeauftragten, der die lataushanges der Sportorganiſationen entſtanden 
Dienſtbezeichnung „Leiter des Ortsführerringes“ waren, beſeitigt ſein.“ 
Bit an 519 n be b buli Ber 
wird. Zu dieſem Zweck haben die örtlichen Ver⸗ 
eine an die Bezirksbeauftragten im Einvernehmen Das 6A.⸗Sportabzeichen iſt da 
mit dem Ortsgruppenleiter der NSDAP und dem 
Standortälteſten der SA. einen geme injamen 
Vorſchlag einzureichen. Auch die Berufung 
der Mitglieder der Ortsführerringe, die ſich aus 
Vertretern der Sport - Fachverbände zu⸗ 
ſammenſetzen, hat im Einvernehmen mit den 
Ortsgruppenleitern der NSDAV zu geſchehen. 
Für beſondere Aufgaben, z. B. Zuſammenarbeit 
mit der Schule, der SA, der HR, Durchführung 
von gemeinſamen Olympia⸗Vorbereitungen uſw. 
können noch beſondere Perſonen in den 
Ortsführerring berufen werden. An allen Plätzen, 
an denen bisher Stadtverbände beſtanden, werden 
Ortsführerringe gebildet; beſteht außerdem an an= 
deren Plätzen die Notwendigkeit der Bildung von 
Ortsführerringen, ſo ſind entſprechende An⸗ 
träge an den Landesbeauftragten zu richten. Die 
Ab der Ringe hat bis zum 1. März vollzogen 
zu ſein. Í 


worfen, ſtellt das geſchmackvolle Ehrenzeichen des 
SU-Mannes ein von einem Lorbeerkranz um⸗ 


raſchend nach Leipzig „verzogen“. TSV. 
Weißwaſſer hat beim Gau eine Unter] uchung 
eingeleitet, da man eine „Ziehung“ vermutet. Hof⸗ 
fentlich geht der Fall einer ſchnellen und gründ⸗ 
lichen Klärung entgegen. Es iſt endlich an der 
Zeit, daß ſolche unſauberen Machenſchaften im 
deutſchen Fußballſport auf hören. 


D. Zogg gewinnt Parſenn⸗Derby i 


AUuſtreitig das berühmteſte und zugleich auch 
ſchwerſte Abſahrtsrennen im europäiſchen Skisport 
iſt das Parſenn⸗Der by, das der Ski⸗Club 
Davos zum neunten Male zur Durchführung 
brachte. Der Start für den rund 14 Kilometer 


ſtungsprüfung erworben werden, wozu auch] Hoyerswerda ſich mit einem Anteil von 25 
Nichtangehörige der SA. berechtigt find, | Mar k beſcheiden. 160 Mark benötigt die Mann⸗ 
ſofern ſie raſſiſch und weltanſchaulich den SA- ſchaft für die Hin. und Rückfahrt, aljo Zuſchuß: 
mäßigen Vorausſetzungen entſprechen 135 Mark. Am Vorſonntage hatte Hoyerswerda 


i ę halten. Die Lauſitzer bat in der W 
Neuerungen im Berufsbox port Sertezang 155 05 Be ee Auch 
Fauſtkämpfer⸗Verband als Treuhänder 


Der Führer der deutſchen Boxer, E. R i- 
diger, Berlin, veröffentlicht folgende Mitteilung | F 
betreffend die Ausgabe von Lizenzen: „Neue Ma⸗ 
nager⸗, Ringrichter⸗, Punktrichter⸗, Zeitnehmer⸗ 
und Sprecher⸗Lizenzen werden nicht mehr aus⸗ 
gegeben. Abgelauſene nicht mehr erneuert. Ueber 
die noch laufenden Manager⸗Lizenzen erfolgen noch 
beſondere Beſtimmungen.“ Das bedeutet klar und 
eindeutig, daß endlich die grun dlegende Um⸗ 
wälzung im deutſchen Berufs box⸗ 
ſport beginnt. Es wird zukünftig nicht mehr 
der Fall eintreten, daß Boxer von ihren Managern 
in gewiſſenloſer Weiſe ausgebeutet werden. 
Die Boxer werden fortab ihre Geſchäfte allein 
führen, und der Fauſtkämpfer⸗Verband wird 
als Treuhänder darüber wachen, daß ſie bei 
Kampfabſchlüſſen nicht von den Veranſtaltern 
übervorteilt werden. Einen weſentlich geringeren 
Teil ihrer Börſe, als ſie bisher an die Manager 
abgeben mußten, werden die Boxer an den Ver⸗ 
band abführen, der ihnen dafür freie Trai- 
nings möglichkeiten zur Verfügung ſtellen 
wird. Auch die Verpflichtung von Kollektivtrai⸗ 
nern durch den Verband iſt in den großen Box⸗ 


— 


Sportplakate 
dürfen ausgehängt werden 


Der Reichsſportführer von 2 ſchammer 
und Oſten gibt bekannt: „In Sportkreiſen iſt 
in letzter Zeit eine Beunruhigung wegen angeb⸗ 
licher ſportſchädlicher Maßnahmen des Wer be» 
rates der Deutſchen Wirtſchaft ent⸗ 
ſtanden. Infolge falſcher Auslegung der zur Rez 
gelung der Wirtſchaftswerbung P atenen Beſtim⸗ 
mungen war teilweiſe angenommen, daß auch die 
Sportvereine unter dieſe Vorſchriften fallen. 
2 Gar (S, 3 
Zur Klärung der Sachlage hat mir nunmehr der 
Präſident des Werberates der Deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft mit Schreiben II b Ma/W vom 17. Januar 
1934 beſtätigt, 

„daß dem Werberat der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft nur die Wirtſchaftswer bung 
unterliegt und demgemäß der Aushang der 
Plakate für ſportliche Veranſtal⸗ 
tungen, die nicht in Verbindung mit einem 
geſchüftlichen Unternehmen ſtattfinden, nicht 


Fußballtreſſen gegen Iſt⸗ OE. 
am 18. März in Kattowitz 


Der Schleſiſche Fußballverband gibt 
bekannt, daß ein für den 18. März in Kattowitz 
vorgeſehenes Repräſentativſpiel Dft- gegen 
17 ſtoberſchleſien kurz vor dem Abſchluß 
teht. j 


hinunter nach Küblis (840. Meter), raſten, alſo 
einen Höhenunterſchied von 2000 Meter (). zu 


3 u“ 
Wurde Drobig „gezogen“? 

Der Meiſterſchaftsfavorit der Südgruppe des 
Bezirks Niederſchleſien, TS V. Weißwaſſer, 
überraſchte am Sonntag durch einen mageren 3:2- 
Sieg über den Tabellenletzten SV. Lauban. Bis 
zur Pauſe hatten die Laubaner gar noch 2:1 ge⸗ 


Zo gg, Aroſa, der damit das Parſenn⸗Derby be⸗ 
reits zum vierten Male gewann Nur wenige 
Sekunden langſamer war der Tiroler Rudi 
Matt vom Skiclub Arlberg, der in der Manne 
ſchaftswertung den eriten Platz beſeßzte. Bei den 
Damen ſiegte Margrit Bertſch, Davos, und in 
zu ŝi f a der allgemeinen Klaſſe der Herren, die von der 
führt. Weißwaſſer mußte ohne ſeinen vorzüglichen] Waſſerſcheide (2600 Meter): nach dem Conterſer 
Mittelläufer Drobig, der ſchon zu repräjenta- | Schwendi lief war der Schwede Siegfried Yer a- 
tiven Ehren kam, antreten. Drobig iſt ganz über- mann der Schnellſte. 


5 Ablehnende Antwort aus Paris 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 18. Februar. Zu der franzöſiſchen 
Antwortnote auf die deutſche Antwortnote glaubt 
„Paris Spir” mitteilen zu können, die Note fei 
ſehr kurz gehalten und ſtelle im weſentlichen 
die einungsperſchiedenheiten feſt, 
die zwiſchen den beiderseitigen Auffaſſungen über 
die Abrüſtungsfrage beſtünden. Die Franzöſiſcht 
Regierung habe es vermieden zu weit in Einzel» 
heiten über die perſchiedenen Punkte einzudringen. 

ie Note ſei aber ſehr höflich gehalten und 
bringe den Wunſch der Franzöſiſchen Regierung 
zum Ausdruck, den Meinungsaustauſch fort⸗ 
uſetzen; das Intereſſe daran werde nicht 
n Zweifel gezogen. Die Franzöſiſche Regierung 
abe den Wortlaut der Note auch den übrigen 
ntereſſierten Mächten mitgeteilt. 


Das „Journal des Dats” it offener 
und glaubt, die Auffaſſung gut unterrichteter 
politiſcher Kreiſe wiederzugeben. wenn es be» 
hauptet, man ſei ſich in Franzöſiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen darüber klar, daß die Forderungen 
des Reiches alle nützlichen Verhandlungen un- 
möglich machten, und daß die Verantwortung 
an einem Scheitern der Abrüſtungskonferenz 
einzig und allein Deutſchland zufalle, das ſeine 
Rüſtungsforderungen aufrecht erhalte, ohne über⸗ 
haupt die Garanttefrage anzuſchneiden, 
die für die Feſtigung der Sicherheit notwendig 

jet”. (N) f 


Steuerpolitit als Waffe 


gegen 


Berlin, 13. Februar. Staatsſekretär Rein⸗ 
hard ſprach am Dienstag abend über Finanz⸗ 
und Steuerpolitik im nationalſozialiſtiſchen Staat. 
Die Finanz⸗ und Steuerpolitik ſei, ſolange es 
Arbeitsloſe gebe, in erſter Linie auf die Vermin⸗ 
derung und Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit ab- 
geſtellt. Es ſtehe außer Frage, daß es gelingen 
werde, die Arbeitsloſigkeit in wenigen Jahren 
fo gut wie zu beſeitigen. Das Reich gehe 
mit mehr als 800 Mill. Mk. für Arbeitsbeſchaf⸗ 
ngszwecke in das Johr 1934 hinein. Das Kraft⸗ 
abrzeugſteuergeſetz hat zur Folge gehabt, daß die 
Stückzahl der erzeugten Kraftfahrzeuge und die 
ahl der in der Kraftfahrzeuginduſtrie beſchäf⸗ 
aten Perſonen fih verdoppe te. Als Folre des 
Geſetzes über die Steuerfreiheit für Erſatz⸗ 
beſchaffungen hat der Beſchäftigungsgrad in der 
Maſchinengeräte⸗ und Werkzeuginduſtrie fih von 
Monat zu Monat geſteigert. Von der Möglich⸗ 
keit. mit rückſtändigen Steuern Ergänzungs- und 
Inſtandſezungsarbeiten ausführen zu laſſen, ift 
ehr ausgiebig Gebrauch gemacht warden. 
Geſetz zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte 
in die Hauswirtſchaft hat zur Folge gehabt, daß 
die Zahl der Hans gehilfinnen bis Ende 1933 um 
rund 100 c g⸗ſtiegen it. Ron Mirant 1933 b's 
Januar 1934 find 183 000 Eheſtandsdarlehen ge⸗ 
währt worden. Das Reichsfinanzminiſterium 
hat ſich daher entſchließen mifen. oorühernehend 
den Durchſchnittsbetrag auf 500 Mark feſtzuſetzen, 
Jetzt wird auch Steuerfreiheit für Heiralsbei⸗ 
bilfen gewößrt, die Arbeitgeber ihren aus 
den Betrieben durch Heirat ausſcheidenden Ar⸗ 
beitnehmerinnen geben. i 8 
Es wird erwogen. im Laufe des Jahres 1934 
die Abgaße zur Arbeits loſenhilſe welentlich zu 
ſenken. Mit Wirkung ab 1. April fällt auch die 
freiwillige Spende zur Förderung der 
nationalen Arbeit fort, die den Betrag 
von 120 Millionen Mark ergeben hat. Dieſe 
Maßnahmen allein genügen bereits. um im Laufe 
dieſes Jahres auf 2 Millinnen ſtatiſtiſch erfaßte 
Arbeitsloſe herunter zukommen. Das find 
aber nicht die einzigen Maßnahmen. 
Eine allgemeine ; 

Senkung der auf Produktion, Ber- 
brauch und Beſitz ruhenden Steuer⸗ 
laſten 
wird eingeleitet. Mit der Kompliziertheit des 


Stenerrechtes wird Schluß gemach! und mit der 
Vielheit der Steuern. ; 


Die Bürgerftener wird verſchwinden. 


Bei der Einkommenſteuer, der Vermögens⸗ 
fener und der Erbſchaftsſteuer wird den bedöl⸗ 
erungspolitiſchen Grundſätzen des 
Natſonalſozialismus entſprochen werden, d. h. wir 
werden eine ſehr erhebliche Ermäßigung der Ein⸗ 


1 


Reichshankdiskont 4) 
Lombard.. . ...5% 


Arheitstofigteit 


[Telegraphiſche Meldung! 


kommenſteuer den Kinderreichen gewähren. Bei der 
Vermögnsſteuer fol Ale en der Sparſinn 
gefördert werden. Wir denken daran, bei der 
Vermögensſteuer 10000 Mark für Mann, Fran 
und jedes Kind ſteuerfrei zu laſſen. Bei der Erb⸗ 
cha fes en befallen wir uns mit 
der Frage, ſie weſentlich zu ſenken 
und mög zu beéſeitigen, ſoweit es ſich um die 
Beſteuerung des Gattenerbes und des 
Kindeserbes handelt. Die Stenerverein- 
fachung wird zu einer weſentlichen Senkung der 
Verwaltungskoſten führen und der ein- 
geſparte Betrag zu Steuerſenkungen zur Berfit- 
gung ſtehen 
Das Steueraufkommen im Rechnungsjahr 
1933 ſei um rund 300 Millionen Mark höher als 
im Jahre 1932. 1934 werde ſich das Bild noch 
weſentlich günſtiger geſtalten. Die Einnah⸗ 
men und Ausgaben des Reiches haben ſich bisher 
die Waage gehalten. Das wird auch in Zu⸗ 
kunft der Fall ſein. Kaſſenſchwierig⸗ 
keiten haben ſich nicht ergeben und werden ſich 
nicht ergeben. 


Die Nebernahme 
der Gewerkſchaften 


Bei der Reichsamtswaltertagung des Deut⸗ 
[iden Bergbaues in Bochum machte der 
Führer des Deutſchen Arbeiterverbandes des 
Bergbaues, Ernſt Stein, bemerkenswerte Mite 
teilungen über die Uebernahme der Gewerkſchaf⸗ 
ten am 2. Mai 1933. Damals habe man bei den 
zuſammenbrechenden 
müſſen. Früher ſei es nicht gegangen, weil die 
Entwicklung noch nicht reif geweſen ſei. Später 
durfte man nicht eingreifen, weil ſonſt reat- 
tionäre Pläne verwirklicht worden wären. 
Es ſtand plötzlich von höchſt reaktionärer Seite 
aus die Abſicht bevor, die Berufsorganiſationen 
der deutſchen Arbeiter und Angeſtellten reſtlos zu 
zerſchlagen, um ſie zu Sklaven der Wirtſchaft 
zu machen. „Wir haben aber nicht jahrelang ge⸗ 
kämpft, um nach dem Siege unſerer Welt- 
anſchauung reaktionäre Machenſchaften zu dulden, 
und fo übernahmen wir die Gewerk⸗ 
ſchaften zum Leidweſen derjenigen Vertreter 
verkalkter Weltanſchauungen, die heute noch glau⸗ 
ben, nach ihrer Auffaſſung Wirtſchaftspolitik 
treiben zu können. Die ſozialen Einrichtungen 
ſollen weiter entwickelt werden. Künftig werden 
alle die Menſchen, die im Bergbau tätig ſind, 
einer Reichsbetriebsgruppe angehören.“ 
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Gewerkſchaften eingreifen 


e 


Das Blutbad von Wien 


(KTelegrapbiſche Meldung) 


Wien, 14. Februar. Noch immer iſt durch. 


tag 148 Perſonen behandelt hat. Dazu kommen 


aus keine Klarheit darüber zu erlangen, was das; noch 13 Fälle, in denen fie lediglich den Ein ⸗ 
Blutbad von Wien bis jetzt an Todes ⸗ tritt des Todes feſtſtellen konnte. Bei all 


opfern gekoſtet hat. Es läuft zwar die Zahl 
von 500 Toten um, jedoch wird behauptet, daß 
dieſe Angabe aus linksgerichteten Kreiſen ſtammt 
und daß ſie als reine Vermutung aufzufaſſen 
ſei. Die einzig ſichere Angabe, die zur Verfügung 
ſteht, iſt die über die Zahl der Perſonen, die 
ſchwer verwundet in das Allgemeine Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert wurden und dort ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen ſind. Dieſe Zahl belief ſich zuletzt 


auf 123 Perſonen. Ferner jolen in den Nachmit⸗ ſich 


tacsſtunden vom Dienstag 100 Leichen bei dem 
Anatomiſchen Inſtitut eingeliefert wor⸗ 
den ſein. Die Rettungsgeſellſchaft gibt 
an, daß fie am Montag 136 Perſonen, am Diens⸗ 


dieſen Angaben kann es ſich ſelbſtverſtändlich nur 
um Teilzahlen handeln. d 


In Floridsdorf haben Bundestruppen 
und Polizei auch in den Abendſtunden des 
Dienstag den Widerſtand der Marxiſten noch 
nicht niederzuringen bermocht. Der innere Teil des 
Bezirks, rund um das Polizeikommiſſariat, wird 
don Polizei, 700 Mann Bundesmilitär und fünf 
Feldgeſchützen verteidigt. Zwiſchen dieſem 
Kreise und der äußeren Front der Regierungs- 
truppen dehnt ſich ein breiter Wieſenſtreifen, der 
ich n völlig im Machtbereich der 
Schutzbündler befindet. Von Nieder⸗ 
öſterreich herangezogene Truppenreſerven wer⸗ 
den bereitgehalten, können aber nicht por Anbruch 
ne Morgens eingreifen, da fie das Gelände nicht 
ennen. 


Französische Streik-Bilanz 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 13. Februar. Paris hat am Dienstag 
vormittag nach dem Streik vom Montag wieder 
ſein gewohntes Ausſehen. Sämtliche 
Verkehrsmittel ſind im Betrieb, bis auf die 
e deren Fahrer. feit vielen 
Tagen ſtreiken und die Arbeit nicht eher wieder 
aufnehmen wollen, bis ihnen ſämtliche Forde⸗ 
rungen bewilligt werden. Der Feru⸗ 
ſprechverkehr ijt wieder normal. Die Bi- 
lana des Streiktages für Paris ift: ein Toter, 
zwei Schwerverletzte, vier Leichtver⸗ 
letzte. 3 

Einen genauen Ueberblick über die Vorgänge 
in der Provinz beſitzt man noch nicht. Be⸗ 
ſonders heiß ſcheint es in Marſeille zuge⸗ 
gangen zu ſein, wo der Streik von lichtſcheuen 
Elementen für ihre dunklen Zwecke ausgenutzt 
wurde. Am ſpäten Abend fuhr dort in raſendem 
Tempo ein großer, 85 agen über einen der 
belebteſten Plätze. ie Inſaſſen gaben auf die 
Poliziſten, die den Wagen anhalten wollten, 
zahlreiche Revolverſchüſſe ab, die jedoch ſämtlich 
ihr Ziel verfehlten. Es geläng trog jofort aufe 
enommener Verfolgung nicht, die Täter zu faf- 
en. Auch an anderen Stellen der Stadt iſt es 
zu ſchweren Zuſammenſtößen und Schießereien 
gekommen, bei denen ein Teilnehmer getötet, 
15 ſchwer verletzt und 36 verhaftet wurden. Meh⸗ 
tere Zeitungskioske wurden in Brand geſteckt. 

R 


Paris, 13. Februar. Der Direktor der Ber- 
ſicherungsgeſellſchaft „Contiance“, Gusbin, der 
in den Staviſky⸗ Skandal verwickelt ift, 
wurde nach dem Verhör durch den ub Hefe 
richter von Bavonne verhaftet und ins Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. Einige hundert Neugierige, die 
am Gefängniseingang warteten, gaben ihrem Un⸗ 
willen gegen Gusbin durch Rufe Ausdruck. 

Die Unruhen und Zuſammenſtöße am Streit- 
montag in der 


Provinz A 
haben teilweiſe doch ernſteren Charakter getras 
gen, als man auf Grund der erſten Meldungen 
annehmen konnte. Vor allem ift aus Mare 
ſeille nachzutragen, daß noch nach Mitternacht 
eine Abteilung Polizeiradfahrer aus dem 
Hinterhalt unter Schnellfeuer genommen wurde, 
wobei vier Perſonen, darunter ein Polizeiinſpek⸗ 
tor, verletzt wurden. Von den Tätern konnte 
lediglich ein Neger verhaftet werden. Insgeſamt 
ind im Laufe des Abends dreißig Perſonen ver- 
haftet worden. Zweimal bemühte ſich der Sicher⸗ 
heitsdienſt, zweier Kraftwagen habhaft zu 
werden, aus denen heraus die Polizei beſchoſſen 
wurde. In einem dritten Falle konnte der Wa⸗ 
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gen geſtellt und die Inſaſſen — anſcheinend Ans- 
länder — verhaftet werden. i 
In Lille find an den Straßenbahnſchienen 
Sabotageakte vorgenommen worden. An einer 
Stelle wurden 48 Perſonen überraſcht, als ſie 
eine Weiche abſchraubten. 5 
In Toulon ſtießen Kundgeber mit Arſe⸗ 
nalarbeitern zuſammen, die unter Polizei⸗ 
ſchutz zu ihrer Arbeitsſtätte wollten. Drei Poli- 
zeibeamte und drei Ziviliſten wurden verlegt 
In Le Havre verſuchten Kundgeber einen 
Bahnhof zu ſtürmen. Sie brachen die Tore auf, 
wurden aber von der Polizei bald wieder ver⸗ 
trieben. 
* i 
Paris, 13. Februar. In Paris fand am 
Dienstag vormittag die Beiſetzung von 
ſieben Opfern der Straßenkämpfe 
vom 6. und 7. Februar ſtatt. Eine Schwadron 
berittene Mobilgarde erwies den gefallenen Ka⸗ 
meraden die letzte Ehre. Der Staatspräſident 
hatte ſich vertreten laſſen. In der Nacht zum 
Dienstag find wieder zwei Opfer der Straßen- 
kämpfe ihren Verletzungen erlegen. ; 


Formaler Nüdtritt 
der Prager Regierung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Prag, 13. Februar. Miniſterpräſident Ma⸗ 
lypetr teilte den Parteien am Dienstag abend 
mit, daß die Verhandlungen über feine Wirte 
ſchaftspläne poſitiv ausgefallen ſeien, außer mit 
den Nationaldemokraten. Am Mittwoch 
werde er dem Präſidenten der Republik den 
Rücktritt des geſamten Kabinetts 
anbieten. Der Geſamtrücktritt habe aber nur 


formalen Charakter, weil in ſeinem jetzigen 


Regierungsprogramm die Regelung der Wäh⸗ 
rungsfrage nicht vorgeſehen ſei. Mit Verände⸗ 
rungen im Kabinett wird augenblicklich nicht ge⸗ 
rechnet. Auch wird die Regierungsmehrheit vor⸗ 
läufig trotz des Ausſcheidens der Nativnaldento- 
kraten nicht erweitert werden. Das neue Kabinett 
ſoll am Mittwoch ernannt werden und wird ſich 
vorausſichtlich am Donnerstag mit 
ſchaftsplan dem Abgeordnetenhauſe vorſtellen. 
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 Tnuchversuche der Tschechenkrome 


Eine zweite Inflation? — Deutschland hat nichts zu befürchten 


i 


y 


Nun scheint das im Jahre 1931 erfolgte Ab- 
gehen Englands vom Goldstandard, in dessen 
Nachfolge eine große Anzahl Staaten, vor allem 
Amerika, zu dem gleichen Mittel gegriffen hatte, 
noch spät eine zweifelhafte Blüte zu zeitigen: 
die Abwertung der Tschechenkrone. 


ven 1928/29 aufgewiesen hatte. Trotz aller be- 
gangenen wirtschaftlichen Sünden stellte sich 
aber gerade im letzten Jahre und zu Beginn des 
neuen Jahres eine gewisse Erholung 
ein, die vor allem mit der allgemeinen Belebung 
am Weltmarkte zu erklären war. Der Export 


Sie sol um ½ ihres u sprünglichen der Tschechoslowakei hob sich, wenn auch erst 
Wertes herabgesetzt werden. Durch Gesetz in bescheidenem Ausmaße, Auch die Arbeits- 
wird en neuer Goldgehalt festge- josigkeit, verminderte sich, Daß man trotz die- 


lagt, das heißt also, es wird nicht eine völlige 
Loslösung vom Golde vollzogen.‘ Der Wunsch, 
der an der Wiege dieser Maßnahme stand, zielt 
auf eine 


ser Tatsache nunmehr zu einer Abwertung der 
Tischechokrone schreiten will, ist kaum mit de- 
visenpolitischen Beweggründen zu erklären, 
denn der Goldbes'tand der tschechoslowaki- 
schen Republik hat sich eher noch erhöht; die 
Notendeckung betrug zuletzt 38,6 Prozent, 
Freilich waren starke deflatorische Erscheinun- 
gen bestehen geblieben, die eich aber. zweifellos 
allmählich durch eine großzügigere Politik der 
Kreditgewährung und im Fortschreiten der 
Konjunktur hätten beseitigen lassen, 
Die Tschechoslowakei hat aber diese Geduld- 
probe, die ihr, wie vielen anderen: Staaten, von 
der Krisis als Aufgabe gestellt wurde; nicht 
durchkosten wollen. Ihre führenden Männer 
fühlten sieh von England, Amerika und ‚von all 
den anderen Ländern, die zur Hebung ihrer 
Wettbewerbsfähigkeit am Weltmarkte zu Wäh- 
rungsentwertungen geschritten waren, gewisser- 


erfolgreichere Zukunftsgestaltung des 
tschechoslowakischen Exportes 


ab, Zunächst hatte man geglaubt, sich zu die- 
Sem Zwecke mit Ausfuhrprämien begnü- 
gen zu können, aber dieses Mittel muß den mab- 
gebenden Regierungskreisen als zu schwach er- 
schienen sein. Wäre es ausreichend gewesen, 
80 hätte man sich seiner sicherlich bedient, 

die Gefahr einer zweiten Infla⸗ 


den 
tion nach der im Jahre 1919 erfolgten ersten 
Abwertung der Tschecho-Krone mußten den 
verantwortlichen. Männern der Tschechoslowa- 
kei voll ins Bewußtsein treten. 

Der oben erwähnten ersten Inflation der 
Tschechoslowakei war von 1921 an eine Periode 
der Deflation gefolgt, in der die Export- 
nöte des tschechischen Staates ihren Anfang 
genommen hatten. Die inländische Kaufkraft 
der Krone war im Vergleich mit ihrer Kaufkraft 
im Auslande wesentlich zurückgegangen, 
worunter naturgemäß die Konkurrenzfähigkeit 
der tschechischen Waren am Weltmarkt stark 
litt. Im Jahre 1924, als nach der Stabilisierung 
der Mark der intereuropäische Handelsverkehr 
sich allmählich wieder. belebte, war diese Un- 
gleichheit zwischen Innenwert und Außenwert 

der Tschechokrone wieder verschwunden, so daß 
die Austuhmöte aufhörten. In diesem Zeichen 
stand die tschechische Wirtschaft ungefähr bis 
zum Jahre 1929, dem Höhepunkt der „Auf- 
schwungsjahre‘,. der schon den Keim zum 
Absturz in sich trug. Als nun die große Kri- 
sis begann und sich binnen kurzem außerondent- 
lich verschärfte, rächte sich auf der einen Seite 
die Zertrümmerung des Donau- 
blockes, auf der anderen Seite die starre 
wirtschaftspolitische Linie der 
Tschechoslowakei. Nicht frühzeitig genug wurde 
eine Anpassung am die ‚Gegebenheiten der Kri- 
sis vollzogen. Ein Befangensein in einem Wust 
liberalistischer Vorstellungen, gemischt mit 
einer zu großen Zaghaftigkeit der verantwort- 
lichen Stellen gegenüber Auswüchsen einzelner 
Wirtschaftsgruppen, brachte es mit sich, daß die 
Kartelle ihre 


Politik überhöhter Preise 


Abwertungsbeschlüssen der Tschechoslowakei 


länder seien vor allem an dem katastrophalen 
Rückgang des tschechischen Exportes schuld. 
Vorläufig. besteht noch eine recht heftige 


Opposition gegen die Herabsetzung der 
` Tschechen-Krone, 


Es wind von verschiedenen Seiten darauf hinge- 
wiesen, daß nach einer Devalvierung Preis- 
erhöhungen unausbleiblich seien und daß 
sich dann eine reguläre Inflation ergeben würde, 
Die Tschechen würden aber, mit ihren früheren 
Intlattonserfahrungen ausgerüstet, ohne Zweifel 
hierauf mit einer krampfhaften Fin cht indie 
Sachwerte antworten. Völliger Stillstand 
und unabsehbares Verhängnis der tschechischen 
Wirtschaft wären die Folgen. Sachlich ist die- 
sen Stimmen hinzuzufügen, daß wirklich die 
Gefahr neuer Preiserhöhungen be- 
steht und daß es vor allem zweifelhaft ist, ob 
es bei einer Abwertung in dem geplanten gerin- 
en Ausmaße sein Bewenden haben kann, ob 
nicht auch im Falle der Tschechoslowakei der 
Götze der Devalvation, wenn mam ihm einen 
Finger gereicht hat, die ganze Hand nehmen 
würde. jati EEN 
Von Deutschland zus müssen die Vor- 
gänge in der Tschechoslowakei mit ganz beson- 
[derem Interesse verfolgt werden, denn der 
Außenhandelsumsatz Deutschlands mit den Tsche- 
choslowakei ist zwar in den letzten Jahren Stark 
zurückgegangen, er beträgt aber immer noch 
mehrere hundert Millionen Mark. Im Jahre 1932 
machte der Went 
der Tschechoslowakei noch ½ Milliande aus, 
während die deutsche Einfuhr aus der Tschecho- 
slowakei sich nur auf 140 Mill. RM belief. Je- 
doch muß die Frage der Gefährlichkeit 
der geplanten tschechischen Valutamaßnabmen 
für Deutschland vor allem dahin gewertet Wer- 
den. ob nicht eine daraus entstehende erhöhte 
Preiswürdigkeit tschechischer Erzeugnisse 


‚ weitertmeiben konnten, während zugleich die 
Löhne und Zinsen auf wesentlich. zu hohem 
Niveau stehen blieben. Als man dann,. 1933, mit 
einem Schlage alles wieder gutmachen wollte, 
Was man versäumt hatte, war es zu spät. Die 
Versuche einer allgemeinen Zinssenkung Ver- 
pufften. Ein System hoher Schutz zölle 
verstärkte die Mißlichkeit der Lage noch und 
verhinderte eine angemessene Senkung der inne- 
ren Preisebene. 

So wunde die Tschechoslowakei immer 
weniger wettbewerbsfähig am Welt- 
märkte. Ihr Export schrumpfte auf un- 
gefahr ½ des Umfamges ein, den er in den Jah- 
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für den deutschen Absatz am Weltmarkte 
eine bedrohliche Konkurrenz 


plus, Großbanken unver- 
ändert, Kolonialwente trotz der begründeten 
Hoffnungen auf weitere Reichsentschä 
digungen erneut höher. Mit Ausnahme von 
J. Berger schloß die Börse, unter Bevorzugung 
von Spezialwerten, in freundlicher Hal- 
tung. BMW., Berlin-Karlsruher Industriewerke, 
Conti-Gummi, Dtsch. Eisenhandel, Holzmann, 
Orenstein, Schles. Zink bis zu 2 Prozent höher. 


Berliner Börse 
Lebhaft und fest 


Berlin, 13. Februar. Das Geschäft war zu 
Beginn des heutigen Verkehrs lebhaft. Die 
Kurse lagen meist fester. Bei Papieren wie 
Dtsch. Kabel. Dtsch. Eisenhandel, Orenstein. 
Holzmann, Mansfelder, Niederlausitzer Kohle 
nd. Salzdetfurth betrugen die Gewinne bis zu 
9. Prozent. Auch  Versorgungswert® 
waren gefragt, doch gingen hier die Besserun- 
gen nicht über 1 Prozent hinaus. Andererseits 
lagen Stahlverein, Ilse Bergbau, Berliner Ma- 
schinen, Aku, L. Dietz, Engelhardt Brauerei und 


Frankfurter Spätbörse | 


Freundlich 
Frankfurt a. M., 13. Februar. Aku 43,75, 


einige Elektropapiere etwas gedrückt. Auch AEG. 31%, I. G. Farben 130, Lahmeyer 114,5, 
Nenbesitz verloren 20 Pf., Altbesitz sogar 30 Pf. Rütgerswerke 56,5, Schuckert 101,75, Siemens 


& Halske 146%, Reichsbahn-Vorzug 112,25, Ha- 
pas 29%, Norddeutscher Lloyd 32%, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 19%, Ablösungsanleihe Alt- 
besitz 97,75, Reichsbamk 166, Buderus 75,25, 
Klöckner 61.75, Stahlverein 41. 


Von Industrieobligationen Stahlver- 
ein minus %. Umtauschdollarbonds recht leb- 
haft, aber bis 4 Prozent gedrückt. Reichs- 
schuldbuchforderungen gut behauptet, späte 
Fälligkeiten 94%, Geld unverändert. Tagesgeld 
4% resp. 476 Prozent. Reichsschatzanweisungen 
per 15. Mai 1935 ausverkauft, daher gelangte 
eine neue Tranche per 15. Juni 1935 zu 4% Pro- 
zent zur Ausgabe. Nach den ersten Kursen 
weiter freundlich, Farben lebhafter, nachdem 
anscheinend die Abgaben auf Sperrkonto vor- 
läufig wieder mal erledigt sind. Auch Mon- 
tane, von Mansfeld ausgehend, etwas mehr be- 
achtet. Verspätet kommen Chadea ktien, 
große Stücke. zwei Mark unter gestern zur No- 
üz, Bremer Wolle 1%. Von unnotierten 
Werten macht sich Interesse für Karstadt be- 
merkbar. Dtsch Anleihen weiter vernachlässigt. 
Aktien meist freundlicher, Farben streifen die 
130-Grenze. Dtsch. Eisenhandel 60% nach 5875. 
Fur Berger um 1% Prozent auf 144% gedrückt, 
Kassamarkt meist weiter befestigt. 
Stettiner Zement plus 3 Prozent, Ver. Harzer Kalk 
lus 2 Prozent, Siegersdorfer Werke plus 2% 
Torent, Rheinmetall plus 1 Prozent usw. Einige 


Breslauer Produktenbörse 


Still 


Breslau, 13. Febmar. Bei Brotgetreide hat 
sich in der Gesamtlage nichts geändert. Die 
neue Kältewelle hat die Hoffnung auf als- 
baldige Wiederaufnahme der Oderschiffahrt ent- 
täuscht. Die Preise bewegen sich im Rahmen 
der Festpreise bei engbegrenzter Umsatztätig- 
keit. Hafer begegnet einigem Interesse für 
Futterzwecke. Von Braugerste ist nur 
beste Qualität etwas gefragt. Der Mehlmarkt 
ist auf den laufenden Konsum angewiesen. 
Hülsenfrüchte bewahren ihre ruhige Hal- 
tung, weiße Bohnen mußten sich einen "kleinen 
Preisabschlag gefallen lassen, Von Futter, 
mitteln, die sehr ruhig liegen, wurden einige 
Sorten aufs neue im Preise ermäßigt. Rauli- 
futter bewahrt seinen stillen Charakter. 


maßen betrogen. In den Kommentaren zu den] 


wird daher auch betont, die Abwertungs- 


der deutschen Ausfuhr nach 


werden könnte. Allein durch die zahlreiehen 
Einfuhrkontingentierungen in aller 
Welt ist die Möglichkeit einer tschechischen 
Ausfuhrvermehrung von vornherein eingeengt. 
So kann Deutschland der Durchführung des 
tschechischen Schrittes mit Ruhe entgegensehen. 
Unter dem Gesichtswinkel der für den Frieden 
der Weltwirtschaft unerläßlich notwendigen bal- 
digen‘ Stabilisierung aller 

n Wäre eine Devalvation der Tsohecho- 
krone zwar als ein neues Hindernis zu 
betrachten. Da aber durch diese Maßnahme der 
Anreiz für die anderen Abwertungsländer, bei 
ihrem jetzigen Valutastatus zu verharren. 
weiterhin geschmälert werden würde, so könnte 
vielleicht gerade diese Devalvation der Tsche- 
choslowakei das ersehnte Ziel: allgemeine Sta- 
bilisierung umso beschleunigter herbeiführen 


helfen, hd. 
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Die wirtschaftliche Erholung in USA. 


lebens in USA. unterrichtet das folgende Schau- 
bild auf Grund neuester Statistiken des Federal 
Reserve Board. Gezeigt würd — gemessen an 
dem Durchschnitt der Jahre 1923 bis 1925 — 
der Stand. der wichtigsten Faktoren des -Wirt- 


im 
drigsten 
jahre. aufzuweisen hat. 
entweder im Jahre 1932 oder in den ersten Mo- 
naten des Jahres 1933. 


Vergleich zu dem Monat, der den nis- 


senen Baukontrakte zugenommen. 

Bautätigkeit war in USA. — Wie 
Deutschland 
sie hat infolge der von der Regi 
velt ergriffenen 

stützungsmaßnahmen 
sten zugenommen. 
sowohl der 


abgewerteten Wäh-“ 


Ueber das Erholungstempo des Wirtschafts-“ 


schaftslebens im vergangenen November 1933 


Stand . während der letzten Krisen- 
Ein solcher Monat lag 


Weitaus am stärksten haben die abgeschlos- 


im 
— am stärksten geschrumpft, und 
j Roose- 


' erung 
öffentlichen Konjunktur- 
auch am weitaus stärk- 
Ein gleich hohes Ausmaß 
Schrumpfung wie der darauf bis 


Wieder- 
erholung zeigt die Industrieproduktion 
und der industrielle Beschäftigungs- 
grad, nämlich eine Zunahme um etwa 15 Pro- 
zent. Etwas größer war der Zuwachs bei den 
ausgezahlten industriellen Lohnsumme n, 


zum vergangenen November erfolgten 


Mittel 1923” 
Niedrigster Stand f 
nda Deren Norember 1933 
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: dustrie- kantrak-Beschaflia- Lohh- wagen 
Grad __summen_gestellz 


wobei freilich die Erhöhung der Nominallöhne 
eine Rolle spielt, die nach der Aufgabe des 
Goldstandards in den Vereinigten Staaten viel- 
fach bewilligt werden mußte. Die Güter- 
wagengestellung der Eisenbahnen zeigt eine 
Zunahme um etwa 10 Prozent. Am niedrigsten 
— jedenfalls geringer als 10 Prozent — war die 
Zunahme der Umsätze bei den Einzelhandels- 
kachgeschäften. a ; 3 


4 » 
Oberschlesische Grenzbank, Beuthen. Der 
Zwangsvergleichstermin findet am 
Mittwoch, dem 14. Februar, vormittags 11 Uhr, 
im Sechwurgerichtssaal (Amtsgericht) statt. 
Abends 7,30 Uhr Generalversammlune 
der Genossen im Schützenhaussaal. ; 
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Berliner Produkienbörse 


N 11000 kg) 13. Februar 1934. 
piezen 2 155 en re 12,10—12,31 
Tendenz: ang Tendenz: ruhig 
Roggen 72/13 U Rogsenkleie 10,50 —10.80 

Ark.) 162-158 | Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig ~ : 

Viktoriaerbaen 


Gerste Braugerste — 
Braugerste, gute 176-183 
4-zeil 


"165-173 


Futtererbsen 
Wicken 15,00 
Leinkuchen 
Troekenschnitzel 
Kartoftelflocken 
Kartoffeln. weiße 
N 


„plane 
Fabrikk. % Stärke 


Sommergerste 
Tendenz: ruhig 
Hafer Märk. 
Tendenz: ruhig 
Weizenmeh! fig 26.00 — 27.00 
Tendenz: ruhig 


Rorgenmehl 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 100 kg 
Weizen, hl-Gew. 751% kg 188 
(schles.) 77 kg = 
24 kg — 
70 Kk Rg — 
68 KS ~ 
72kg 150 
; 74 k E — 
hr 70 kg 
Hafer 45 kg 
48—49 kg 
Braugerste, feinste 
2 gute 


144—152 


— 
— 


22.20—28.20 


13. Februar 1934. 
Wintergerste 61/2 ke 155 
i 68/69 kg 


Tendenz: geschäftslos 


Futtermittel 100 kg 
Weizenkleie 11,80 -12,30 
Roggenkleie 10,50 — 11,00 
Gerstenkleie - 
Tendenz: rubig 


Mehl 100 kg 


Weizenmehl (70%) 24½ 251 
Roggenmeh 201—211); 
Auszugmehl 29, —80½ 
į Vendenz: ruhig 


— 


Roggen, schles. 


Sommergerste 
Industriegerste ER kg 


kg 


Leinkuchen 1850—19, Rapskuchen 1450—15; 
Sonnenblumenkuchen 16—17. roter Klee 170— 
200, 95—97% 210—235, gelber Klee ohne Hülsen 
90—110, in: Hülsen 30—35. schwedischer Klee 90 
—110, weißer Klee 70—100, Serradelle 13—14 50, 
blaue Lupine 650—750, gelbe Lupine 9—10. 
Stimmung ruhig. in 
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Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer steti BRETT BSA 
Sand p. Kasse , fi elle e ie 
a » 4 o zieller Preis ja 

8 3 Monate | 391-3314 | inoffiziell. Preis 113% 117% 
RA Preis ach Dada ausl- Se ttl. Preis 14% 
Best selected 35½ - 368% Zink: willig 
Elektrowirebars 363/8 gewöhn'.promot 
Ziun: robi í ‚offizieller Preis 1418/46 
8 tant 15 RER 2250226 inoffiziell. Preis: | 143—147 

3 Monate 22558s—2257s Le w. entf? Bicht, 94 

Settl. Preis 326 otti»ieller Preis 15V8 
Banka EIA inoffizieil. Preis | 15Y/16—15%18 
Straits 230%, gew-, Settl. Preis 147/8 
BI i i 7 $ Gold 4 136/11 
e o ODl silber (Barren) | 195m — 21ta 
offizieller Preis i., < | Sllber-Laett(ßarren, | 20—249 1 
inoffiziell. Preis | 1175—1183 I Ziun- Ostenpreis 229 


* 0 N v - 
Berlin, 13. Februar. Kupfer 40,5 B., 39,75 G. 
Blei 15 B., 14.5 G. Zink 19 B., 185 G. 
Berlin, 13. Februar. Elektrolytkupfer . (wire- 
bars), prompt, eik Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in RM: 47 


— — 


Berliner Devisennotierungen 


Berliner Schlachtviehmarkt Für drahtlose 1875 ET E 
13, Februar 1984 Auszahlung auf | Goia | Brief | Geld | Brief 
lifi A E, 1 B Ar 85 65 j 57 
vollflei ausgemäs! st. — uenos Aires 1 F. Pes. 0,851 0,655 0,653 0,68 
Saanen jüngere: e best. Mast 40—40 Canads 1Can.Doll.| 2,502 | 2508 | 2512 | 2.518 
2. ältere — 5 Y Japan ven 0,757 0,759 0,753 0,761 
A mitıl. Mast u, Saugkälb, 35 - 48 . 
3 vollfleischige — — geringere Saugkäiber 26—33 Istambul 1 mre Pfd. 12905 12705 1,998 59 
eischige 2 : London 1} Pfd. St. 2.70 2.73 12,245 12.775 
gering 555 2125 geringe 285 : In New York e Doll. 9215 a | apa 516 
Bullen Schafe io de Janeiro 1 Milr. pali 9.215 „214 0,21 
i r l 42 Amstd.-Kottd. 100 Gi. 163,13 168,52 167,33 163.27 
jüngere vlliich. höchsten, |Sulimastämmer, 41-42] Auen "Ro braon. | zur | ban f gao | at 
sonst, volifl.od.ausgem. 26-27 | Stalimasthammel 39_ 4 | Brüssel-Antw. 10 Bi: | 58,19 58.4 58.17 58.20 
tleischige 2425 Weidemasthammel Z | Bukarest 100 Lei „488 | 2,492 2438 | 2192 
i näh 21-23 | mitti á Danzig 100 Gulden | 81,34 81,48 8132 31,48 
gering genährte 23 | mittiere Mastlämmer und N ar $ 
Kühe ältere Masthammel 36—38 | Italien 10u 518. 21,34 7 2208 an 1,97 
jüngere vollfleisch. höchsten. | ger; Lämmer u. Hammel'32— 35 re 10901 her BEN 1110 ee ne 
3 -99 E * D * 
Schlachtweıtes niere She 31-52] Kopenhagen 10“ Ki. || 56, | 56 50 57,11 
sonst.vollil.oder gem. 19-23 | Mmitilere Schafe 3! 4 ; 3 f 
hi 7 15—18 eringe Schafe 19 2y Lissabon 100 Ẹscudu 11,9 11,01 11.04 11.63 
ee Lenubrte 10144 8 ) usos 9 ie 105 or 1112 
Schweine Paris 100 Exe 10,40 16,49 u 10, 
Färsen Fe 50—51 | Prag 100 Kr, 12,44 12.40 12.44 12.40 
vollf.ausg.h.Schlachtw. ee ee 100 Late do | 018 e e 
volitleischige —29 7 2 8 5 Schweiz 100 Fre. 0,7“ ds 80,72 80,88 
200—240 44—45 
fleischige 24-26 X 160—: „ 40-42 Sotia 100 Leva 07 „008 504% 5,008 
gering genährte 20—28 Í fleisch, 120—160 >. 35-35 | Spumen 100 80 5 3.80 8.00 Be De 
rresser unt. 120 — Siocgnolm 100 vas 09,C2 0% oio 
mäß. genährt. Jungvieh 18- 22 J Sauen 5 20-44 | Wien a ee DSRS 27 a, 13115 
Auftrieb. 2. Schlachth. dir. —|2.Schlachth.dir. — . iat 5 Sr Met 
Rinder 1366| Auslandsrinder — Aus a dsschale — s ER 
darunter Kälber 2745| soaweıne 16827 Valuten-. reiverkehr 
Ochsen 262| ..Schlachth.dir. do. zum Schlacht- X Fan e Nolan AW 
Builen 3050 Auslandskälber -~| hof direkt — Berlin, den 18. Veo. dar. Folaisdus Noten: arschag 


Kühe u. Färsen olf schafe 292 Auslandssch w. 
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, gute, 


schwere 5, Mk. über Notiz, Schale ziemlion glatt, senweine I 


langsam, leichte nicnt geräumt. 


Posener Produktenbörse . 


Posen, 13. Februar. Roggen O. 14,50—14,75; 
Roggen T. 760 t 14,75, 30 t 14,68, 120 t 14,65, 
Weizen O. 17,50—18,00, Weizen T. 150 t 18,25, 
Hafer uneinheitlich 11,75—12,00, Gerste 695705 
14751525, Gerste 675—685 14,25 —14, 75, Brau- 
gerste 15,506.50, Roggenmehl I. Gat. 55% 21 
22, 6577 19,50—20,75, II. Gat. 35—70% 16.50— 
17,50, Weizenmehl I. Gat. A 2027 3275-35 
B 45% 29,75—31,50, C 60% 2825—30, D 5% 
26,75 II. Gat. 45—65% 24,75—2%,50, Rog- 
genkleie 9,75—10,50, Weizenkleie 11—11.50, 
grobe Weizenkleie 11.50—12, Winterraps 44—45, 
Viktoriaerbsen 23-26, Folgererbsen 20—22; 
Senfkraut 33—35, blauer Mohn 44—50, Sommer- 
wieken 14,50—1550; 


4705 — 47,25. Kacto w 4%. — 
Gr. Zloty 40,30 — 47% 


41.20, Posen 44,05 — 4735 


Warschauer Börse 
Bank Polski 86,00 —85,75—86,00 


- Cukier 15,50 
Wegiel 13,50 
Lilpop 11,30—11,20 
Starachowice 10, 5010,40 
Haberbusch 40,00 15 


Dollar privat 5,38, New York Kabel 5,365.— 
5,37, Belgien 12360, Danzig 172.90, Holland 
356,80, London 27.00, Paris 34.93, Italien 46,68, 
Stockholm 139,70, Kopenhagen 121.00, Deutsche 
Mark 209.50, Pos. Konversionsanleihe 5% 57.75 
57 50, Bauanleihe 3% 41,75—41,80. Eisenbahn- 
anleihe 5% 54.75, Dollaranleihe 6%. 65.00, Dollar- 
anleihe 4% 33.50 53,75, Bodenkredite 4% 
52,00. Tendenz in Aktien schwächer, in Devi- 


Peluschken 1450—15,50, | sen uneinheitlich. 


